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en Bee Der Chroniſt von

Jahresende.
Es iſt ein alter guter Brauch, daß man in der Stunde, in der ein

Jahr zu Ende geht, nicht nur zurückblickt auf die äußeren Geſchehniſſe,
die uns im Laufe des Jahres begegnet ſind, ſondern auch Einkehr bei
ſich ſelt hält. Es iſt das Los aller Menſchlichkeit, daß die Bilanz
jedes alten Jahres ein volles Maß an Enttäuſchungen ergibt,
aber auch, daß das Heraufſteigen jedes neuen Jahres uns mit neuem
Hoffen und neuer Sehnſucht nach dem Glück erfüllt. Die Sehn
ſucht nach beſſeren Zeiten iſt zu allen Zeiten, auch in den
beſten, im Gemüt der Menſchen rege geweſen. Die Gegenwart genügte
nie, in ihr zu leben, erſchien als Laſt und Pein. Schon die alten
Römer machten ſich über die Lobredner vergangener Zeiten luſtig.
Durch Flucht in die Vergangenheit ſucht man ſich vor dem Elend der
Gegenwart zu retten

Wir leben heute in einer Zeit unerhörter Nöte. Nicht
allein die materiellen Sorgen ſind es, die uns zermürben,
vielmehr ſind die inneren ſeeliſchen Nöte nicht minder
groß. gibt freilich Schichten in unſerem Volke, die von beiden
nicht bedrückt werden, aber die Mehrzahl und gerade der alte gebildete
Mittelſtand leidet unſäglich unter den heutigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen. Jſt denn der Wunſch, ein einigermaßen auskömmliches,
von Nahrungsſorgen nicht beſchwertes Daſein zu haben, ſo frevelhaft
Jſt es ſo unbegreiflich, daß es die Menſchen hinwegdrängt aus einer
troſtloſen Gegenwart, daß ſie mit brennenden Wünſchen alles von der
Zukunft erhoffen? Zwar wiſſen ſie nicht, was die Zukunft ihnen
bringen wird, aber zuverſichtlich glauben ſie, daß ſie beſſer ſein wird
als die Gegenwart, denn ſonſt wäre es ja überhaupt nicht mehr aus
zuhalten

Gewiß, das läßt ſich gut verſtehen, aber entſchuldigen läßt ſich ufer
Iwſes Plänemachen nicht ohne weiteres. Mit dem Hoffen auf beſſere
Zeiten iſt's nicht getan. Wer auf ſie hoffen will, muß ſie bereiten
helfen. Dem, der ſich damit begnügt, die Hände im Schoß auf die
Gegenwart zu ſchimpfen wird ſich die Zeit verſchließen und niemals

Helfexin ſein. Nur Menſchen, die ſich ſelber die Zukunft
haun et und dadurch beſſer werden, haben das Recht, auf veſſere
Zeiten hoffen zu vürfen. Wir haben die Zeit, nicht die Zeit hat uns
Darum müſſen wir gleichſam hin zu ihr gehen und müſſen ihr den
Wert aufzwingen, den wir ihr geben wollen, mit dem ſie uns beglücken
ſoll. Mit anderen Worten: es kommt alles darauf an, den Tag zu
nutßen, denn „was du im Augenblick verſäumſt, bringt keine Ewig
keit dir zurück. Aus der gegenwärtigen Not eine Tugend geſtalten,
das ſei unſere Aufgabe für das neue Jahr. Mit tapferem Mut und
unverdroſſener Schaffensfreudigkeit die Oede und Leere der augenblick
lichen Not ausfüllen, das hilft uns über das Elend der Gegenwart
hinweg. Nicht ängſtlich fragen: „Wie wird's gehen, was wird alles
noch kommen ſondern ſcharf bedenken: „Was muß ich tun und wie
kann ich vorbeugen und vorbereiten!“ Wenn wir alſo am letzten Tage
des Jahres unſerem Jch Audienz geben, wollen wir zwar ſtrengen Ge
richtstag über uns ſelbſt halten, uns aber auch das aufrichtige, ernſte
Verſprechen abnehmen, treu unſere Pflicht zu tun, damit die
Zeit auch ihre Pflicht an uns tun wird. Nicht nur Sehnende wollen
wir ſein, ſondern Hoffende.

hoffen, und ihm werden Hoffnungen und Verheißungen auch zu Er
füllungen werden.

Her Eiſenbahnerſtreik in Deutſchland.

Die allgemeine Streiklage.
Aus der Fülle der heute vorliegenden Nachrichten ergibt ſich folgende

Situation:
Die Streiklage bei der Reichseiſenbahn

hat ſich ſeit geſtern weſentlich verſchärft. Jn den weſtlichen
Direktivnsbezirken, von denen der unter Tarifbruch erfolgende Streik
ausgeht, wird der Verkehr nur noch teilweiſe aufrecht erhalten. Jm
Elberfelder Bezirk wird ſehr wenig gefahren, auf der rheiniſchen
Strecke gar nicht mehr, während auf der bergiſch-märkiſchen Strecke
der Verkehr nur noch für Perſonen aufrecht erhalten wird. Der Fern
verkehr wird über Eſſen geleitet. Auch hier ruht bereits in Eſſen,
Hamm, Dortmund und Langendreer der Rangierbetrieb. Zum Teil
wurden die Feuer in den Lokomotiven durch Streikende gelöſcht. Jm
Elberfelder Bezirk iſt teilweiſe Sabotage durch Entfernen der Bolzen
werübt worden. Jn Köln, Bonn, Düren und Aachen ſtreiken die
Arbeiter. Der Betrieb wird ſoweit wie möglich aufrecht erhalten. Auch
in Berlin iſt kein einheitlicher Streik zu verzeichnen. Die Fern
züge verkehren allerdings mit Verſpätung nur bei den Vorort
zügen machen ſich Störungen bemerkbar.

Die eingelnen Meldungen lauten:

Streik der Eiſenbahner auch im Bezirk Halle zu erwarten!
Aus Halle berichtet uns ein Privattelegramm:
Am r reitag abend fand in Halle eine Funktivnärſitzung der Eiſen

Stellungbahnaärbeiter Organiſativnen ſtatt. die zur Streitfrage
nehmen wollte, aber zu keinem Reſultat gelangte. Die Aenverkehrten in der Nacht und Sonnabend vormittag mit erheblichen Ver
ſpätungen von Berlin aus weiter.

Wie verlautet, ſoll am Sonnabend m oder
auch im Bezirk Halle der Ausſtans einſesen.E iſenbahnbeamten-Organi gtionen ſind von den Ar
keine Mitteilungen über die Streikangelegenheit geme ächt worden.

Eine weitere Meldung aus Halle lautet dahin, daß bei der Mheit der Kiſenbahner wenig Stim mung für den Streit her ch

wohl auch es r t ſind. denen ei in ſo vilder

in Sonntag früh

ders auf ſälig erſchei ſän)e Belätker ſich über die Wenn
höllig ausſchweigen,

er Eifenbahner im Bezirk

Wer aber treu arbeitet, der darf auch treu

Linnnſhun der Ent kenſe in die Lohnverhandiungen der Eſſenbahn

Berlin, 31. Dez. (Drahtbert cht unſerer Berliner Redaktion.Die Jnteralliierte Kommiſſion in Koblenz hat an den Reichsverkehrs
miniſter das Erſuchen gerichtel. noch heute Vertreter nach Koblenz
zu ſchicken, um mit der Kommiſſton über die Strei iklage zu erhandeln.
Das Reichsminiſterinm ſteht einmütig auf dem Standpunkt,eine Einmiſchungen der S Kommiſſion in dieLohnver handlungen der dent ſgen Eiſenbahn zu
dulben. Es ſind allerdings zwei Vertreter des Miniſteriums nach
Kobhlenz entſandt worden, aber nur, um dem Fürſten Hatzfeld als Sachderſtändige zur Seite zu ſtehen.

Doch noch eine Veilegung des Gtreißs.

Berlin, 31. Dez. (Priv.-Telegr.) Von dem Ergebnis der
Kabinettsſizung, die heute mittag ſtattgefunden hat, konnte folgendes
feſtgeſtellt werden: Die Regierung ſteht nach wie vor auf dem Stand
punkt, daß eine außerordentliche Beihilfe nicht gewährt werden kann.
Dagegen iſt der Reichsverkehrsminiſter verſtändigt worden, in Ver
handlungen über eine Anderung der jetzigen Lohnverhältniſſe ein
zutreten.

ſt t ePolitiſche Ziele des Eiſenbahnerſtreißs?
Elberfelsd, 31. Dez. Die Vertreter der ein zsgewerkſchaft

Deutſcher Eiſenbahner von Köln, Eſſen und Elberfeld hielten geſterneine Verſammlung ab. Es wurde ſtrikte Nentrantat gegenüber den

Streikenden beſchloſſen, das heißt Ablehnung jeder Streifarbeit und
Ablehnung der Nethilfe. Die Sicherung der Notſtandsarbeiten überdie Reichsgewerkſchaft ſelbſt. Lebensmittel und Milchzüge

ürden befördert werden. Weiter wird gefordert, daß der Arxbeitszeitd enteen von der Regierung ſofort zuückgezegen werde.

Hie Ciſenhahnbeamten des Wuppertales erklären den 6treiß
für berechtigt.

Elberfeld, 31. Dez. Die Seetregengen der Eiſenbahnbeamten

des Wuppertales, die Ortskartelle Elberfeld-Barmen und Langerfeld des
Deutſchen Beamtenbundes veſgßten ſich geſtern abend mit den Forde
rungen der Ciſenbahner. Sie erklärten den Streik r vollberechtigt, ver
langen den ihren Mitgliedern ſtrengſte Neutralttät und verweigern
jede Zuſamnmenarbeit mit dem techiſchen Nothilfedienſt

Srüngohſche Mahnahmen zum Eſfenbahnerſtreiß.

Paris, 91. Dez. (Havas.) Wegen des Streiks im Kölner undElherfelder Gebiet hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten beim
Kriegsminiſter beankragt, zur Sicherung der linksrheiniſchen Kohlen
transporte im Saar- und Ruhrgebiet die nötigen e zu ergreifen und die linksrheiniſchen Eiſenbahnen zu requirieres

Der Beſchluß der Halleſchen Eiſenbahner.
Halle 31. Dez. (Priv.-Telegr.) Jn der letzte Nacht abgehal

tenen Funktivnärverſammlung des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes
wurde der einmütige Entſchluß zum Ausdruck gebracht, den in den
Streit getretenen Eiſenbahnern im Reiche ſolidariſch zur Seite zu
ſtehen. In den Vorſtand wird das Vertrauen geſetzt, daß er die Situg
tion richtig einſchützen und gegebenenfalls die Eiſen vahner des Direk
tivnsbezirks Halle zum Streik aufrufen werde.

Völlige a zhe im Bezirk Erfurt.
Erfurt 31. Dez. Die hieſige Eiſenbahndirektion teilt mit, daßim Erfurter Bezirk vollige Ruhe herrſcht. Die Eiſenbahner verhalten

ſich abwartend und haben bisher ehe Beſchlüſſe gefaßt.

Der Bezirk Magdeburg
wurde durch die Arbeitsniederlegung in den Eiſenbahnwerkſtätten in
Plauen bei Brandenburg in Mitleidenſchaft gezogen.

Ein Vermittlungsverſuch der Regierung.
Aus Berlin wird uns berichtet:
An den Verhandlungen mit der Regierung, die am Freitag nach

mittag 4 Uhr im Reichsfinanzminiſterium begannen, beteiligten ſich
die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner, die Reichsgewerkſchaft Deut
ſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter, ferner der Allgemeine Eiſen
bahnerverband und Vertreter des Deutſchen Beamtenbundes. Vertreter
des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes waren nicht erſchienen. Der
Nationalverband deutſcher Berufsſtände hat in letzter Stunde einen
Vermittlungsverſuch unternommen und die ihm angeſchloſſenen Arbei
ter, Angeſtellten und Beamtenorganiſation aufgefordert, ihren ganzen
Einfluß aufzubieten, damit der Eiſenbahnerſtreik vermieden werde.
Von dem Ergebnis der Verhandlungen im Reichsverkehrsminiſterium
wird es abhängen, ob die Teilaktionen der Eiſenbahner im Rheinlande
und im Direktionsbezirk Berlin zu einem allgemeinen Eiſenbahner-
ſtreik, der ſich über ganz Deutſchland erſtrecken würde, führen wird.
Der Reichsverkehrsminiſter hat ſich entſchloſſen, die im Dezember ab
ebrochenen Verhandlungen über die Neuregelung der Gehälter und

Löhne der Eiſenbahnbeamten und Arbeiter, e wie urſprünglich ge
plant, erſt Mitte Januar, ſchon jetzt aufzunehmen. Das bedeutet
zweifellos eine gewiſſe Erleichterung der Lage, was auch in folgender
Erklärung zum Ausdruck kommt

Die unterzeichneten Parteien des Reichslohntarifvertrages geben
die Erklärung ab, daß zwiſchen ihnen über die Lohnverhältniſſe der
Arbeiter Verhandlungen geführt werden, die eine begründete Ausſicht
auf eine befriedigende Löſung bieten. Sie legen entſcheidenden Wert
darauf, daß an anderen Orten des Reichsgebietes
lungen gepflogen werden.

keine Skeine Sonderverhand-

Noch keine nigung erzielt!

Den hieſigen E
beiterorganiſationen

e thafteſte Beſt ren beſteht,
gung zu gelangen.

Der Neujnurgwnn des Reichstpehrminiſters
Berlin, Dez. (Priv.-Telegr.) Der Reichswehrminiſter hatfolgenden rig n die Reichswehr gerichtet

Zum Jahreswechſel ſpreche ich allen Angehörigen des Heeres und
der Marine meine beſten Wünſche uns meinen Dank für alle im
Dienſte für das Wohl des Vaterlandes im abgelanfenen Jahre getane
Arbeit und Hingabe aus.

Meine vor einem Jahre ausgeſprochenen Wünſche haben ſich voll
erfüllt. Mit Stolz kann das Vaterland auf die ſunge Wehrmacht
blicken, mit beſonderem Dank und hohem Vertrauen angeſichts unſerer
ſonſt ſo ſchweren und traurigen Lage. Wir wollen auch im neuen Jahre
unſeren Weg in treueſter Pflicht erfüllung weitergehen.

Der Reichswehrminiſter. gez. Dr. Geßler.
Eine Aktiengeſellſchaft der Nationen mit Deutſchlands

Beteſligung zur Jebinn des europäiſchen Wirtſchaftslebens.

Paris, 31. Dez. (rähtbericht unſerer Berliner Redaktion.Die engliſchen franzöſiſchen und ikalteniſchen Sachverſtändigen haben

geſtern das Projekt einer großen Finanz konferenz aufgeſtellt das das
Wirtſchaftslehen Europas wieder erwecken ſoll. Die Konferenz ſoll
alle großen Betriebe des e Wirkſchaftslebens heben und
wieder in Gang bringen. Das Kapital der Konferenz wird. auf20 Millionen engl. Pfund feſtgelegt. Die Atien ſollen zu gleichen
Teilen an Eugland, Frankreich, Jtalien, Amerika und Deutſchland
verteilt werden.

Wie ich Louchenr den Wiederalſtan Europas dente Dän, 31. Dez. (Priv.-Telegr.) Der Plan, den der Wieder
gufbaurminiſter Loucheur zur Geſundung des e e Wirtſchafts
lebens aufgeſtellt hat ſteht folgende drei Punkte vor: 1. Regelung des
Eiſenbahnweſens. 2. Eine neue Geſetzgebung, die alle ſozialen Geſetze
beibehalten ſoll und eine Anerkennung der Schulden Rußlands an die

re Mächte. 3. Schaffung einer neuen Münze auf der
Goldbaſts
Abnahme der ſranzöſſchen Vevölkerungsziffer um 2 Millionen.

Paris, 31. Dez. (Zriv.-Telegr.) Das „Jpurnal Official“meldet, daß nach dem Ergebnis der Zählung vom 20. Dezember die
Geſammtzahl der franzöſiſchen Bevolkerung 39209 766 Einwohner be
trug. Jm Jahre 191 betrug die Ziffer 39604 922. Da in der dies
jährigen Ziffer die Einwohner von Gſaf achringen mit 1709 749mit enthalten ſind, ergibt ſich, daß die Sang den vor dem Kriege
beſtehenden franzöſiſchen Departements ich um 2104975 ver
ringert hat.

Auf der Reſſe nach Cannes
Ca ne 8,31. Dez. (Havas.) Bonar Law wird am 1. und Eutzon

am 4. Jannar in Eannes eintreffen.

An m Jelchebelinet t beſſ ſich mit n den Chedernngen

der Eſſenbahner.

Einem Privattelegramm zufolge iſt die auf Freitag nachmittag an
beraumte Kabinettsſitzung der Reichsregierung, in der
die Forderungen der Eiſenbahner beſprochen werden ſollten, auf Sonn
abend vormittag verſchoben worden. Dagegen fand eine ein
gehende Ausſprache des Reichskanzlers mit dem Vizekanz-
ler Bauer, dem Reichsverkehrsminiſter Groener und dem Reichs
finanzminiſter Dr. Hermes über dieſe Fragen ſtatt.VDT.

Die Streißlage im Verliner Vezirk.
Die Eiſenbahnbeamtenſchaft lehnt eine Beteiligung am Streik ab.

Wie wir aus Berlin erfahren, wurde Freitag nachmittag
zwiſchen dem Deutſchen Eiſenbahnerverband und der Reichsgewerk
ſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter über eine Aufforde-
rung des Eiſenbahnerverbandes an die Reichsgewerkſchaft verhandelt,

ſich unverzüglich dem Streik anzuſchließen. Die
Reichsgewerkſchaft hat aber dies Anſinnen abgelehnt und betont,

daß ſich die Beamtenſchaft an dem Ausſtand der
Arbeiter nicht beteiligen werde

Am Freitag abend noch planmäßige Durchführung des
Berliner Zugverkehrs.

Nach Mitteilung der Eiſ ubahndirektivn Berlin iſt bis Freikaggbend v bſchon bei einzelnen Dienſtſtellen ein Teil des Perſonals in
den Streik getreten iſt, ſowohl der Perſoner iverkehr als auch der
Stadtring- und Wrortsverkehr bis auf einige Züge planmäßig durchgeführt worden. Da eine weitere An 8sdehnung des Streits
u erwarten ſteht, iſt ab Sonnabend vormittag mit echebhen
Stkörungen zu rechnen. Es wird ver ſucht werden, mit Hilfe der Beamtenſchaft und der Arbeitswilligen den Perſonenverkehr und den
lebenswichtigen Güterverkehr aufrechtzuerhalten.

über die L r Mitternacht im Eiſenbahndirekt onsbezirk Berlinteilen die Blätter mit, daß ver Verkehr auf der Berliner Stadt nd
Rine gbhahn und den Voror recken unrege imatig iſt. Auf den nörd

lichen Strecken iſt er ich eingeſtellt. Der Fernverkehr vollzieht ſich dagegen im alle gemeinen la n m äßig. Die Züge ſind von
Berlin regelmäßig abgegangen. Aus dem Weſten ſind ſie aber mit
groß en Verſpa

i ſtreiken
doch ſind an

daß bisher der
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mit
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of Grunewald und Charlottenburg. Vom Deutſchen r
verbande wird erklärt, daß damit zu rechnen ſei, daß bis

abend ſämtliche r r ſtillt ſind. Da unter den ſchon im Ansſtande Befindlichen ſich auch
bhlenlader beſfinden, iſt bereits auf den verſchiedenen Zügen der

und Vorortbahn Kohlenmangel eingetreten, der bereits
rkehrseinſchränkungen geführt hat.

t Caſſeler Bezirk beteiligt ſich noch nicht am Streik
Danernder Kohlenmangel die erſte Folge der Teilſtreiks

im Rheinlande.

Kaſſel 31. Dez. en Eine ſtark kg te außerentliche Milsliederber ammlung des Deutſchen Eiſenbahnerber-
des nahm eine Entſchließung zur Gehalts- und Lohnbewegung, zum
beitszeitgeſetz und zur Ortsklaſſeneinteilung an und erklärte ſich be

aus Solidarität mit den Kollegen der weſtlichen Bezirke in den
Kampf zu treten. Andererſeits aber wolle man die gewerkſchaftliche
Diſziplin wahren und verlange deshalb vom Hauptvorſtand umgehend
die Bekanntgabe der augenblicklich herrſchenden Verhältniſſe. Jm
Eiſenbahndirektionsbezirt Kaſſel iſt auch geſtern abend alles ruhig

eweſen. Selbſtverſtändlich haben infolge des Streiks im Weſten die
e teilweiſe Verſpätungen erlitten. Es iſt damit zu rechnen, daß,

als der Teilſtreik in Köln, Eſſen und Elberfeld weiter anhält, im
Eiſenbahndirektionsbezirk Kaſſel dauernder Kohlenmangel
eintritt.

e Strelklage im Rheinlande.

Un veränderte Streiklage Einſetzung von
Schutzpolizei und der techniſchen Nothilfe

in Elberfelb.
Slverfeld, 31. Dez. (WJB) Die Lage im Eiſenbahnerſtreik

iſt gegen geſtern unverändert geblieben. Nur noch von und nach Köln
verkehren einige Perſonenzüge, aber in ganz unbeſtimmten Zeitab
ſtänden. Der Frdler wird durch Antos teilweiſe anfrechterhalten.
Heute morgen ſind vier Hundertſchaften Schutz polizei in
ber Umgegend eingetroffen. Jn den Betriebswerkſtätten Elberfeld
Steinbeck iſt techniſche Nothilfe anfgeboten worden.

Kohlenmangel zwingt zur Stillegung der Betriebe
Elberfelv, 31. Dez. (Priv.-Telegr.) Durch den Ciſenbahner

ſtreik iſt in Schwelm die Verſorgung des Elektrizitäts
werkes in Mitleidenſchaft gezogen worden, da keine Kohlen mehr

r ſind. Die vieſet Werk angeſchloſſenen Betriebe
liegen ſeit Donnerstag abend ſtill

Der Eiſenbahndirektionspräſident in Elberfeldhat geſtern einen Aufruf erlaſſen, in dem er die Bahnbedienſteten
vor den Folgen des Tariſbruches warnt und darauf aufmerkſam macht,
daß, wer nicht unverzüglich zum Dienſt erſcheine, die ſofortige Ent
laſſung zu gewärtigen habe.

Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreiks auf MünchenGladbach
und Rheydt.

München-Gladbach, 81. Dez. (Priv. Telegr. Der Eiſen
bahnerſtreik hat auch aus München-Gladbach und Rhevdt überge
rn Seit geſtern früh 6 Uhr ſtreiken auf beiden Bahnhöfen die

rbeiter. Da von auswärts nur wenige Züge ankommen, können
aus dem hieſigen Bezirk nur wenige Züge abgelaſſen werden. Vor
allem iſt es ſchwierig, die Lokomotiven mit Kohlen zu verſorgen, da
die hier beſchäftigten Arbeiter den Dienſt verweigern.

Verſchlechternng der Streiklage in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 31. Dez. (WTB.) Jm Lanuſe des geſtrigen

Nachmittags hat ch die Lage auf dem Bahnhof Düſſeldorf ver
chlechtert. Obwohl die Eiſenbahnarbeiter den Befehl der Be
ahungsbehörde befolgen und zur Arbeit exſchienen, hörte der Verkehr
och langſam auf, weil in den Nachbarſtädten geſtreilt wird Der

Verkehr nach Eſſen über Kettwig iſt völlig geſtört. Jn Düſſeldorf,
Köln und den linksrheiniſchen Stationen laufen nur noch vereinzelt

ein.
Ausdehnung des Gtrelßs guch am Niederrhein.

Streikverbot durch die Beſatzungsbehörde.
Köln, 31. Dez, (Priv Teſegr.) Der Eiſenbahnerſtreik hat am

Riederrhein weiter an Ausdehnung r Der Güter
verkehr iſt infolgedeſſen ziemlich vollſtändig ins Stocken geraten. Auch
die notwendigen innerdentſchen Kohlenzüge können im Augenblick nicht
b werden. Das läuft der Perſonenverkehr in vermindertem
Umfange weiter. Die Knſatzungsbehsrde hat im nern beſetzten
Gebiet von Düſſeldorf und Duisburg und unter Hinweis auf den dort
noch beſtehenden Belagerungszuſtand den Streik verboten Jm
übrigen beſetzten Gebiet duldet ſie ihn unter der Bedingung daß die

für die allkierten Truppen, die Kohlenzüge für die Entente
und allgemeinen internationalen Fernzüge vom Streik unberſihrt
bleiben.

Streikverbot der interalliterten Rheinlandkommiſſion für das geſamte beſetzte Gebiet
Koblenz, 31. Dez. Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat

für das geſamte beſetzte Gebiet das militäriſche Streikverbot
für die Eiſenbahner erlaſſen. Die letzte Meldung, daß das Verbvt nur
für das neubeſetzte Rheingebiet ergangen ſei, entſpricht nicht den Tat
ſachen.
Die Amerikaner verhaften den e n hrer des Eiſenbahnerverbandes

n Koblenz.
Koblenz, 31. Dez. (Priv-Telegr.) Die amerikaniſche Be

ſatzungsbehörde hat den Geſ a her des Deutſchen Eiſenbahner
verbandes des Bezirks Koblenz, Kalt, der c nicht mehr Eiſenbahner
iſt, geſtern mittag ver haftet, unter der Beſchuldigung, er verſtoße

en die t Streikfragen erlaſſenen Anordnungen der RheinlandkomAhſibn e anetteniſe Beſatzungsbehörde betont, daß ſich die Ver

haſtung nicht gegen den Deutſchen Eiſenda erverhand als enrichte, ſondern gegen die Perſon des Kalt. o
Auch Hamburg will ſich am Gtre beteiligen.

Aus Berlin wird uns betichtet:
nzwiſchen hat ſich auch die Ortsgruppe Hamburg des

Deutſchen Eiſenbahnerverbandes dem Streik angeſchloſſen Sie
e an die Berliner Zentrale ein Telegramm ger chtet, worin ſie den

eginn des Streiks im Eiſenbahndirektionsbezirk Hamburg für Sonn
abend abend ankündigt, falls nicht bis dahin das Reichsverkehrsmini
ſterium weiteſtgehendes Entgegenkommen gegenüber den Forderungen
der Arbeiter bewieſen habe.

Vorſorge der Eiſenbahnverwaltung in Berlin.
Wie der Präſident des Eiſenbahndirektionsbezirks Berlin mitteilt,

ſind für den Fall eines Auswachſens des allgemeinen Streiks alle
Vorbereitungen getroffen, um den Zugverkehr mit Hilfe der
Beamtenſchaft wenigſtens teilweiſe aufrechtzuerhalten. Auch iſt die
Techniſche Nothilfe ſtändig alarm bereit und wird auf An
weiſung des Polizeipräſidenten ſofort eingreifen können, um die Heran
ſchaffung der Lebensmittel und Kohlenzüge ſicherzuſtellen.

Die Waſhingkoner Konferenß

über die ABootfrage.
Die Jſollerung Frankreichs

Aus Paris wird gemeldet: Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Star“ erfährt aus engliſchen offiziellen Kreiſen, daß der Beſchluß
Frankreichs wegen der U-Boot-Tonnage nicht unwiderruflich ſei.
Es ſei wahrſcheinlich, daß eine neue internationale Konferenz ein
berufen würde auf der auch die kleineren Mächte vertreten ſein wür
den. Dieſe Konferenz würde im nächſten Frühjahr ſtattfinden. Man
hoffe, daß unter dem Druck der öffentlichen Meinung die franzöſiſchen
Stagatsmänner ihren Standpunkt abändern werden.

Jnzwiſchen
erregt die Haltung Frankreichs die öffentliche Meinung Amerzkas

außerordentlich
Es iſt unrichtig, was ſich Havas aus Neuyork melden ließ daß eine
große Anzahl amerikaniſcher Blätter den franzöſiſchen Standpunkt ver
h Die führenden re wie „New York Times New York
Tribune“ und „New York World“ ſprechen ſich entſchieden gegen
Frankreich aus. Seltſam iſt allerdings dabei die Haltung der
„New York Tribune“ die erklärt daß man Frankreich in der Repa
ratſonsfrage freien Lauf laſſen ſolle: dann würden alle Hinderniſſe
verſchwinden.

England in der ſchärfſten Weiſe gegen Frankreich
aufgebracht iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Sogar die „Daily Mail“ kann
ihren Unmut nur ſchwer unterdrücken.

Staatsſekretär Hughes ſprach am Donnerstag das eigentliche
Schlußwort der Konferenz, indem er ausführte, daß die franzöſiſche
Forderung auf 90 000 Tonnen Unterſeeboote für Frankreich als end
ültig zu betrachten ſei. Jnfolgedeſſen ſei die Tür für weitere Bere ungen zur Einſchränkung der Unterſeeboots- und Hilfskreuzer

tonnage geſchloſſen. So peſſimiſtiſch denkt allerdings Harding
über den Ausgang de Konferenz nicht. Es werde noch immer der Ver
ſuch gemacht, irgendein Einvernehmen in proviſoriſcher Form zuſtande
zu bringen, aber der franzöſiſche Delegierte Sarrant erklärte geſtern
Zeitungsvertretern, daß einſtweilen nichts an der franzöſiſchen Hal
kung zu andern ſei. Während die Waſhingtoner Konferenz in einigen
grundlegenden Problemen zu keiner Löſung gelangte, tagen die Kom
miſſionen weiter, um ſich mit einzelnen Fragen von höchſt unkergeord
neter Bedeutung zu befaſſen,

Neue Anträge über die UBoots- Konferenz
Waſhington, 81. Dez. Jn der letzten Sitzung der Abrüſtungs-

konferenz wurden von Hughes zwei Entſchließungen betr. die Ver
wendung von Unterſeebopten in Kriegszeiten eingebracht. Es heißt
darin Unterſeeboote dürfen Handels iffe nux dann angreifen, wenn
dieſe dem Befehl zum Anhalten nicht Folge leiſten, und andere Schiffe
nur dann verſenkt werden wenn vorher Beſatzung u gſagiere in
Sicherheit gebracht ſind. Kein Unterſeebobt darf ein elsſchiff
als Priſe erklären, wenn es durch die Umſtände genöfigt wurde, die
oben erwähnten Beſtimmungen zu verletzen. Jede Perſon, die d
nannten Beſtimmungen verlett, ſoll vor Gericht geſtellt und zu Ge
fängnis verurteilt werden, als ob ſie Seergub begangen hätte.

Die Veſchränkung der AVootsTonnage geſcheitert.
Aus Waſhington wird durch Funkſpruch gemeldet, daß die

Beratungen über die Beſchränkung der U-Bovte jetzt endgültig
geſcheitert ſeien. Die Mächte erhalten die Vollmacht, ſoviel
Unterſeeboote zu banen, wie ſie wollen. England be
anſprucht hierbei das Recht, nicht nur Unterſeeboote zu bauen, ſondern
auch Hilfsſchiffe ſoviel es braucht, um ſeinen Handel zu verteidigen,

Politiſche Keberſicht.

Por Neuwahlen in England
aris, 31. Dez. Der Londoner „Temps“-Korreſpondent meldet,

die Frage der Auflöſung des Parlaments und der Aus
Der ung der Neuwahlen werde erörtert. Vor der Abreiſe Lloyd

eorges beſchäftigte ſich das Kabinett bereits damit

Erhöhung der Eſſenbahntarſſe in Merrelch
Wien, 31. Dez. Die Regierung gibt bekannt, daß ſie von An

re Februar ab die Tarife für Perſonenverkehr um 300 Prozent
ür Güterverkehr um 150 Prozent und für den Poſt Telegraphen
und Telephonverkehr um 150-200 Prozent erhöhen wird.

Trillionentaumel in Rußland
Moskau, 31. Dez. Der Goldrubel iſt jetzt 100 000 Sowjetrubel

wert. 1922 wird Rußland 230 Millionen Goldrubel in Paßpiergeld
gusgeben Bisher ſind elf Tril lionen und 900 Milliarden
Papierrubel ausgegeben.

Heutſchland.
Zum Kompromiß in der Steuerfrage.

Der „Vorwärts“ erklärt zu der Meldung des „L.-A.“, daß einige
Tage vor Reichstagsbeginn die Führer der Koalitionsparteien zum
Reichskanzler berufen werden ſollen, um ein Kompromiß in der
Steuerfrage herbeizuführen. Dieſe Meldung treffe ſchon deshalb nicht
u, weil die Steuergausſchüſſe n neun Tage vor Beginn dern e am 10. Januar wieder zuſammentreten, alſo die

öglichkeit beſtehe, auch dort eine Verſtändigung herbeizuführen.

Zum Ausbau der Großſchüfahrtsſtraßen.
Gründung einer Main-Rhein- Donau A.G.

München, 31. Dez. (Priv.-Telegr.) Zum Ausbaun der Großſchiffahrtsſtraße vom Main bei Aſchaffenburg Aber BambergNürnber
zur Donau und weiter über Regensburg bis zur Reichsgrenze be
Paſſan und zum Ausbau der Donau zwiſchen Kehlheim und Ulm zur
Großſchiffahrtsſtraße, zur Herſtellung von Schiffahrtsanſchlüſſen nach
Augsburg und Mainz, ſowie zum Bau und Betrieb von Waſſerkraft
werken in dieſen Waſſerſtraßen iſt heute die Main-Rhein-Donan
A. G. mit einem Grundkapital von 900 Millionen Mark
errichtet worden. Die Aktien wurden zum größten Teil vom Reiche,
Bayern, anderen deutſchen Ländern und öffentlicherechtlichen
Körperſchaften übernommen SEinberufung der Heereskammer für den 24. Januar.

Berklin, 30. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Vollverſammlung der Heereskammer iſt zum 24. Januar 1922 ein
berufen. Die Tagung, die im Reichswehrminiſterium ſtattfindet, ſoll
3 Tage dauern

Hrovinz und Vachbarländer.
Die deutſche Vereinsmeierei hych, hoch, hoch!

Sangerhauſen, 31. Dez. Hier beſtehen bei 10 000 de
nern faſt 200 polizeilich eingetragene Vereine Dazu kommen noch
nicht eingetragenen. (Und in Merſeburg?)

Wintergewitter.

Halberſtadt, 31. Dez. Ein Wintergewitter mit Blitzen und
Donnerſchlägen ging nachts unter Sturm und Regen über Halberſtadt
nieder.

Selbſtmord aus Gram über den Tod eines Kindes
Plauen, 31 Dez. Aus Gram über den Verluſt e ſieben

ſfährigen Töchterchens iſt die Frau ienes hieſigen Malermeiſters in den
Tod gegangen. Sie ſprang mit ihrem jüngſten Kinde, einem ter
rigen Knaben, am zweiten Feierkag am großen Wehr in die Elſter;
die ſofort angeſtellten Rettungsverſuche blieben vergeblich.

Grubenbrand in Deuben.
Zeitz 31. Dez. Auf Grube Emilie der Rieheckſchen Montanwerke

hei Deuben iſt heute nacht ein verheerender Brand ausgebrochen. Das
Kraftwerk iſt in Gefahr Ein Tagebau brennt. Die Wehren der Um
gebung wurden durch Glockengelänte zu Hilfe gerufen.

Ein thüringiſcher Hausbeſitzertag.
Jenga, 31. Dez. Ein außerordentlicher Verbandstag der Haus

beſttzervereine Thüringens findet hier am 15. Januar ſtatt.
Anſchluß von 70 neuen Ortſchaften an die Stromzentrale

von Liebenwerda.

Liebenwerda, 31. Dez. Die überlandzentrale ſoll en
Großkraftwerk unter Anſchluß von 70 weiteren Hrtſchaften ausße gut
werden.

Die Grippe in Leipzig.
Leipzig, 31. Dez. Aber das Auftreten der Grihpe in We

ſind beunruhigende Meldungen verbreitet worden. Tatſächlich iſt die
Epidemie hier mit einer Anzahl ſchwerer Fälle in die Erſcheinung ge
treten namentlich zögert ſich die Heilung länger als ſonſt hin. Nach
den Wochenausweiſen des Statiſtiſchen Amtes ſind in den letzten Wochen
einige Todesfälle an Grippe zu verzeichnen geweſen, doch iſt die Krank
heit während der ganzen Jahre nicht völlig verſchwunden geweſen und
kann daher von einem neuerlichen „Umſichgreifen“ der Seuche nicht die
Rede ſein. Namentlich trifft das nicht auf. die induſtriellen Groß
hetriebe zu, da die Anmeldungen von Grippeerkrankungen bei der Orts
krankenkaſſe eine Zunahme erfahren haben.

Millionenſchaden durch Großfeuer.
Blankenburg (Harz), 31. Dez. Das Schwartzkopffſche Säge

werk in Haſſelfelde iſt mit großen Holzvorräten r
niedergebrannt. Der Schaden beträgt mehr als anderthalb Mil
lionen Mark. Ein durch Brandſtiftung entſtandenes Feuer äſcherte
die große Scheune des Rittergutes Kaltenhauſen Zinna bei
Jüterbog mit 5000 Zentner ausgedroſchenem Getreide
rer ein. Die Schaden beträgt über zwei Millivnen
Mark.

Huttens Neujahrswunſch an Sickingen.
„Und wünſch Dir damit, nit als wir oft unſeren Freunden pflegen,

eine fröhliche fänfte Ruh' ſondern große, ernſtliche, tapfere und arbeit
e Geſchäft darinnen Du vielen Menſchen zu gut Dein e

diſch Gemüt brauchen und üben mögeſt. Dazu wöll Dir Gott Glück
eil und Wohlfahren verleihen (1. Januar 1521.)

Zum Jahresſchlu.

Silverſtergedanken einer Demokratin.

Mit hundert Fingern klopfen die Geſchehniſſe und r
unſerer ereignisbewegten Zeit täglich an die Türe unſeres Jnnern und
machen es uns ſchwer, zu ſener Selbſtbeſinnung zu gelangen die uns
das Wertvolle unſeres Exlebens von Nichtigkeit und gen Er
regungen ſondern läßt. Zu leicht verwiſchen die in unaufhörlicher Folge
an uns heranflutenden Eindrücke die Spuren der vorausgegangenen
Und nur Ereigniſſe beſonderer Art oder Abſchnitte im Kreislauf unſeres
Lebens werden zum Anlaß, über unſer Tun und Erleben uns Rechen
haft abzulegen. Dieſer Einkehr zu uns ſelbſt dienen die letzten Tage
s Jahres wie kaum eine andere Zeit.

leich dem Geſchäftsmann wird dann auch die Frau, ſei es, daß
ſie für einen Haushalt zu ſorgen oder nur für t Perfon, die Ein
nahmen und Ausgaben in Einklang zu bringen hat, in dieſen er
bie Bilanz ziehen über materielle wie ideelle Güter. Und die Zahlen
mit denen ch dabei beſchäftigen muß, ſie gewinnen Leben und er
zählen von unſeres Volkes Not und unſerer Gegner einſichtsloſer Un
erbittlichkeit. Sie fragen die Frau, ob ſie ſich e r hen kann von
aller Schuld an Valutgelend und Teuerung, ob ſie ſtandhaft blieb bei
der Lockung durch ausländiſche Modewaren, Näſchereten, Delikateſſen
und Zigareiten; ob ſte ſich ihrer Verantwortung bewußt war anderen
egenüber und nicht Waren anhäufte und damit d n
euerung beitrug; ob ſie es verſtand, übte und auch andere lehrte, durch

rationelles Wirtſchaften alle Materiallen, die durch ihre Hände gingen,
ſeien es Lebensmittel, Brennſtoffe oder was ſonſt immer, aufs Beſte
hußbar zu machen, in Gedanken daran, daß es vor allem Arbeit und
Sparſamkeit ſind, wodurch wir wieder beſſere Zeiten herbeiführen
können

Arbeit und Sparſamkeit und das Sicheinsfühlen mit unſerem
ganzen Volk, W Demokratie der Tat, die ſich in unzähligen Dingen
des täglichen Lebens zu erweiſen vermag ir haben es in den ver
gangenen zwölf Monaten ſo vielfach erlebt, bis zu welchen Abgründen
die Zerriſſenheit unſeres Volles verartortun gehe Verhetung und
hemmungsloſe Selbſtſucht zu führen vermögen, daß das Gelöbnis zur
Beſſerung helfen zu wollen, uns alle in das neue Jahr geleiten ſollte
„Kicht mitzuhafſen, mitzulieben bin ich da DieRachegedanken hegende, Rache ſäende Frau, welch eine Verzerrüung
naturgemäßer liebenswerter Weiblichkeit! Erſt wenn jene Liebe wieder
in die Welt kommt, die nicht an der Grenze der Familie des eigenen
Stands, des eigenen Landes halt macht, dürfen wir alle wieder auf
glücklichere Zeiten hoffen. Jhre Künderin muß die Frau ſein. Das

iſt ihre hohe, heilige Miſſion. Nur ſie kann in die Herzen der Jugend
enes Gefühl edelſter Menſchlichkeit pflanzen, das auch dem Anders

nkenden, Anderserlaubenden die Reinheit des Wollens zugeſteht, und
nur von der Niedrigkeit det rn ſich mit Schaudern abwendet.

Jenes Gefühl der e ei den Frauen muß es Heimſtätte und
Pflege finden, wenn in unſerem öffentllchen Leben, wenn im Kamp
der politiſchen Meinungen wieder reinere Luft wehen ſoll. Jn des
Vaterlandes ſchwerſter Stunde hat man uns Frauen gerufen, ſo wie
der Mann in ſeiner ſchlimmſten Not ſich zu dem Schoß flüchtet, der ihn
getragen. Wüßten wir nicht anderen Rat wie die Männer wüßten wir
nicht Frauenrat, nicht Mütterrat, des Vaterlandes Ruf wäre vergebens
geweſen Noch haben erſt viel zu wenig Frauen ihre Auf gabe erkannt,
viel zu t erſt macht ſich ihr Einfluß geltend, ihr praktiſcher Sinn
ihr Gerechtigkeitsgefühl, ihre hilfsbereite Liebe zu den Schwachen, derHilfe Sedurftigen müſſen ſich ganz anders wie ſeither zum beſten der
Allgemeinheit auswirken. Mancherlei Ungerechtigkeiten gilt es ausgleichen Durch die Verfaſſung iſt der Boden geebnet, auf dem

eues, Beſſeres erſtehen ſoll. Nur vereinte Arbeit von Männern und
Frauen kann es ſchaffen.

Einen Blick noch, ihr Frauen, auf das entſchwindende Jahr, um ausdem was es brachte, aus dem, was es verſagte zu lernen Und dann

mit jenem Mut und jener Zuverſicht, die der Glaube und die Hingabe
an eine gute Sache geben, an die ernſten und wichtigen Aufgaben, die
im neuen Jahr eurer harren Damit, wenn ihr in Jahresfriſt
wiederum vor den Toren eines neuen Jahres ſteht und die Bilanz zieht
eures Tuns und Erlebens, ihr rn Herzens eine Bereicherung
buchen dürft, die hoffnunggebend in eine ſtetig lichter werdende

kunft weiſt. H. K., N.
Was Ausländer über Verlin ſagen.

Amerikaner und Ausverkanf. Die Upmann zu 180 K.
„Es iſt heute nicht gerade einfach, als Gaſt in Berlin zu ſein.“

Dieſer Auffaſſung begegnet man bei einer nicht geringen Anzahl von
Auslaändern, die in Erinnerung an den letzten Hotelſtreik und in einer
falſchen Erwatung von en Ken nach Wiener Muſter den Berliner Aufenthalt heurtelen in amerikaniſcher Kaufmann aber meint,
daß der Aufenthalt in Berlin zunächſt einmal den für alle valuta
ſtarken Ausländer deutlich fühlbaren Vorteil der Billi gkeit aller
Gegen ſt ä n de habe. „Wenn man aber“, ſo führte er aus, „tatſäch
lich darauf angewieſen iſt, in den größten Hotels zu wohnen und zu
eſſen, ſo ſtellt ſich auf die Dauer heraus, daß ein amerikaniſcher
Privatmann, der ſonſt im Kreiſe ſeiner Familie lebt, durch die ſehr
hohen Wohn und Lebensmittelkoſten zu Ausgaben gelangt, die, auch
auf Valuta umgerechnet, in Amerika einen normalen Tagesverbrauch
darſtellen. Die Vorzüge eines erſten Hotels im amerikaniſchen Sinne
kommen uns aber bei den Berliner Hotels kaum zuſtatten, da die
amerikaniſchen Hotels mit beſonderem Komfort dieſen immer unter
Berückſichtigung eines Komforts für Arbeitende, nicht aber für Ge

nießer unterhalten. Es gilt in Amerika mehr, wenn ein Hotel ſehr
viele Schreibmaſchinen hat, als wenn die Speiſen auf echtem Pokokv
porzeſan ferviert werden. Jm allgemeinen aber muß jeder einſichtige
Ausländer anerkennen, daß der deutſche Hotelbetrieb ſehr
angenehm iſt. Der Aufenthalt in der Stadt iſt natürlich durch

f die große Zahl von Untehgltungsſtätten ſehr abwechſelungsreich, wenn
wir auch den deutlichen Unterſchied zwiſchen ſehr Armen, die hier
offenbar ſehr zahlreich ſind, und uns, die wir gerne gut leben, täglich
neu beobachten können.

Ein angeſehener Vertreter einer engliſchen Handelsdelegation führt
aus: In Berlin zu wohnen, iſt ſehr unterhaltend, es iſt ein ange
nehmer Aufenthalt, das Leben iſt für uns enorm billig ünd
der Luxus, den wir abends genießen, eine notwendige Abwechſelung
nach des Tages ſchwerer Arbeit. Wenn wir immer von neuem hören,
wie man hier auf die Ausländer ſchilt, die Berlin angeblich aufkaufen,
ſo können wir doch antworten, daß dies ganz zu Unrecht geſchieht.
Kleine Ubergriffe mögen wohl vorkommen, ſpielen aber gar keine Rolle.
Jm übrigen ſollte man zufrieden ſein, daß das Ausland die Ware zu
den für Deutſche doch ziemlich hohen Preiſen kauft, da ſie ſonſt über
haupt nicht gekauft werden würde und die Arbeitsloſigkeit ins Un
gemeſſene ſtiege. Man gibt ſich hier in Berlin überhaupt zuviel mit
Schlagworten und feſten Vorſtellungen ab, die dem Fremdenverkehr
auf die Dauer nicht gerade zuträglich ſind. Jmmerhin muß zu
geſtanden werden, daß eine muſterhafte Organiſation auf allen Ge
bieten den Aufenthalt außerordentlich erleichtert.“

Der Vertreter eines großen amerikaniſchen Handelshauſes teilt in
kurzen Worlen mit: „Jn Berlin ſoll man Geſchäfte machen und ſich
amüſieren. Ein richtiges Heim für einen Ausländer wird Berlin nie
mals ſein. Es muß bemerkt werden, da ßdie überwiegende Mehrzahl
der Ausländer, die nicht gerade dringend zurzeit in Berlin haben,
nach der Heimat oder nach dem übrigen Auslande gefahren iſt, da
Berlin mit ſeiner turbulenten Art des Vergnügens und der vielfach
öffentlich zur Schau getragenen Schlemmerei nicht der Ort iſt, wo ein
ſolider Mann außerhalb des Heimatlandes ſein Weihnachtsfeſt ver
leben möchte.

Wenn alle dieſe Ausſagen bezeichnend für die Tatſache ſind, m
der Ausländer in Berlin gut lebt und ſich hier wohl fühlt, ſo dar
aber doch vom Standpunkt des Einheimiſchen hinzugefügt werden, daß
die Zureiſe der beſonders valutaſtarken Ausländer für uns auch recht
unangenehme und den guten Geſchmack beleidigende Tatſachen mit ſich
gebracht hat. Ein bekannter Zigarrenhändler teilt mit, daß eine echte
Havanna, eine Jm porte zwiſchen 150 und 180 koſtet Auf
die Frage, wer die kaufe, bemerkte er, „unſere amerikaniſchen
Kunden“, Vor einem bekannten Hotel hält eine Automobildroſchke.
Der Gaſt ſteigt aus und bezahlt eine Fahrt, die nach der 15 fachen
Taxe 90 koſtet, 200 Als einige Paſſanten über das nicht geringe
Trinkgeld ihr Erſtaunen ausdrücken, bemerkt der Chauffeur? „Wenn
wir von denen keine Trinkgelder kriegen würden. würden wir euch
überhaupt nicht fahren
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Merſeburg und Amgegend.
31. Dezember.

Ins neue Jahr!
„Die Hoffnung einer beſſeren Zukunft allein iſt das Element, in

dem wir noch atmen können. Aber nur der Träumer kann dieſe Jl
ung auf etwas anderes gründen, denn auf ein ſolches das er ſel ſt
für die Entwidelung einer Zukunft in die Gegenwart zu legen vermag.
So ſchrieb Johann Gottlieb Fichte in ſeinen Reden an die deutſche
Nation. Wenn wir am Jahreswechſel vorwärts blicken haben wir als
feſte Stlüte nur das eigene Selbſt Wer vor ſeiner Zukunft wie vor
einem Spieltiſch ſteht und auf den blinden Zufall harrt, der iſt ein
Tor. Aber ein Tor iſt auch, wer ſich vor dem Kommenden bang ver
kriecht und den Reiz der Stunde zurückſcheucht vor ungewiß drohenden
Ereigniſſen denn die Frage: Was iſt die Zukunſt für dich kann
immer nur die eine Antwort finden: Nichts als du ſelbſt. Selbſtdie Angſt vor der Zukunft iſt etwas Perſönliches das dem einzelnen
anhaftet, ihn ſchredt und unfähig macht, ihm Entſchluß und Tatkraft
raubt. Aber ſie iſt auch anſteckend wie eine böſe Krankheit, und dadurch
wächſt der Schaden, den ſie anrichtet, ins Unendliche. Jeder Jahres

chſel mahnt, daß man die Furcht bekämpfen muß, die wie ein Ge
enſt an der Pforte unſerer Zukunft ſteht und bei vielen eine rechte
reude nicht aufkommen läht. Furcht iſt natürlich. Aber es iſt die
ufgabe der Bildung, der Kultur der inneren Kraft, ſie zu überwinden
nd aus dem natürlich e Menſchen den ſelbſtbewußten und
cheren zu machen. Und je näher wir den Ereigniſſen kommen, vor
nen wir gebangt haben, deſto mehr gleichen wir dem Automobilfahrer,
ſſen Straße im dichten Gedränge von Menſchen und Fahrzeugen gechloſſen ſcheint. Wo ein Wille iſt da iſt auch ein Weg. Wenn wir

n der Neujahrsnacht den Weihnachtsbaum noch einmal anzünden, wenn
das Wachs leiſe und geheimnisvoll von den Zweigen herabtropft, ge

iknt mancher Wunſch Kraft und Leben angeſichts des Symbols
wig erneutes Werden durch die Kraft des Lichts

v

Von der Bezirks- Regierung. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle
in Berlin erfahren, iſt ab. 1 Januar 1922 der Ober-Reglerungsrat
Hoche, hier Dezernent der Kirchen und Schulabteilung, als Ober

egicrungsrat nach Königsberg i. Pr. vberſeht worden
Wohlverdienter Ruheſtand. Der bisherige Organiſt r

Stadtkirche, Lehrer a. D. O. Löchelt, gibt mit dem heutigen Tage
ein Kirchenamt auf, um nunmehr ganz in den wohlverdienten Ruhe
anb zu treten. An die 90 Jahre hat der nun Siebzigjährige ſein
chönes Amt als Organiſt mit regem Eifer und großer Treue verwaltet
II Nachfolger des Organiſten Carl Ratſch wirkte er kirchenmuſika

liſch faſt zwanzig Jahre in Gemeinſchaft mit Kantor Blochwi h und
dann mit Kankor Fr. Sachſe. Langanhaltende Krankheit hat ihn nun
peranlaßt ſein ihm liebgewordenes Kirchenamt aufzugeben. Ein dank
bares Gedenken der St Maximi- Gemeinde wird ihm gewiß ſein.

Alte Sitten und Gebränche am r e Es haben ſich
in S Landen allerhand Bräuche erhalten, deren Urſprung auf
e hen Aberglauben zurückzuführen iſt. Dem Kulturhiſtoriker öffnet

ch ba ein weites Feld für intereſſante Forſchungen. Daß die Jahres
wende im Volk als ein bedeutungsvoller Zeitpunkt angeſehen wird, iſt
wohl ſelbſtverſtändlich, und ebenſo e n iſt es, daß im Volks
munde ſich allerhand Sikten und weiſe ehren erhalten haben, nach
denen man ſich richten muß, wenn man ein wenig a ſeines Glückes
Schmied ſein will. So e man in der Silveſternacht, kurz vor 12 Uhr
in den Sm e gehen der natürlich finſter iſt Beginnt dann die Uhr
am Kirchturm die Mitternachtsſtunde zu künden, ſo bücke man ſich und
greife auf den Fußboden. Erwiſcht man ein Stück Holz, ſo hat man
unfehlbar Glück im kommenden Jahre. Je größer das Stück Holz iſt,um ſo größer wird das Glück en Bei einem Fehlgriff aber kann
man ſich auf die ſchlimmſten Enttäuſchungen gefaßt machen. In
einigen Gegend unſeres Vaterlandes iſt es auch Sitte, daß man am
Jahresſchluß auf einen Tiſch oder, wem das zu beſchwerlich oder ge
Se erſcheint, mindeſtens auf einen Stuhl ſteigt. Beim letzten
Glockenſchlage der Mitternachtsſtunde muß man dann auf den Fuß-
boden ſpringen. Dies „Einſpringen in das neue Jahr“ ſoll bedeuten,
daß man mit friſchem Mut an die Arbeit gehen will und Erfolg bei
allen h e erwartet. Daß die Liebenden in der bedeutungs
vollen Nacht, die das alte Jahr vom neuen ſcheidet, ein Orakel be
ragen iſt wohl eine allgemein verbreitete Sitte, und es gibt mannig

ache Formen, unker denen dies geſchieht Auf den Dörfern ſtellen ſich
die edchen vor den Hühnern klopfen punkt 12 Uhr dreimal
an die Tür. Läßt dann der Hahn ſich vernehmen, ſo wird die junge
Schöne noch in demſelben Jahre glückliche Braut gackert aber nur eine
Henne, ſo bleibt ſie ledig.

Der heftige Sturm, der ſchon in vergängener Nacht einſetzte,
und heute morgen Regenböen über unſere Stadt jagte, hat einen großen
Teil des Fernverkehrs im Telephonnetz Merſeburg unterbunden. Wenn
auch heute in den Mittagsſtunden die Sonne wieder einmal ſcheint, der
Sturm brauſt do ch mit underminderter Heftigkeit durch die Straßen,

Fenſter auf, Blumentöpfe vom Geſims und raubt die Hülle der
aſſanten.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt in der Woche vom 2 bis 8. Januar 1922 unverändert wie
in der Vorwoche zum Preiſe von 720 für ein Ha er et
360 für ein Zehnmarkſtück. Für die ausländiſchen Goldmünzen
werden entſprechende Preiſe gegzahlt.

Die erſte Minnte im neuen Jahr bringt die neuen Poſt
e Für das Jnkrafttreten der neuen Poſtgebühren iſt be
timmt worden, daß die in der Nacht vom 81. Dezember zum 1. Januar
nach 12 Uhr aufgelieferten Sendungen den neuen Gebührenſätzen unter
liegen. Sämtliche Hausbriefkäſten der Poſtämter, ſowie die Bahn
briefkäſten ſollen, ſoweit hierfür Kräfte im Dienſte verfügbar ſind, um
12 Uhr nachts außergewöhnlich geleert werden. Für die gewöhnlichen
Straßenbriefkäſten, die um Mitternacht in der Neujahrsnacht nicht ge
leert werden können, gilt als Zeitpunkt des Jnkrafttretens der neuen
Gebührenſätze die Stunde der letzten Leerung am 91. Dezember. Sen
dungen, die am 1. Januar bei den Poſtämtern auch durch die Straßen
briefkäſten mit der erſten Leerung eingehen, gelten als unzureichend
en wenn die Frankierung noch nach den alten, bisher gelten
en Sähtzen erfolgt iſt.

Vom Merſeburger ChriſtianenWaiſenhans. Freundliche
Liebesgaben für unſer notleidendes Ehriſtianen-Watſenhaus ſind wieder
eingegangen: Fr. K. ſtiftete 50 X und verſchiedene liebliche Leckereien.
Die Semilnarſchule Merſeburg gab 50 R. 100 die Weihnachts-
a in Geuſa durch Lehrer Wittich 75 Gl. 50 H. E. 100

R. 50 P. W. 30 P. B. 20. W. Sch. 160. Ungenannt
20 W. 25 E. B 605 A. Die gükige Gaben ſind eingetragen
unter Nr. 317* 338 der Geberliſte einſchließlich der bereits gemeldeten
0 von W. Der Schrebergaxken-Verein „Pord“ lud ein zur Weih
nachtsfeier im Augarten und bewirtete die Waiſenkinder mit Kaffee
und Kuchen und anderen Ergötzlichkeiten. An den Feſt Aufführungen
h die Kinder ihre helle Freude Es wird als ſehr lieb empfunden,
aß gerade zur Weihnachtszeit die Gaben ſo reichlich gefloſſen ſind und

ber Kinder ſo freundlich gedacht worden iſt. Die Monate November
und Dezember haben eine ſchöne Ernte gebracht. Weitere freundliche
Gaben werden entgegengenommen im Chriſtianen-Waiſenhaus, in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von Arthur Schwickert. Allen
gütigen Gebern ein herzlichſtes Schöndankhab“. Schw.

Das Amtsblatt für den Kreis Merſeburg mußte aus techniſchen
Gründen zurückbleiben und wird der Montagnummer dieſer Zeitung
beigegeben.e Erhöhung der Rollgelder. Laut Bekanntmachung im Anzeigen
teil dieſer n werden ab 1. Januar die Rollgelder ar den Bezirk

erſeburg erhöht.Bülderanshang, Jn den Schaukäſten unſeres Geſchäftshauſes

ſind folgende Bilder ausgeſtellt: Eine Weihnachtsbeſcherung bei der
Heilsarmee. Ein Wintermorgen auf dem Lande. Im Kampfe gegen
die Schundliteratur Ein vrigineller Neujahrsbrauch in Japan. Ein
charakteriſtiſches Bild aus Sowjetrußland. Augenblicksbild aus den
Verhandlungen über das Kapp- Unternehmen vor dem Reichsgericht in
Leipzig. Zum Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen n undEnglad Verarbeitung von Leder aus ehemaligen Kriegsbeſtänden zu

Friedensartikeln.

Hrohender Streik
der Merſeburger ſtädtiſchen Arbeſterſchaft?

Vom hieſigen Gewerkſchaftskartell wird uns geſchrieben d
In einer Belegſchaftsverſammlung am 29. Dezember 1921 derſädtiſen Bekriebe e ſich der Unwille der ſtädtiſchen Arbeiter

gegen das Verhalten des Arbeitgeberverbondes der Kreiſe und Ge
meinden mit dem Sitze in Magdeurg, r Lohnbewegung Luft. Um
dieſe Merkmale richtig deuten zu können muß n e m

erkt werden daß der Erſte Bürgermeiſter Oers g im Vorſtanes Verbandes de Kreiſe und Gemeinden ſiht. Wetter ſei betont, daß

der Erſte Bürgermeiſter Herhog Aber bie Teuerungsverhältniſſe genau
orientiert ſt und infolgbeſſen auch wiſſen muß, daß den ſtädtiſchen
Arbeitern nicht zugemutet werden kann, für einen Facharbeiterſtunden
verdienſt von 880 ohne ſoziale Zulage auch im Dezember zu ar
bheiten. Die Braunkohlenarbeiter-Fachgruppen erhalten ohne ſoziale
Zulage ſeit dem 1. November einen Durchſchnittsſtundenlohn von
10,18 Die n des Leunawerkes erhalten einen Fachaärbeiterſtundenlohn ohne ſogigle Zulage von 1010 bro Stunde eDezember. In den Merſeburger Betrieben ind Slundenlöhne ker
Facharbeiter von 1230 bis 12 70 der Durchſchnitt. Der Auffaſſung
wird niemand ſein, daß den Arbeitern dieſer Betriebe etwas geſchenkt
wird, ſondern es ſei hiermit e daß auch dieſe Löhne bei
weitem nicht zur Deckung der Lebenehaktung der Arbeiterſchaft aus
reichen, zumal bei der heutigen Preisbildung. Ein Zeichen, daß diesutrifft, ine wohl die in allen Induſtrien eingeleiteten Lohnbewegungen.
es alles iſt dem Exſten Bürgerineiſter Herhog wohl ſehr gut be

kannt. Die ſtädtiſche Arbeiterſchaft iſt ſogar der Anſicht, das der Erſte
Bürgermeiſter wiſſentlich dieſe Tarifpollitik ſtüßt, um den Lohn der
ſtädtiſchen Arbeiter abſichtlich nieder zu halten In den ſtädtiſchen
Betrieben ſind 98 Prozent der Belegſchaft im Deutſchen Metallarbeiter-
verband organiſiert, 7 Prozent gehören dem Gärtnerkerband und an
deren freien Gewerkſchaften an. Der Staats- Und Gemeindegrbeiter-
verband hat nicht ein n en Mitglied. Dem Erſten Bürgermeiſter
iſt auch dies vollkommen bekannt und trotzdem begibt er ſich als Ver
treter der Stadt und Mitglied des Arbeilgeberverbandes auf die un
mögliche alt etwas Beſtehendes als nicht beſtehend zu erklären

Die ſtädtiſche Arbeiterſchaft hat nach nunmehr dreimonatlicher
Verhandlungsdauer nur noch den Weg der Selbſthilfe frei Die Ar-
beiterſchaft kann ihre örtlichen Lohnverhältniſſe nicht ohne ihre ört
a ertkretung in e nur von Herrn Hertzog als Arbeit

ervertreter regeln laſſen, ſondern fordert nach wie vor, die Rege
ung der Lohnverhältniſſe durch den Deutſchen Melallarbelterverband,

in dem ſie zu 93 Prozent organiſiert iſt. Die ſtädtiſche Arbeiterſchaft
wendet ſich mit dieſen kurzen Worten an die Einwohner e eneter
um von vornherein die Spitze gegen die Arbeiterſchaft abzubrechen

Wenn in den nächſten Tagen ein Lohnkampf der ſtädtiſchen Ar
beiter ausbricht, dann trägt die Verantwortung nicht die ſtädtiſche
Arbeiterſchaft oder die Orgaäniſation, ſondern die Behörde, die die kurz
ſichtige Tarifpolitik ſeit gewiſſer Zeit geführt hat.Wir haben uns ſofort mit der zuſtändigen Stelle in Verbindung

e und dort über die ganz klare Rechtslage folgende Aus
unft erhalten: JZur Beurteilung der Lohnverhältniſſe der ſtädtiſchen Arbeiter iſt
u berückſichtigen, daß Verhandlungen nicht von örtlichen Verbänden,ſondern von Organiſation zu Organiſation entral geregelt werden.

Die in Betracht kommenden Organiſationen nd für die Arbeitgeber
der Verband der Kreiſe und Gemeinden, Sitz Magdeburg für dieArbeitnehmer der Gemeinde und Staatsarbeiterverband. Dieſe Ver
bände allein ſind jetzt maßgebend. Am 27. September fand zwiſchen
den n erene der beiden Verbände unter Hinzuziehung des
hieſigen Metallarbeiterverbandes und des Betriebsrates der ſtädtiſchen
Arbeiter eine Verhandlung ſtatt, in der folgende Vexeinbarungen I
froffen wurden Bis zur endgültigen Regelung der Löhne ſollten die
bisherigen Lohnſätze mit den entſprechenden Teuerungszulagen gelten.
Ferner wurden als Vertragsparteſen ausdrücklich die beiden oben be
er ar Verbände anerkannt. Außerdem behielt ſich der Verband
er Kreiſe und Gemeinden vor falls ſich die Arbeitnehmer einigten

Auch den Mekallarbeiterverband zuzugiehen. Die Stadt
Merſeburg hat dieſe Zuziehung immer für zweck
mäßig gehalten. cDie Löhne ſind dann ſpäter endgültig für die Zeit vom 1. Oktober
ab vereinbart und verbindlich erklärt veröffentlicht und ohne Wider-
ſpruch von keiner Seite in der Stadtverordnetenverſammlung ge
nehmigt, auch ohne Wider pruch im „Klaſſenkampf“ veröffentlicht
worden. Sie ſind die höchſten in der ganzen Provinz gezahlten
Stadtlöhne, und ſie enthalten neben dem Grundlohn eine Familien
zulage von 50 und Kinderzulagen von ſe 20 Pfennigen, ſo daß durch
ſchnittlich zum Grundlohn noch 90 Pfg. dazu kommen (vergl. in der
Zuſchrift des Gewerkſchaftskartells die alleinige Angabe des Saßes
3,30 Außerdem werden Erholungsurlaub und ſonſtige ſoziale
Vorteile gewährt, die mit 10 bis 15 v. H. in Anſatz gebracht ſind.
Bei einem Vergleich mit den Sätzen des Leunawerkes ſt die Fahrt
zulage zu berückſichtigen

Der Magiſtrat war ſich in allen ſeinen Mitgliedern eini daßörtliche Verhandlungen auf Grund der Rechtslage ausgeſchloſſen
ſeien. Am 22. Dezember verlangte dann der hieſige Metallarbeiter
verband. ſofartige örtliche Strognrugen ſpäteſtens his zum 289. De
Zemnber, unker verſteckter Streikandrohung, gegebenenfalls mit einem

ertreter des Arbeitgeberverbandes (Magdeburg). An Stelle des er
krankten Dezernenten, Stadtrat Beſſert, verhandelte Erſter Bürger
meiſter Hertzog. Es wurde betont, daß auf Grund der Organiſations
beſtimmungen irgendwelche örtlichen Verhandlungen und etwaigen
Lohnzugeſtändniſſe unmöglich ſeien. Es iſt dann telegraphiſch beim
Arbeitgeberverband in Magdeburg um Entſendung eines Vertreters
gebeten worden. Vollmacht zu Verhandlungen wurde dem Geſchäfts
führer des Verbandes nicht erteilt. In der Beſprechung hat dann
der Erſte Bürgermeiſter von ſich aus angeboten, den ſtädtiſchen Arbeitern vor dem Feſt ſofort 350 Vorſchuß auf den Januarlohn
aus uzahlen, unter der Sicherheit, daß keine Schwierigkeiten im Be
triebe gemacht würden.

Am 23 Dezember hat darauf der Erſte Bürgermeiſter dem Vor
ſitzenden des Betriebsrakes mitgeteilt, daß eine Vollmacht ſeitens des
Arbeitgeberverbandes nicht vorliege Darauf wurden die Vorſchuß
bedingungen vom Betriebsrat anerkannt und am 24 Dezember die
Zahlungen vorgenommen Troh dieſer klaren Vereinbarungen wurde
unmittelbar nach den Feiertagen h rt (unter Streikandrohung),
dieſen Vorſchuß als Teuerungszuſchuß für Dezember n Rückforde
rung zu verrechnen. Das verſtößt ſowohl gegen die ſchriftlichen Ab-
machungen vom 27. September, wie auch gegen die vom Bekriebsrat
anerkannten Vorſchußbedingungen.

Wir hoffen, daß die vorſtehenden Auseinanderſetzungen der Rechts
verhältniſſe zur Klärung und Beruhigung der Lage beitragen.

Zumehmende er e m witteldeutſchen
Jnduſtriegebiet.

Von zuverlä in Seite wird uns berichtet: Dadurch, daß auch die
mitteldeutſchen Kohlenreviere neuerdings an die Entente Kohlen in

Mengen zu liefern haben, ſtockt der Güterverkehr in
itteldeutſchland faſt vollkommen An jedem Tag der

Woche rollt ein Kohlenzug von etwa vierzig Wagen nach dem Umſchlag
phatz Kehl. und zwar vier Züge wöchentlich allein aus dem Halleſchen
Revier. In den Weihnachtsfetertagen blieb ein großer Teil der an
deren Güterzüge ſtehen, weil die Kohlenzüge für die Entente abgefertigt
werden mußten da die Abnahmekommiſſion in Kehl ſchon bei ver
pätetem Eintreffen der Züge Rückfragen kaufen läßt. Der Güterbahn
of in Merſeburg und das Geiſeltal weiſen eine ſo große Anzahl
üge auf, daß faſt von einer Verſtopfung geſprochen werden kann.Beſonders ne und Halle leiden unter einer Uberfüllung durchn und andererſeiks wieder unter dem Wagenmangel für
o lenkransporte für die Induſtrie und den Werte u Dieſer ſtockt

ebenfalls ganz auffallend und eine Anzahl Werke des Geiſelbales ſind
bereits ne en, auf Lager und Bunker zu arbeiten begw eine Anzahl Br telpreſen ſtillzulegen.

Kelne Gefahr eines Ciſenbahnerſtreiks für Merſeburg.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, beſteht für die Strecke

Halle Merſeburg Thüringen die Gefahr eines Eiſenbahner
ſtreiks zur Stunde noch nicht. Jm ganzen Eiſenbahndirektionsbezirk
Halle wird der Betrieb in vollem Umfange beibehalten. Die Gerüchte
über einen einſetzenden Streik, die heute vormittag in unſerer Stadt
laut wurden, ſind, wie man uns beſtimmt verſichert, aus der Luft ge
griffen

Wetterwarte.
V. W. am 1. 1. (Neujahr): Zeitweiſe heiteres (meiſt in der Nacht

und bei Beginn des Tages), überwiegend wolkiges bis trübes, win
diges Wetter mit Niederſchlägen. Zuerſt etwas kalter nachher wieder
milder 2. 1. (Montag): Trüb, ſtarker Wind, Regen, mild. Nach
her veränderlich und kälter werdend.

Aus der Elſter und Luppenane, 31. Dez. Wintergewitter.
Bei dem gewaltigen Sturme am vergangenen Mittwoch, welcher ſich
hisweilen bis zum Orkane ſteigerte wurden am Abend aus den
dunklen Gewölk wiederholt elektriſche Entladungen beobachtet. Donner
wurde bei dem Toben des Sturmes nicht wahr genommen. Begleitet
waren dieſe Gewittererſcheinungen von Niederſchlägen, welche denen
bei einem Sommergewitter an Intenſität micht nach tanden, Am ſüd-
weſtlichen Himmel aufgetürmt, zogen ſie nach Nord Oſten ab.

Turnen Spiel Sport
VfL.

Von den an beiden Weihnachtsfeiertagen zum Austrag ge
kömmenen Spielen iſt noch nachzuktragen: Liga-Reſerve gegen
Sportvereinigung et Zeibin Zeih e V ſtand dort einer
guten erſtklaſſigen Mannſchaft gegenüber wie das Refultat beſagt,
war das Spiel vollſtändig ausgeglichen, vei voller Mannſchaft (Vf o.
hatte nur 10 Mann) hätte das Reſultat umgekehrt lauten können
Ein drittklaſſiges Derby fand an beiden Tagen auf dem ne
ſtatt, Vfe. III hatte hieſige Preußen II als Gegner, während VfC
am erſten Tag mit 81 unterlag als Entſchuldigung könnte man
den Erſab an führen lautete das Reſultat am Weihnachtsmontag
2 2. Die anderen Spiele der Herrenmannſchaften ſielen aus Die
Jugend Spiele wurden bis auf das der IV. Mannſchaft durchgeführt
In Apolda gewann die T. Jugend gegen Sportklub mit 2 1, ein
Diplom war die Belvhnung. Die II. Jugend blieb in Weimar gegen
Sportklub I überlegen mit 3 0 Sieger Beiden Mannſchaften wer
den die gemütlichen Stunden, die ſie bei ihren freundlichen Gaſtgebern
verlebten, noch lange in Erinnerung bleiben. Die III. Jugend fertigte
auf eigenem Platz Sportvereinigung III- Weißenfels mit 0 ab.

Neujahr finden nur wenige Spiele ſtatt. Die Reſerve Mann
ſagt hat bei ihrem Zeitzer Weihnachtsbeſuch eine Einladung des Ball
pielklubs erhalten, der ſt bereits am Neujahrstag e leiſtet Der

Zeitzer Ballſpielklub ſteht in der Tabelle wohl günſtiger als
die Spielvereinigung. Auf das Abſchneiden unſerer Blau weißen gegen
Beſ Gegner darf man geſpannt J zumal ſie diesmal in beſterBeſetzung aber werden. Die I. Jugend ſteht in Röſſen der T Ju-

gend vom Turn und Sportverein gegenüber.
nachmittags 2 Uhr auf dem VfL.- Platz ihren Gegner vom Weihnachts
ſpiel zu Gaſte, Sportklub Weimar II. Jugend
Ebenfalls im

r

Merſ

Sportverein 99 II Ligareſerve der Hallenſer Preußen.
Morgen am Neufahrstage um Uhr ſpielt 99 II gegen die

Agareſerbe der Halleſchen Preußen. Hoffentlich wird uns mit dieſem
Spiele recht viel Jntereſſantes geboten. 99 II. Jugend Wa er
Halle III. Jugend in Halle. 99 Knaben Wacker T. Knaben in
Halle. 99 I. Knaben Wacker II. Knaben. 99 V Halle.

Germania I Sp.V. Roitzſch T.
Um ſeiner Mannſchaft noch einmal Gele jenheit zu einer Prüfung

zu geben, trägt die k. Germania Elf am Neujahrstage ein Geſell
ſchaftsſpiel gegen den Sportverein Roihſch aus. Im erſten Spiel
trennten ſich die beiden Mannſchaften bei dein unentſchiedenen Reſultat
von 2:2. Da Germania den Vorteil des eigenen Platzes hat, wird
mit einem kleinen Ubergewicht der hieſigen Mannſchaft gerechnet Das
Spiel a nachmittags 2 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt. Vorher
ſtehen ſich die II. Mannſchaften beider Vereine egenüber; auch hier
dürfte Germanig die Oberhand behalten Vor dieſen Spiel meſſen die
I. Knaben beider Vereine ihre Kräfte. Beginn 19 Uhr

Vermiſchte Nachrichten

Exploſtionen auf einem rege erter deutſchen
ampfer.

Nach einer Meldung ans London ereignete an Bord des
ehemals deutſchen Kreuzers Helgoland, der nach Liverpool ge
bracht werden ſollte, um dort abgetakelt werden eine Reihe von
Exploſionen, deren Urſache noch unbekannt iſt. Ein Dampfkeſſel wurde
völlig zerſtört. Der erſte Maſchiniſt wurde ſchwer verletzt.

Das Wüten der Grippe in Frankfurt
Die Grippeerkrankungen in ne Peie, g. M. haben einen der

artigen Umfang angenommen, daß das Poſtſcheckamt nicht mehr in der
Lage iſt, alle Aufträge noch am Tage des Einganges zu erledigen. Das
neue Operettentheater mußte ſeine t Vorſtellung wegen Grippe
erkrankungen des Perſvnals auf unbeſtimmte Zeit verſchieben,

Ein Hochverräter an der deutſchen Wirtſchaft
verhaftet.

Wie man uns aus Ha gen meldet, verhaftete dort die Polizei einen
Angeſtellten der Firma Krupp und mehrere Helfershelfer in dem Augen
blick als ſte Zeichnungen von wichtigen Fabrikgeheimniſſen an ihre
Mittelsleute zum Verſchachern in das Ausland übergeben hatten.

Brand der Lübecker Lorenzkirche.
Lübeck, 81. Dez. Die St. Lorenzkirche iſt durch einen Brand

ſchwer beſchädigt worden. Die prächtige Orgel wurde vollſtändi zer
ſtört. Die Entſtehungsurſache des Brandes dürfte Kurzſchluß ſein.

Schiebungen am Landesfinanzamt in Berlin.

Berlin 31. Dez. Mit Hilfe der Berliner Kriminalpolizei
wurden große Schiebungen beim Umſatzſteueramt des Landesfinanz
amtes in GroßBerlin aufgedeckt. Drei Stadtſekretäre, die bei ber
Umſatzſteuerveranlagung die Steuerpflichtigen niedriger einſchätzten
und ſich 20 Prozent der ſo erſparten Steuerbeträge zahlen ließen,
wurden verhaftet

Handel Verkehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Ttog in Zürich 275 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,05 Eentimes gefallen.
Der Wert der deutſchen Reichsmark ſtellte ſich am

Freitag abend in Amerika auf 231 Friedenspfennige. Das entſpricht
einer Bewertung des Doſlars mit 188,77 während am Freitag in
Berlin amtlich 186,31 Geldkurs notiert wurde

S Berliner Produktenbörſe vom 30. Dezember. Der Produkten
verkehr litt heute unter der Gefahr einer Ausbreitung des Ei enbahner
ſtreiks Infolgedeſſen war die Unternehmerluſt der Händler außer
ordentlich beſchränkt. In der Provinz herrſchte aber noch ziemlich leb
haftes Geſchäft. Weizen war gering angeboten während die Verkaufs
möglichkeit zu den bisherigen Preiſen im vollen Maße beſtand. Roggen
wirrde teils durch die Reichsgetreideſtelle, teils zu Umlagezwecken ge
kauft. Gerſte war feſt bei täglich zunehmender Nachfrage, Hafer blieb
feſt gehalten bei geringem Angebot Mais iſt in naher Ware begehrt.
Der Abſatz in Weizenmehl hat ſich gebeſſert Roggenmehl blieb ſtill
Hleie, Slſaaten, Hülſenfrüchte und ſonſtige Futterſtoffe hatten geringes
Geſchäft

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 30. De
Zember. Weißen, märkiſcher 376 382, ſchleſiſcher 370- 375, ſtelſg
Roggen, märkiſcher 300 308, mecklenburgiſcher 300—303, etwas
ſchwächer Gerſte (Sommergerſte) 356 370, befeſtigt; Hafer, märkiſcher
283-288 feſter; Mais ohne Probenienzangabe, Jan. März 287 990
gb Hamburg feſt; Weißenmehl 930 1075, felnſtes höher, feſter
Roggenmehl 730—810, feſter Weizenkleie 195, feſt; Roggenklete 195
bis 200, feſt; Raps geſchäftslos, Leinſaat 510 356, geſchäftslos; Vik
torigerbſen 420—430; Peluſchken 300 Ackerbohnen 300—310, Wicken
425, Drockenſchnitzel, prompt 172 174, alles ab Station.

Briefkaſten der ſchritleſtung

D. G. Annenſtraße. Nach S 10 der Höchſtmietenverordnung kann
has Mietseinigungsamt dem Vermieter, wenn er nachweiſt, daß er in
folge Erhöhung der öffentlerechtl Abgaben unverſchuldet Zubußen bei
dem Grundſtück erletdet, einen beſonderen Zuſchlag über die Höchſtmiete
hinaus bewilligen. Wenn ein Vermieter ſeinen Mietern den Nach
weis erbringt, daß er bei dem Hauſe infolge Erhöhung der Grund
wertſteuer zuſetzt, ſo kann den Mietern nur empfohlen werden, ſich mit
dem Vermieter über die Leiſtung von Mietszuſchlägen in billigen
Grenzen zu einigen. Es muß jedoch von dem Hausbeſitzer
der einen Zuſchlag haben will, verlangt werden daß er ſeinen
Mietern die Einnahmen und Ausgaben rückh altslos offen
vorlegt und jhnen Gelegenheit gibt, die Unterlagen hierfür ein
zuſehen.

e m S Verantw
ſür die Kedaktivn Franz Rößner: für den
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Allgemeine Grtskrankenkaſſe
in Merſeburg.

Durch Reichsgeſetz vom 14. 12. 21 t für die Krankenverſicherung ſie Höchſtgrenze des Grundlohnes auf 80
und die Verſicherungsgrenze für Angeſtellte auf 40 000
Jahreseinkommen feſtgeſetzt. Jnfolgedeſſen hat der Aus
ſchuß in ſeiner geſtrigen Sißzung eine Aenderung der
Satzung vorgenommen, die Beiträge auf 7,5 Hundertſtel
und das Krankengeld auf 5 Zehntel des Grundlohnes feſt
geſetzt. Die Beiträge betragen

Grundlohn wöchentlich täglich

Klaſſe S 20,15
030
060
090
15
180
225
300
875
450
525
6,00

O e h

Verheiratete Mitglleder, die für den Unterhalt von
Angehörigen zu ſorgen verpflichtet ſind, erhalten zu dem
Krankengeld einen Zuſchuß von 1 Zehntel des Grundlohnes.

Da das Geſetz am 1. 1. 22 in Kraft tritt, ſind die
Arbeitgeber verpflichtet, infolge der Grundlohnänderung

ihre B ſchäftigten ſofort umzumelden und diejenigen, die
nen der Verſicherungspflicht unterliegen, neu anzumelden.

Merſeburg, den 31. Dezember 1921.

e d. OttoFaden
Schaufenſtervorbauten, Umbanten
nach gegebenen und eigenen Entwürfen.

Eisſchränke nach bewährtem Syſtem.

I l Ahwinne, errehurnNeumathis

VerbrennungsSärge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner PfoſtenSärge

NMetall-Särge
Sarg Magazin H. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr.Slbarditroße 34. a

Halle Untere Große Steinſtr. 82, 1 Tr.,

Wenn billige Schlafzimmer mit echtem
Marmor und Spiegel, Wohn und Speiſe
e in Eiche und Nußbaum, Küchen,

lüſchſofas, Bettſtellen mit Drellmatratzen,
J Schränke ſowie verſchied. gebrauchte Möbel.

Feine teure Ladenmieie, da äußerſt preiswert!

Scholhaſt 34.

in Fuhren
liefern prompt und billigſt

R. Beyer Co.
e

D. Reiniſch
Gotthardt
ſtraße 26.

eggeeee

S S S S 9 S S S 8 S S

D Franz Grünewald
Saalſtraße 5

Kohlen, Müll, Aſche, Lohn
und Laſtfuhrgeſchäft

J

n

S

D.e eEinrichtungen S
van el. n dr. See Helſinstitut

p haut- u.

Se

e e

S

e
Markt 19.

Mitgl Rab-
Spar Vor

Damen- Strümpfe
schwarz weiss farbig prima Macco Seidenflor Seide
bestens bewährte Qualitäten zu wirklich billigen Preisen,

Sehr grosse Auswahl.

Ballhandschuhe Ballschals
Ballkorsetts

Seidene Bänder r Se
Reſchhaltigstes Farbensortlment.

Inhaber Seornhorg Taitza,

hleifen
unch Schärpen.

GSoegr.

1846.
Telephon

464.

alio e r. Uriehs

arztos Dr. Rrug,

Spoziaihkuron (ohno Beruſsstörung) el aerckron

Grkrankungen, Hustluß el Männern und Frauen,
Sphlis, son. SChwächen. Blutüntersuchung.
HUnstl. Höhensonne. Sorechstunden des e

Wochent. 10-1, 3
ausser Mittwochs und Sonntags von 10-1 Uhr.

Getrennte Warteräaume.

54. el. 609

Dhr

e e
Gegen Wanzen, FIöh' unel Lause

Nimmt Klesolda nur der Weise:
Augenblicklieh wird gesund
Tier und Menseh und Katz und Hund
Stunde We ws Garanfte hunt Fllz- und

Sie unter leidersow. Brut (Nises.) V zen Flöho

o. Mensen u. Tier ngesch Mitt. Wund. unsehadl Verk

nur als mee Ob. Burgstr. 6.

erfreuen sücſt

ter Beſte

g9 S J

Konſt Doſ ner „Moment“ undFchüngwann- K. Glaebſfger men er öffnen
ſpielend. Gasanzünder „Zündſteinſparer“. Stein erneuern

L mühel. e h e

e t a u e ra e e e r h h n n. n m
Achtung! Achtung!Zteilige Auſlegemat raten

in rotem und grauem Drell ſofort er

Küchen und Schlafzimmer
zu billigſten Tagespreiſen empfiehlt

A dorfRadewell,H. Lichtenfeld, e Straße e
J 3 Minuten vom Bahnhof

n v h n v. w. B a u n ee a e e e a n e n c c(Heſchlechtskranke!!
verlangen im eigenen Fntereſſe koſten loſe überſen

dung von Broſchüre über Mannesſchwäche, Wei
uſe, Shphilis auch ohne Queaſiber und Salparſan,
Harnröhrenleiden (beiderlet Geſchlechts in friſchen
und veralteten Fällen). Keine wertkofen Hetimitiel,
keine Phantaſit preiſe. Leiden eng angeben, für Porto
u. Speſen vier V. beilegen. Präparate durch Apo
theken, auf Wunſch durch unſere Verſandapotheke
SpezialarztDr. med. Dammanns

Heilauet alten

Berlin W. l. Polsdamerſtraße 1238.
Svrechſtunden: 9— 12, 4—-7. Sonntag: 10 12 üer

c

e c l

e

S

e

G Garderobe
J SGroßer Gelegenheitskauf C
für Herren, Jünglinge und Knaben.
Seilweiſe weit unter heutigem Preis!
Habe einen großen Reſtboſten neueIch ider Ulgter Paletots Enzüge

Lutawars Hosen Winter Joppen
r und verkaufe dieſe einzeln alaguffallend billig. eKontfirmanden- AnzugeBitte um Beſichtigung ohne Kauf zwangJene n en

Seit 41 Jahren beſtehend
Bei Kauf Jahrtvergütung,

e

zu habe Zentent Drogerie Küpper, Markt 17,
Ritter-Drogerie Mahlfeld, Kl. Rilterſtr. 9, Kaiſer
Drogerie Marold, Roßmarkt 5, NReumarktDrogerie

Weniger, Neumarkt 12, LöwenApotheke Mücheln,
ſowie in allen einſchlägigen e

m e e e ſ. e e e e e
bin ich an Sonntagen von 8--9 Uhr vorm.

Für dringente zunnareiſche Falle

zu ſprechen.Viele verm. Damen wünſch.
M ſich bald glückl. z. verheiraten

Herren, wenn auch ohne Ver

empfiehlt ſich ſeiner werten Lundſchaft
fürs kommende neue e Der „Merſeburger Korreſpondent“ Pr. med, Fritzsche, An ung nannt

ettin.

Alleinige Inseraten Annahme
für diese Rubrik:

Anngncen- Expeditlon

M mögen, erhalt ſof. Auskft. d.
„Umlon“ Beriln, Poſtamt 25.

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen

für Industrie und Gewerhe, Handel und Verkehr.

in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

Be S mee Am
Sicrenbers a Se a

Alleinige Inseraten Annahme
für diese Rubrik:

Annoncen Expedition
Honopol E. m. h. H. Karlsruhe.Honopol G. m. h. H. Karlsruhe

AlUugepoptſk
Herbert Jiſcher, Markt 24,
OHptikermeiſter, Marie

der Nordſeefiſchhalle
Julovermietung

Coldschmiede Hüte und Mützen
P. Rarh, Burgſtraße Eduard Fuchs, Jnhaber:

Auswahl in Gold und Adolf Pauli, Markt 8Silberwaren uſw. Fach Herrenartikel.

H. Engel, Steinſtraße 18.
Auto Anruf 604

B. Wendland, Domſtr. 1.J Billige Bezugsquelle,
Wäſche, Gardinen, Geraer
Stoffe und Reſſe.

Bauklempnerel
C. Höſer, Markt s, Tel. 622.

Sanitärellnternehmungen
u. Bauklempnerei, Gas u.
Waſſerleitungs Anlagen,
Haus und Küchengeräte

Elektrotechnik
M. Friedrich, en 18,Tel. 312. Spez.-Geſch. der

männiſche Bedienung. K. Köppe, Gotthardtſtr. 24.
Reichhalt. Lager in Hüten,

Herrenartikel Mützen u. Herrenartikeln.

C. Zeigermann, Burgſtr. 19
Billigſte Preiſe.

Handſch., Wäſche, Hoſen Juwelen
träger, Kravalt. „StrümpfeIa Dualitätsſtrickwolle Er ch Heine reren

Holzwaren

W e f. Neuarbeiten,

Reparat. u Gravierungen

K. Kaiſer, Breite Str. 12,Gaſth. Alte Poſt. empfiehlt Pleiderstoſte

e hen trennteTeleph. 61Stuf Malerleit. e Baumwollwaren-
Backtröge u Muld. „Bäck.Schieber u. Stangen ſowie Korhmucherei
Schauſeln. Alle Sort. extra Haundort, Gotthardiſte. 27,

S

elektrotechn. Branche. Jn
ſtallat. u. Rep. Werkſtatt.

ſtark beſchlag. Leiterwag Korbmöbel, ſäintl. Korb
Außerd. Pfähle, Bohne
ſtangen u Sie ſtützen. in eigener e

H. Kundt, Gotthardtſtr. 13,

waren u. Altikel. Anfertig. v
r

Lederhandlung

Gebrüder Becker,
Breite Str. 4, gegr. 1861

Telephon 423.

Lederwaren

Tel. 363. Lager v. Reiſe
u. Jagdeffekten, Geſchirren
und Treibriemen.

Musikhaug
H. Becher, Jnh. A. Becher,

Schmale Str. 2.

Hähmuschinen
Hermann Baar, Markt 3

Reparaturwerkſtätte,
Waſch und Wringma
ſchinen. Jahrräder.

Porzellan und 6lgs

an il, Spedition
Richard Beyer Co.

Breite Str. 14, Tel. 78.
Alteſtes u. beſtrenomiertes

Spezialgeſchäft am Platze

öhel u. Polstermöbel
O. Scholz Ww., Merſeburg,

Gotthardtſtr.34, Fernr. 458
Ständ Ausſtellung Eig.
Werkſtätten Spiegel.

Leinen u. Wäschehuus

E. Looke, Gotthardiſtr. 23.
Große Auswahl in Hand
tüchern, Bettzeugen, Hem
dentuchen, Barchenten und
Wiſchzeug.ſow. Krawatten
Oberhemd. u. Herrenartiß

C. Heidenreich, Tel. 518,
An der Geiſel 6.
Valnmandergttekel

rohe duswann
R. Schmidt, Markt 12.

Splelwarenhaus

Möheltischlerei
H. Schmieder, Preußerſtr.1,

U.Altenburg40, empf. ſein
reichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk
ſtätte. Anf. einz. Möbel
öheſtransporthaus

Mecerschwiedereiu chleiferen
Solinger Stahlwaren

Carl Baum,

m n
J. Köhler, Gotthardtſtr. 5,

Telephon 443,
vortellhafte Bezugsqueile
f. Geſchenkartin. u. Spielw.

u Sa m

P. Haumann, 2 Hirtenſtr. 11
Teleph. 265.

Lagerung in eigenen
maſſiven Häuſern Kohlen

Selkengeschäfte

Fr. Schneider, Roßmarkt2.
Billigſte Bezugsquelle in
allen Waſchmitteln, Spe
zialgeſchäft.

Fr. Wirth Tel. 271.
Seifenfabri, Kern'eifen,
Schinier eiten, Feinſeſe
Seiſenpulver ſowie alle
Waſchartikel u. Parſüme.

Steinhiahauerei
üsh. Wehnemann, Brühl 12,

empfiehlt ſich z. nevon mod. Graodenkßmäl. uſämtl.Bar narbeiten. San

Ausſführung, ſolide Preiſe,
Werkſt. Un Altenba. 16

Roßmarkta

Ib. Araft,

Tuchhan dung
S. Rulffes, Gotthardtſtr. 16,

T.421 Münch. Lodenmänt.

Gummimänt. Gamaſchen.
Sportanzüge, Herrenſchn.

Ghren und Goltl waren

Gotthardtſtr. 13,
Telephon 628

Reichh. Lager in Gold- u.
Silberwaren. Spezigtität

ranee 9W. Schüler Markt 27.
Große Ausw. in Uhren
Gold und Silberwaren.
Spe iglit. fugenl. Trau
ringe. Beſte Bedienung

e

perten
6.Barnharat, Golthardtſtr.42,

Werhſt. f. See ne e
Dekorat., Tapezi

Meſütätten t atrnnnet

W ſtr.9en
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eDie politiſche Lage.
Von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bä umer, M. d. R.
„Die tragiſche Enttäuſchung des Friedens von Verſailles zu

dieſem Geſtändnis kommt die „Times“ in einem von Friedfertigkeit
und weltumſpannender Menſchenliebe triefenden Weihnachtsaufſatz.
Und ſie ſpricht die Hoffnung aus im Namen aller Menſchen, die guten
Willens ſind, daß es gelingen möchte, etwas „Beſſeres und Sichereres“
zu ſchaffen als dieſen Frieden.

Damit treibt die „Times“ in die Reihe derer, die n ach Revi-
in des Friedens verlangen, und ſie verſichert ſogar ſelbſt,
daß ſie dieſes nicht nur tut, um ſich am 24. Dezember den Klängen
des Friede auf Erden“ vorübergehend anzupaſſen, nicht nur aus
„religibſem Glauben, ſondern aus einfacher, praktiſcher, unumgäng
licher Vernunft

Sie verſtärkt dieſe Friedenspolitik, indem ſie in der gleichen
Nummer unter den drei Uberſchriften: „Frieden und guter Wille
„Neue Welitkräfte an der Arbeit „Weihnachtshoffnungen“ eine
Reihe von Meinungsäußerungen politiſcher, wirtſchaftlicher und

geiſtiger Führer veröffentlicht, die ungefähr auf das gleiche hinaus
wollen.

Sollen wir dieſen Engelſtimmen fauſtiſche Zweifel entgegenſetzen-
„Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube

Wir haben keine Veranlaſſung dazu. Denn die Botſchaft hat eben
im Grunde ihren Urſprung nicht in himmliſchen Gefühlen, ſondern in
ſehr irdiſchen Greifbarkeiten.

England hat in der Sache der U Boote in Waſhington eine
Niederlage erlitten. Die Forderung von Lord Lee nach voll
kommener Beſeitigung der UBootswaffe iſt am Widerſtande Frank
reichs geſcheitert. Frankreich wird eine ziemlich große UBootflotte
behalten, bezw. bauen und über der engliſchen Politik wird die Frage
in Schwebe bleiben, die Briand heute vergeblich als einen bloßen Witz
zu bezeichnen verſucht „Gegen wen 2“ Die einzige ſtarke Flotte
in Europa iſt die engliſche. Auch der Troſt, den die „Times“ ſindet,
daß der Erfolg von Waſhington nicht in den Abrüſtungsabmachungen,
ſondern in der Befeſtigung der Gewohnheit zu freier Ausſprache der
führenden Weltmächte zu ſuchen ſei, verfängt nicht ganz n

Denn auch ſonſt lichtet ſich der Himmel des britiſchen Weltreiches
noch nicht. Am 24. Dezember iſt der Prinz von Wales in Kal
kutta durch ein „Hartal“, eine Art Generalſtreik, begrüßt
worden. Die Organiſativnen des vaſſiven Widerſtandes durch den
indiſchen Führer Ganſhi ſchreiten ſichtlich fort. Die Zugeſtändniſſe, die
England der Selbſtberwaltung gemacht hat, haben das indiſche Volk
nicht zu gewinnen vermocht. Während eine „gemäßigte“ indiſche Par
tei hauptſächlich die europäiſch beeinflußte Intelligenz die
neuen Selbſtverwaltungskörper beſetzt, wächſt die Zahl der entſchiedenen

„NichtMitarbeiter“, d. h. Boykotter aller engliſchen Einrichtungen.
Und trotzdem die bisherige Praxis götterähnlicher Unerreichbarkeit
ſowohl ſeitens des Vizekönigs wie auch beim Beſuch des Prinzen von
Wales demokratiſcheren Umgangsformen mit dem indiſchen Volk ge
wichen iſt, hat ſich das Vertrauen nicht eingeſtellt.

Auch die Schantunfrage, für die in Waſhington bisher eine
nicht gefunden iſt, läßt die Probleme des fernen Oſtens

as Verhältnis Englands zu Japan einerſeits, zu Amerika anderer
ſeits noch nicht zur vollen Klärung kommen.

Um ſo ſchwerer wiegen in England die inneren Schwierig
keiten die mit den Wirkungen der wirtſchaftlichen Kriſis zuſammen
fallen. Jn den Weihnachtswünſchen der führenden Männer, die von
der „Times“ veröffentlicht werden, ſteht die Wiederbekebung des Han
dels und das Arbeitsproblem im Vordergrund. Jn der Tat ſtellt die
Nokwendigkeit der Verminderung der Produktionskoſten der engliſchen
Induſtrie im Kampf mit der mittelenropäiſchen Unterbietung den
ſpziglen Frieden auf eine harte Probe. Das führt zu der Einſicht,
die auch die von Lloyd George berufene Sachverſtändigenkommiſſion
vertrat, daß die Erzwingung der deutſchen Reparationsleiſtungen und
die wirtſchaftliche Wiederbelebung des Kontinents zwei Seiten der
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Das Wichtigſte vom Tage.
Die iriſche Nationalverſammlung hat in einer Geheimſiung den Friedensvertrag mit England beſtätigt und damit der

Stimmung des überwiegenden Teils der iriſchen Bevölkerung genügt
Dieſer Friedensſchluß bedeutet nicht nur einen wichtigen Meilenſtein
in der engliſchen Geſchichte, er ſetzt auch den Schlußſtein auf die von
England in Waſhington begonnene Politik, die Arie auch gegen Franke wieder frei zu bekommen.

c

Blätter verſchiedenſter Parteirichtungen melden aus London, daß
Neuwahlen im Monat Februar zu erwarten ſind. Die Nachrichten
entbehren der inneren Wahrſcheinlichkeit nicht, da dem Parlamente eine
Reihe von Fragen vorliegt, die nicht Gegenſtand des leßten Wahl
kampfes waren und über die nach engliſchem, altem, parlamentariſchem
Brauch die Entſcheidung des Volkes herbeigeführt werden muß.

Vom heutigen Tage an iſt Wien ſelbſtändiges Land, dae die
Landtage von Wien und Niederöſterreich ihre ſeit Jahrhunderten be
ſtehende Gemeinſchaft aufgelöſt haben. Der ſozialdemokratiſche Bericht
erſtatter ſteht in dieſem Beſchluß kein Hindernis für die Anſchlußbe
wegung an Deutſchland, da Wien ſich nur als reichs unmittelbare Stadt
dem Deutſchen Reiche anſchließen wolle, wobei er allerdings die Frage
außer acht läßt, die ſchließlich auch nicht unwichtig iſt, vb dem Deut
ſchen Reiche ein Anſchluß in dieſer Form genehm wäre.

e

Die nur aus Neutralen beſtehende wiſſenſchaftliche Kommiſſion zur
Unterſuchung der Urſachen des Weltkrieges hat ſich
in Chriſtianig konſtitutert. Die Kommiſſion, die keinen amtlichen Cha
rakter hat, erſucht alle diejenigen. die im Beſitze wichtiger Mitteilungen
ſind, dieſe an die Adreſſe: Dr. Manger, Nic. Maeſtragt 45, Amſterdam,

Eine Anzahl höherer Juſtizbeamten und Juriſten haben einen re
publikantſchen Richterbund gegründet, in deſſen Reihen jeder
willkommen iſt, ſei er Richter, Anwalt, Stagtsanwalt oder Rechtslehrer,
wenn er ſich rückhalklos zur demokratiſchen Republik bekennt. Die
Preſſe der Rechten ſchreit über dieſe Gründung nakürlich Zeter und
Mordio, wer aber die Stimmung in den juriſtiſchen Kreiſen, die vis
zum geſellſchaftlichen Bohkott demokratiſcher Beamter geht, kennt, wird
ſie als einen Schritt zur Geſundung begrüßen.

r 3
Die Nachricht daß die an der Ermordung des Miniſter

präſidenkten Dato beteiligten und in Berlin verhaftelen Spanier
ausgeliefert werden ſollen. hat den früheren Reichskanzler, den mehr
heits ſozialiſtiſchen Abg. Müller (Franken) zu der Kleinen An

einzuſenden.

frage an die Reichsregierung veranlaßt, wie ſie die Auslieferung
dieſer Lolitiſchen Verbrecher zu kechtferkigen gedenkt, und ob ſie Schritte
getan habe, die Beſtrafung der Ausgelieferken zu verhindern. Wenn
Herr Müller hinzufügt, daß eine ſolche Beſtrafung dem Empfinden
weiter Volkskreiſe in Deutſchland widerſprechen würde, ſo iſt ihm zu
erwidern, daß ebenſy weite Volkskreiſe Deutſchlands niemals anerkennen
werden, daß ein Mord zu den politiſchen Verbrechen gehört, deren
Sühne durch ein Aſhlrecht verhindert werden darf

Möglichkeit zur Wiederbelebung ihrer Kaufkraft geben kann, ſteht für
England durchaus im Vordergrunde aller europäiſchen Finanzprojekte.
Wiebderbelebung der Kaufkraft heißt natürlich Wiederbelebung der
Volkswirtſchaft dieſer Länder. Eine Zuſammenarbeit, durch welche die
Schuldner Englands (alſo in erſter Linie Deutſchland) im Auftrage
ſeines Gläuhigers den Oſten mit ſolchen wirtſchaftlichen produktiven
Gütern (Maſchinen, Lokomotiven, Schienen) verſorgen, wird als ein
Weg zur Löſung dieſer Aufgabe angeſehen. Jm übrigen iſt es auf
fallend, wie wenig beſtimmtere Vorſchläge und Mitteilungen über das,
was beſchloſſen werden ſoll, ſich in der engliſchen und franzöſiſchen
Preſſe finden. Cannes wird viele überraſchen t

Auf alle Fälle wird die Leiſtung, die in dieſer Zuſammenarbeit
zum „Wiederaufbau Enropas“ der deutſchen Wirtſchaſt zufällt, eine
heiſpielloſe Könzentration und planmäßigſte Anſpannung aller Kräfte
erfordern. Daß wir, während ſchon die Delegationen ſich nach Cannes

ahnerſtreit in die ſtärkſten
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wirtſchaftlichen und politiſchen Störungen und Ge
fahren geſtürzt werden, zeigt wieder einmal, wie wenig das
deutſche Volkesbisheutegelernthat, die Bedentung
der außen politiſchen Lage für ſein Schickſal auch
für das ſeiner einzelnen Schichten zu begreifen!

Der Auftalt der CannesKonferenz.
Beratungen der engliſchen und ſranzöſiſchen

Finanzſachverſtündigen in Paris.

Aus Paris wird uns gemeldet
Die engliſchen und franzöſiſchen Finanziers und Jnduſtriellen
ſind bei einem von Louchenr veranſtalteten Abendeſſen zum erſtenmal
zuſammengetroffen und haben bei dieſer Gelegenheit von 8-108 Uhr
privaten Gedankenaustauſch gepflogen. Jrgendwelche Schlüſſe laſſen
ſich aus den dabei gewechſelten Trinkſprüchen nicht ziehen. Von fran
zöſiſcher Seite befanden ſich an der Tafel der Vertreter des Hauſes
Schneider Creuzot, der Vertreler der Vereinigung der Stahl
und Hüttenwerke, ferner der Jnduſtrielle Gitet. Als Finangiers
wohnten dem Abendeſſen bei der Präſident des Verwaltungsrats des
Kredit Lyonnais, der Präſident nd der Direktor der Banque de
Paris und des Pays Bas Endlich waren von franzöſiſcher Seite
auch die Regierungsfinanß ſachverſtändigen Seydoux, Tannery
und Parmentier anweſend. Die Teilnahme der leßtgenannten
drei Perſönlichkeiten iſt außerordentlich charakteriſtiſch.

Während von engliſcher Seite mit Ausnahme des engliſchen
Kriegsminiſters Wayſhington Evans, der als Regierungsvertreter
fungiert und dem von franzöſiſcher Seite Loucheur entſpricht, keinerlei
offizielle Finansſachverſtändige an den Beſprechungen teilnahmen, hielt

es die franzöſiſche Regierung für notwendig, drei Beamte des Außen
handels und Finanzminiſteriums zu den Beſprechungen zu delegieren.
Schon aus dieſer Auswahl der Perſönlichkeiten kann man darauf

ſchließen, daß ezwiſchen den Engländern und den Franzoſen eine grundlegende

Verſchiedenheit eder Auffaſſung über die Zwecke und die Bedeutung der Konferenz be
ſtehen. Lloyd George iſt es hauptſächlich darum zu iun, daß der
Handelsverkehr zwiſchen allen ziviliſterten Staaten bald wieder in
normalen Bahnen wandle, während die Franzoſen dieſe zum Wieder
aufleben des europäiſchen Wirtſchaftslebens unbedingt notwendige An
gelegenheit mit ihrer Regierungsfinanzpolitik verquicken zu wollen

ſcheinen. aDer „Makin“ ſpricht über das Programm dieſer Konferenz und
behauptet, daß man vorläufig nicht über Rußland reden wolle
weil dieſes das am ſchwerſten zu löſende Problem ſei. Jnſolgedeſſen
wollen die Finanziers und Induſtriellen erſt ein Studienkomitee ein
ſetzen und dieſes hätte ſich nächſt mit der wirtſchaftlichen Wieder
herſtellung Hſterreichs zu beſaſſen. Obwohl es ſich unr um ein Zu
ſantmen arbeiten von Privaten handle, ſehe man ans der Anweſenheit
der Sachverſtändigen, daß die Stagten ſich an neu zu ſchaffenden Unter
nehmungen intereſſieren wollen. Der Matin behauptet daß die Jeit
des zu ſchaffenden Konſortinms davon abhängen werde, wann das Re
parativns- und Währunagsproblem gelöſt werde. Deutſchland dürfe
ine Sitnakion als Schuldner nicht verlieren. Wenn man auch
Deutſchland an einem großen Wirtſchaftswerke teilnehmen laſſe, ſo
wolle man dennoch nicht, daß es ſich ſeinen Zahlungsverpflichtungen
entziehe. Frankreich werde darüber wachen, daß ein Teil der
nennen Einnabhmegqunellen, die Deutſchland erhalten werde, den
Gläubigern Deutſchlands zugnte komm e. Wenn endlich
das nen zu ſchaffende Konſortinm wirtſchaftlich gewinnen wolle, dann
müßte eine kühne und tiefgehende Währungsform geſchaffen werden.

Eine Rede Vriands im Genat. n
Frankreich muß bezahlt werden

Wichtiger als das Herumraten darüber, was die Pariſer Konfe
renz der Finanzlente und Induſtriellen bringen wird, iſt die mit beſtimmter Abſicht auf dieſe Beſprechungen und die Beratungen der Re
parationskommiſſion gehaltene Rede a nde im Senagt, in der er
noch einmal ſeinen Standpunkt unterſtrichen hat.

In der Kammer ſei er, ſo ſagte er, bereits dem Gerücht entgegen
getreten, daß er einige der Sicherheiten am Rhein aufgegeben habe.
In London habe ich erklärt, daß das Reparationsproblem die Lage
Frankreichs beherrſcht. Meine erſten Worte an Aoyd George ſind ge
weſen Frankreich muß bezahlt werden, es muß wiederhergeſtellt werden.

NMerſehurger Wochenchronik.
Jahresbilanz. Merſeburg wächſt. Die Leiſtungen im Wohnungs

weſen. Fortſchritte im Schulweſen. Neue Maänner. Das
Motto für 1922.

Nichts iſt am Silveſterabend ſchöner als ein beſinnlicher Rund
gang durch die Heimatſtadt. Man ſieht, ſie iſt gewachſen im letzten
Jahre und hat ſich auch verſchönt. Ein Rüdgang iſt nicht zu ver
zeichnen Gewinnt doch das mitteldeutſche Braunkohlenrevier im
Herzen Deutſchlands, weit ab von den Grenztruppen am Rhein, ſtändig
an Bedeutung. So haben denn im letzten Jahre eine ganze Reihe von

edeutenden Induſtriewerken mit Vertretungen in Merſeburg ſich feſt
geſetzt. Die Zunahme der Banken iſt ein ſicheres Zeichen für das
ſteigende Wirtſchaftsleben, den bedeutenden Geldumſatz. Eine Nebenſtelle der Reichebant hat ſich hier niedergelaſſen, der Halleſche Bank

berein, die Allgemeine Kreditanſtalt. Der „Schultheiß“ wird für
Bankzwecke umgebaut. Das Leungawerk zieht noch ſtändig Arbeiter und
Angeſtellte an und wird allmählich das wirtſchaftliche Kraſtzentrum
unſeres Bezirkes. Die wachſende Bedeutung Merſeburgs kam auch in
der Erklärung des ſelbſtändigen Stadtkreiſes zur Geltung (15. Februar.
Freilich hat das Anwachſen der Bevölkerung, das mit ſolchem Auf
ſchwung verbunden iſt, auch ſeine dunklen Schattenſeiten. Wohl kaum
eine Gegend im Reich hat ein ſolches Wohnungselend aufzuweiſen wie
die unſere. Gottlob hat da im letzten Jahre eine ſo produktibe
Wohnungspolttik eingeſetzt, daß wir nicht zu verzagen brauchen

Jeder Wohnraum, der nicht durch Verbauen alter Häuſer, ſondern
durch Neubau geſchaffen wird, iſt eine große ſoziale Wohltat.
Und es iſt wacker gebaut worden. Es ſei erinnert an die Preußen
ſiedlung, an den Jorckſchen Plan, an den weiteren Ausbau des Ritter-
Planes, die Blauckeſtedlung, die Gartenſtadt Freienfelde. Jn der Annen
ſtraße wächſt ein ſtattlicher Häuſerblock herbor, die Bebauungspläne
für den Acker am Lehrerſeminar und für den von der Stadt angekauften
großen Exerzierplatz ſind fertig. Siedlungsgenoſſenſchaften haben ſich
gebildet, der Gedanke der Selbſthilfe marſchiert. (Ein beſonderer Neu
jahrsgruß den Familien, die ſich ſelber ihr Neſt an hundert Feier-
abenden gebaut haben!! Die Geſellſchaft Eigenheim“ hat bereits aus
eichendes Bau und Gartenland erworben kürzum, es geſchieht etwas
wir ſind aus der Lethargie der erſten Nachkriegszeit erwocht, es wird
gehandelt. Natürlich kann der Wohnungsbau mit dem raſchen
Zuſammenſtrom von Menſchen nicht Schritt halten und es muß noch
iel großzügiger gearbeitet werden. Da kommt der Zollban zur
rechten Stunde, der einen Maſſenban ermöglicht. Es heißt, daß die
Stadt keine Gebühren zu tragen braucht, wenn ſie dieſe Bauweiſe
anwendet und vermutlich werden manche großen Baumaterial Aufträge
aus dem In und Auslande hier in Merſeburg zur Ausführung
kommen. So ſtehen wir im Punkte Wohnungsnot war ſtatiſtiſch
nicht günſtig, aber produktiv ganz anders da als im Vorjahre. Dank
der unermüdlichen Arbeit der führenden Baulente! (Möchte auch die
Ortsgruppe der Bodenreformer endlich mehr Anhänger finden!
mand darf über Wohnungsnot ſchimpfen, der nicht in irgend einer
Gemeinſchaft tätig mitarbeitet!)
Auch für die Verſchönerung des alten Stadtbildes iſt manches
geſchehen. Wer dom Ständehaus her zur Altſtadt ſchreitet, freut ſich
über das bunte Haus des Malermeiſters Büchſenſchuß, daß nament
lich im Abendlicht famos ausſieht. Die Domapotheke iſt ganz wunder
ſchön geworden, an Fenſter und Portal läßt ſich mancherlet Feinheit
aufſpüren. Das Roſenbaumſche Haus gegenüber gibt mit ſeiner friſchen
Buntheit einen hübſchen Geſamteindruck und wer dieſe Häuſerfronten

Nie

vgſtraße abwärts bis zum Markt noch manche
Freude haben. Hoffentlich folgen noch mehr Geſchäſtskeute dem guten
Beiſpiel und machen Alt- Merſeburg zur bunten Stadt

Große Sorge macht allen Einſichtigen bei der jetzigen Finanzlage
von Land und Gemeinde das Schulweſen. Auch Hier aber

Aufbauſchulebrauchen wir Merſeburger nicht ſchwarz zu ſehen. Die
mit dem Ziele einer Oberrealſchule iſt geſichert. Die Grundſchule
iſt eingeführt und alle die großen und kleinen Unken, die vom geſell
ſchaftlichen Standpunkt aus die allgemeine Vermiſchung von Kindern
aller Stände fürchteten, werden allmanlich verſtummen. Es iſt gar
nicht ſchlimm, wenn Die Kleinen ein bißchen durcheinander kommen.
Der Grundſchulgedanke ſtammt ans der Heit der deutſchen Erhebung
gus einer Zeit, wo die führenden Schulmänner Jdeen hatten
Mag die Grundſchulordnung auch immerhin für die Mittelſchule,
ünſere alte, famoſe, gehobene Knavenſchule, etwas fatal ſein, weil ſich
eine Abkommandierung von Lehrkräften an die Grundſchule, alſo aus
dem Rahmen der Miktelſchule heraus nötig macht. Wenn es weiter
nichts iſt! Freilich munkelt man, daß dabei die ganz richtig und mit
allen Schikanen geprüften, ſtaatlich abgeſtempelten Mittelſchutlehrer
ſich dabei etwas erhaben dünken über ihre älteren Kollegen, welche die
im beſten Ruf ſtehende enſchule mittelſchulreif gemacht haben.
Jn hellen Mondnachten ſoll es hohl aus dem Eulenturm hervorklingen:
„Komm mit deinem Scheine“, nämlich mit deinem Examenspapier-
chen. Wir können uns aber auf die Spukgeſchichten vom ſtädtiſchen
Schulplatz der Mitte nicht weiter einlaſſen, möchten nur im Jntereſſe
des heimatlichen Schulweſens erwähnen, daß ein jeglicher um ſo be
ſcheidener wird, deſto mehr Staatsexaming er gebaut hat. Und ſe
„höhere“ er gebaut hat. Wer dieſe Beſcheidenheit nicht hat, der nun
man könnte z. B. Unteroffiziertreſſen auf ſeinem Stehkragen nähen
und auf beide Klappen vorne die Stempel der Prüfungskommiſſion
anbringen, damit a keine Verwechſlu Genug da
vol. Wer ſelbſt den gediegenen Unte Hauſe genoſſen hat, der wird den klein gkur n Dankbarkeit
ſeitens der alten Merſeburger ſtete treue Unterrichts
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ſpruchsloſer Weiſe tätige Hilfe, bringen den Kindern Brot. Das ift
ein Lichtblick in dunkler Zeit. Darum gilt ein dankbarer Silpeſter-
gruß all denen, die ſich von der Haßpredigt gegen Deutſchland nicht
verwirren ließen!

Das Jahr 1921 brachte uns auch neue Männer auf wichtige
Poſten. Jn das Ständehaus zog als höchſter Beamter der Provinz
Miniſter a. D. Rudolf Oeſer ein. Der neue Kreisarzt Dr.
Kühnlein (ran hat ihm den ſchrecklichen Titel Kreis medizinak
rat gegeben hat ſich raſch in die Verhältniſſe des Kreiſes eingelebt
und entfaltet eine ſtarke Energie. Jn den Beamtenhochſchulkurſen
wurde er einem weitem Kreiſe als ſcharfer Denfer mit einem friſchen
Kehrtalent bekannt. Von der Beſehung des Landratspoſtens
ſchweigen wir lieber. Es wird Zeit, daß der Minſſter eingreift!
Rektor Hüttel wurde Kreisſchulrat, an ſeine Stelle wurde eine
junge Kraft berufen. Der neue Rektor Jache wird hoffentlich recht
lange bleiben. Jn die Schulabteilung der Bezirksregierung wurde der
Halleſche Rektor Saupe als Regierungsrat beruſen. Die Stadt
gewann durch Einſtellung der neuen Stadträte Beſſert und Kleim
neue Kräft. Damit auch der Verluſte an bekannten Perſönlich
keiten gedacht werde, ſei der Weggang von Herrn Stadtrat Langer er
wähnt, der ſich nach Sangerhauſen zurückzog, nachdem er eine Zeit
lang in Merſeburg eine „ührende“ Stellung innegehabt hatte.
Und neuerdings überraſcht die Nachricht, daß der langjährige Leiter
der Schulabteilung, Oberregierungsrat Hoche, in gleicher Eigenſchaft
nach Königsberg geht. Auch er iſt im Bezirk amtlich (und außer
amtlich durch ſeine Tätigkeit im „Vaterländiſchen Frauenverein“) eine
bekannte Perſönlichkeit Neue Jahre, neue Männer Es wird
rüſtig geſchafft im Stadt und Landkreiſe Merſeburg!
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Des rührt an Dinge, die jeder mit ſich ſelbſt abmachen muß. Bei
aller Berufsarbeit, bei aller Wachſamkeit im Leben, bei aller Selbſt
behauptung in den ſteigenden Nöten der Zeit brauchen wir ſtille Stun
den, in denen wir einmal das Fazit ziehen. Brauchen wir einmal dig
ſtülle Pauſe. Nur der kann leben, der zu Zeiten dieſe Pauſe ein
zuhalten weiß, in die Seele den Atem anhält. Die Silveſternacht
wird manchen

da
das vergangene.

Jahr!“ ſo leicht wie früher über unſere Lippen
jeder nach ſeiner Natur Moralpredigten ſchicken

den Silveſterabend. Aber einen Leitſpruch müſſen wir
noch finden heute abend für die erſte blanke Seite des neuen Jahr
buches 1922. Und wie wir hinauslauſchen in die Silveſternacht, uns

Deutſchlands fühlen und gegen alle Sorge alle Zuberſicht
n, hören wir die Stimme eines großen Deut chen uns
tieren e Jahreschronit 1922 wird manches dunkle

hinein das Wort aus

ſich nicht

bt denn als Motto
Natibn:

„Charakter haben und dentſch ſein iſt ohne Zweifel
gleichbedentend!“

Chronsos,



Wenn Opfer
dann die Lage im J

rankreich nicht einen

ebracht werden müſſen, müſſen ſte andere bringen. Es
ahre 1922

Tentime Opfer bringen ſoll.
auch Belgien und Jtalien angeht, iſt beſchloſſen worden, daß vor Zu
immung der anderen intereſſir werden ſoll. Aber die internationale große Konferen

unter Teilnahme Deutſchlannichteinbern fen. Rußland iſt kein Land, das man vernachläſſigen
kann. Es darf nicht unter
Landes fallen der dann bald auch die politiſche Beherrſchung folgen

ch der Wiederaufrichtung von Mittel und
Wenn Deutſchland aus der Wiederanf

ziehen und dies den Reparationszahlungen

würde. Frankreich kann ſi
Oſtenropa nicht entziehen
richtung Rußlands Nutzen
zugnte kommen würde, ſo würde das keine ſchlechte Operation ſein.

Briand erklärte weiter, der Mechanismus des Reparationever
trages werde nach jeder Richtun
Verfehlungen Deutſchlands

die

müſſe
funktionieren, wie es ſein müſſe. ber

n und feſtgeſtellt worden, daß
Aber da die Frage

franzöſiſcher Ziviliſation betra
erten Staaten nichts Endgültiges ent

lands und Rußlands iſt no
wirtſchaftliche Herrſchaft eines anderen Lonchenrs begonnen.

lage für den

Paris, 31. Dez. (WTB.
inDer größte Vor ſten Rate Cannes

er rrreaeòèzr e za d m

r

nri s l e Nach einerricht wird die italieniſche Regierung auf der

und Induſtrie ſachverſtändigen waren mit dem

und der Verpflichtungen des Staates umfaſſen.

r

tell des Abkommens ſei daß 100 000 Mann franzöſiſcher Soldaten nicht n
mehr in einem fernen Lande zu dienen brauchten. Das Abkommen be b
rühre nicht das Mandat S n das Frankreich als ein Land

ſte.
Die Pariſer Wirtſchaftskonferenz

Paris, 81. Dez. Griv.-Telegr) Die Wirtſchaftskonfe-
ren hat geſtern im Miniſterium des Außern unter dem Vorſitz

Die engliſchen und franzöſiſchen Finanz
Plan, der als Grund

l Wiederaufban Europas dienen ſoll, ein verſtanden. Dieſer Plan wurde den italieniſchen und belgiſchen Dele
gierten übermittelt und wird heute in öffentlicher Sitzung beſprochen
werden. Die Konferenz wird hente eine Erklärung veröffentlichen, die
die Bedingungen ſeſtſetzt, unter denen die Signaturmächte bereit
ind, die Han delsbeziehungen mii den anderen
ern, beſonders mit Rußland wieder aufzunehmen.

dingungen würden beſonders die Anerkennung des Privateigentums betragen haben. 9Schreiben an die Kriegslaſtenkommiſſion geſandt, dahinlantend, daß
ft darauf rechne, die deutſche Regierung werde fortfahren, die Koks

kieſerungen in iſtellen, ſowie die Auffüllung der Rückſtände für den
zember zu ermöglichen
werde, eine Verfehlung

Dieſe Be

Die italieniſchen Vertreter auf der Canneskonferenz.

S e Nachagesordnung des Ober

London,

am 28.
richtet, in dem

Län- hat.

vertreten durch den Miniſterpräſidenten Bo

o mi, den Miniſter für auswärtige Angelegenheiten Marquis
ella Toretta und den Finanzminiſter Soler i

Die Vertreter Japans
81. Dez. [WTB.)

Ne deutſchen Kokslleferungen.
Paris, 51. Dez. Der Vertreter der deutſchen Kriegslaſten-

kommiſſion hat mit Bezug auf die deutſchen Kokslieferungen
Dezember ein Schreiben an die Reparationskommiſſion ge

ex von den von der deutſchen Regiernng getroffenen
Anordnungen zur Vermehrung der Lieferungen Mitteilung gem achtIn dem Schreiben wird betont, daß die Kokslieferungen an c

Alliierten am 25., 29. und 27. Dezember insgeſamt je rund 15 000 To.
Hierauf hat die Reparationskommiſſion geſtern ein

den vorgeſchriebenen Quantitäten en W
ide für d vnat DeSie hoffe, daß ſie nicht in die Lage kommen

Deutſchlands den alliierten Regie
zu müſſen.

Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen odere können wir keine
Berantwortung übernehmen,

werden die Wünſche
Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Es hat Gott ge
fallen, unſere liebe

Mutter, Schwieger
Groß und Urgroß
mutter
kiederſke Schlüter

geh Albert

im Alter vonss Jahren
aus dieſer Welt ab
zuberufen.

Um ſtilles Beileid

bittene nterhebenen.
I Merſeburg, 30. 12. 21.

Beerdigung Montag,
d. 3. Jan., 4 Uhr von

der ſtädt. Jriedhofs
kapelle.

gr. g. heizb. Zimmer
mit 10d. 2 Betten zu vermiet.
Winkel Gartenhaus r. Tür

Ein 14 Quadratmeter

c c c

Margarete Netz Lieschen Netz
Otto Kabler Walten Benn

danken herzlichst für die vielen Gläckwänsche
und Geschenke zu ihrer Verlobung.

Elisabeth dentzsch
Kurt Bauer

Verlobte

Mersoburg GröbersAmtshäuser Nr. 18 Silvester 1921

J
1 Flug Vrie

auf Karton
hält vorrätig

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Merſeburg.

s

Poſtgebühren
zur

Die beſten Glückwtinſche

Merſeburger Korreſpondent

Jahreswectzſel!

Perlag des

Elektr. Motoren
Beleuchturgs körper

Bügeleiſen
Erſahtelle

Neuanlagen u. Reparat
ſoſort und preiswert

M. Geheh, Delgrune 15

Parkett
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, lieferi
prompt Und preiswert
Parkettfahr. Guxtavlolaitrfun,

Auterbach t. Vgtl. Ruf s4.

bnt Nöhl. Immer
für berufstätige, anſtändige

e Dame möglichſt ſofort Nähe
Markt geſucht. Angeboten s an die Exp. d. Bl.

Saub. Mann ſucht einf.
u Zimmer od. Schlaf

Ue, heizb., auch m. zweien.
g. u. 880 a. d. Exp. d. Bl.

Zwei Herren ſuchen
ab 2. Januar

möbliertes Zimmer!
einzeln oder zuſammen, An
g unter 877 an die

d. d. Bl. erbeten.Wer g. ung kinder
loſem Ehepaar 1

2 leere oder möplierte
immer ab. Ang. u. 874

gn die Exped. d. Bl.

Mantel, manh rengo, Maaßarbeit, neu, für große
Figur, zu verkauf.

eufjahr von 9-11 vorm.
Alhrecht, Karlſtr. 25.

Dwwevig getr. Als

(guch paſſend für junges
Mädchen) preisw. zu verk.

Brühl 18, 1 Tr.
Ein P. hraune Damenstiefel

Gr. 40 hat abzugeben
Roter Brückenrain 165, I. r.

Elektr. Klavier,faſt neu, paſſend für Gaſt e
wirte, billig zu verkaufea.
Zu erfragen
Gotthardtſtr. 29, 2 Tr. l.

boeehren sich hlermit zuglelch im Namen

bekannt 20 geben.
Groß -Kayna, Im Silvester 1921.

Statt Karten
Anna Grunewald
Rudolf Fechner

der Eltern ihre Verlobung ganz ergebenst

geb.

h e e e eStatt Karten
Ihre Dermählung beehren ſich anzuzeigen

Hugo Roye u. Frau Hannag Rohe
Kybitz

Merſeburg, den 29. Dezember 1021.

S
S

S

Merſeburg, den 31. Dezember 1921.
EiſenbahnVerkehrsAmt.

e e
Bekanntmachung.

Für die uns anlahlich unſerer Vermühlung ab die bahnamtlichen tugeſandten Glückwünſche und Auſfmerkſamkeiten Rolgenee e e wer S
e wir hierdurch herzlichſt und bringen gleich z Montezeitig allen Bekannten unſere herzlichſten Glück e r d Swanſwe Se ſie ch e e 460ottfried Schulze und Frau 51—100 760 810 920 eKathe de 101-160 1140 1350 JWo 1625 t 16.80 1840 e ec u. ſ. f.e S Eilgut I Zone 2. gone 3. Zone edolf Ob a 3.50 3.80 116 Scgurug Seeermaun 26 50 460 e tAhzlermeiſter 51-100 8110 920 10101--15) 12160 15180 Bei Junger Mann161 200 1680 18.40 20Martha Gbermann e hen eVBermählte 9 e v 50 kg aufwärts edägigen 5 e e Binn henen

Zvorſtehende Preiſe bei Frachtgut, um 030 je 50 kg wecks ſp. Hei erMarburg Merſeburg Hin eder Zone und bei Eilgut k. 0,20 je 60 kg in n lernen. Auge u. 876

899 h e Se der Zone eS S Hamen mit groß.Heirat!

Statt besond. Danksagung.
Beim Heimgange unseres eben Vaters

gind uns s0 viele Beweise herzlicher Teil-
nahme entgegen gebracht worden, dass es i
uns unmöglich ist einzeln 2u danken.

Wir bitten auf diesem Wege für alles
treue herzliche Gedenken unseren aufrichtigen

Dank auszusprechen,

Harnröhren-
wenden gegen friſchen und veralteten
Ausſluß das ſeit lang. Jahren bewährte
Wz. Reichspat. geſ. geſchüst, an. 1Fl. Eubalſol inner

S2 Mk., Fl. Eunbalſol äußerlich I. 50 Mk.
Diskrete Verpackung ohne Abſender. Belehrende
Broſchüre m. tauſenden Anerkennungen von Lerzten
und dankbaren Patienten koſtenlos in verſchl. Kubert
ohne Aufdruck gegen 4 Mk. für Porto und Speſen.
Adler Apotheke, Sommerfeld

Bez. Frankfurt a. Oder)

Leicdencde
Beiderlei Geſchlecht

Eubalsol

161

von Kaufleuten, Beamken,
Landwirten, Handwerkern
koſtenl. nachgewieſ. Union,
Bexlin, Poſtamt 25.

Techn. Beamter,
30 Jahre alt, in geſich. Poſ.
im Jnd. Bez. Merſeburg
wünſcht Briefwechſel mit
gebild., wirtſchaftl. Dame

Namens der Ilinterbliebenen:
Pauline Helbig.

Merseburg, den 31. Dezember 1921.

kauft ſtets

Roßſchlächteret,
Hie Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen

Franz Hirſch
findet Montag, den 2. Januar 1922, nachmittags

4 Uhr, von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes
aus ſtatt. Die trauernden Hinterbliebenen.

Telephon 6583.

zum Einkauf
von Schlachtepferden.

zum Schlachten

Georg Trautmann,

NMerſeburg, Tlefer Keller 1.

Jnhaber der Erlaubniskarte

i
re hle

Die Pubre Dänger

abzugeben Neumarkt 45.
MWeſ echte

Weuteche Schäternunte

mit Stammbaum ſowie
guterhaltene Pelzgarnitur
(Kreuzfuchs), Grammophon
mit 40 Platten und ein faſt
neuer Kinderwagen (weiß)
wegzugshalber Dur er zu
verkaufen. Jr. Burghardt,

Unter Altenburg 18, pt.
Einige Stämme

rebhuhnfarbige
Italiener

zu verkaufen Haackeſtr. 2.

Am

zur

Möbel u. Fund- Auktion.
werde ich im Gaſthauſe „Zur Junkenburg“, hier, im
reiw Auftrage öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

h h

ſoKleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Mittwoch, den 4. Januar 1922, vorm. 10 Uhr

H. Lämmermann.
Roßmarkt 9.

Daſelbſt werden von

1 rotbraune Ripsgarnitur an 8 Seſſel, Sofa-
fiſch mit Decke); 1 Herrenlehnſtuhl in dunkl Eiche,
epolſtert mit bl. Plüſchbezug; 2 Kleiderſchränke

faſt neu 1 Waſchkommode, I geſchliff. Spiegel in
Nußbaum mit Tiſchchen, 2 Nachtſchränkchen, 1 Bett Sürſten angefertigt.

Rosshaar
kauft zu höchſten Preiſen

genem Roßhaar Beſen und
ei

ch

Einige gut erhaltene

St
zu kaufen geſu
Angebote unter 875 an
Exped. d. Bl. erbeten.

t!
di

Allen meinen Kunden und Bekannten wünſchen

ein frohes geſundes Neujahr
Ernſt Preußer, Bäckermeiſter

und Frau.

von gutem Charakter und
ſonnigem Weſen zwecks
Gründ. einer netten Häus
lichk., a. Dame vom Lande.
Berm. od. Ausſtattg. erw.
Nähere Zuſchriften mögl. mit

e Bild unter C. R. 833 an
die Exped. d. Bl erbeten.

im Slickeltck
menes Jeaſer

wünſcht ſeiner werten Kundſchaft

Jramz Sckumefdler
Seife Speztlges ca.

u. klein Vermög.
welche ſich gut verheir. wollen
erh. ſof. paſſende Vorſchläge

Curn

CASINO.
Ein frohes neues Jahr
Wwänseht allen werten Gasten, Freunden u. Bekannten

Otto Seym und Frau.

Kaffeehaus
Vnseren werten Cästen, Freunden und

Bekannten
frohes gesundes neues Jahr

W. Julius und Erau,

III
frohes neues Jahr

Familie Friedrich Zätzſch,
Bahnhof Niederbeung.

Dnſerer werten Rundschaft, Freunden
und Bekannten

herzliche Glückwünſche
zum Jahreswechſel

Alfred Tränkner und Frau,
Clobikauer Str. 2.

S

Unſerer werten Kundſchaft, Freunden und

Bekannten

die beſten Glüch u. Segens

wünſche zum Jahreswechſel

Familie Wilhem Kunze, 9b.Vreiteſtr. 14.

4 vherzlich. Clückwunsch
zum neuen Jahre

meinen werten Kunden.

Fleischermeister

Otto Bauermann und Frau.
S

ſeinen Jreunden, Gönnern und Mitgliedern wünſcht

B. V. Sportfreunde, Merſeburg.
Unſerer werten Kundſchaft, Freunden u. Verwandten

die herzl. Glückwünſche

zum Jahreswechſel!

Familie Jrmiſch, Zohannisſtr. 10.

ſtelle mit Boden, einige Stühle und Tiſche. Die
Möbel befinden ſich in ſehr gutem Zuſtande.
Anſchließend hieran kommen im Auftrage des Herrn

tsvorſtehers zu Leunawerke eine Partie Jundſachen
Verſteigerung als u. a.
kompl. Anzüge, Hoſen, Jacken, Weſten, Unter
hoſen, Hemden, Strümpfe, Hand und Taſchen
tücher, Hüte, einige Koffer, Töpfe, mehr. P. Schuhe
u v. a. Hie Sachen ſind teilweiſe ſehr gut erhalten.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Jranke, beeid. Auklionator.

tn et J
De

en Pacht

Iespondel

die

tene

rzlich

h

e lewerten Kundſchaft

zum Jahreswechſel
ſten Glückwünſche

Fleiſchermf tr. Wiehe u.

Allen ſeinen Gäſten und guten Freunden

ein geſundes
neues Jahr

Htto Winter u. Familie,wünſcht

Kriegsdorf.

Japan wird guf der Konfereng
von Cannes durch ſeinen Botſchaftsrat in London, Baron Hayaſhi
und zwei Botſchaftsſekretäre vertreten.



Wünſche

AIC.IIIIIMCMuhus
Mit dem heutigen Tage habe ich die

Bäckerei Keumarkt 64
von Herrn Bruny Braunsdorf übernommen
und werde ſie unter meinem Namen fortführen.

Ich werde bemüht ſein, durch erſtrlaſſige
Backwaren mir das Wohlwollen meiner
Kundſchaft zu erwerben und bitte, mein Unter

nehmen gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Reinhold Kliebe.
Merſeburg, den 1. Januar 1922.

m

Der bisherigen Kundſchaft und denen
die es werden wollen

ein frohes neues Zahr!

III

M
Meiner werten Kundſchaft

zum Jahreswechſeldie herzlichſten Slückwünſche!

Hälterſtr. 27Hülterſtr. 27. Hans Totland.

Seinen werten Gäſten wünſcht ein

geſundes neues Jahr
Guſtav Erd mann.

Sächsſscher hof.

Prosit Neujahrallen Gäſten und Zu

Guſtav Schmidt nebſt Frau.
e

Allen meinen werten Kunden
qus Stadt und Land

ein glückliches neues Jahr
Photographie Fornech,

Roßmarkt 3. S

AUnserer werten Kundschaft, sowie allen

Freunden und Bekannten beim Jahres
wechsel die

herzlichsten Glück
u. Segenswünsche.

Georg Trautmann
und Fraunohſerdweeret.

III e
Meiner werten Kundſchaft(le besten Wünsche

2um Jahreswechsel
Karl Zwanziger, Holzhandlg.

e

meiner werten Kundſchaft, Freunden
und Bekannten ein

geſundes neues Jahr

Friedrich Pfeiſfer,

e Maſchinen Merſeburg.
8

Allen unſeren Kunden wünſchen wir ein

F. Weidemann
Jnh.: JFrau Antonie Weidemann.

e
Allen werten Kunden, Gäſten, Freunden und Be

kannten ein geſundes frohes

nenes Jahr8e
Bäcermſr. Abert Conrad, u. Frau

Hündorf.

W 583 oC SeeVor 7d SePaul (oreche
Fernsprech. 173 Merseburg Gotthardistr. 44 Rhein gold V Richt

ind Jamilie.

empfiehlt sich zur
e See 99 e G

Elektro-Installationsgeschäft e

Ausführung sämtlicher Licht und
Kraftanlagen.

Reparaturen ſchnell und preiswert

ein Krüf

Jrosit IAchtung! Achtung! S

S
m

n

Geſchäfts-Verlegung.

H
H
9
H
9

G v n We W. W9 Allen meinen hochverehrten Gästen

e

S

G

Güglüet J.Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ſich ab
1. Januar 1922 mein Geſchäft

Broße Sirtiſtraße t
befindet. Dortſelbſt veranſtalte ich zur Einführung

ſtaunenerregende
Einkaufstage
zu konkurrenzloſen Preiſen

in Lumpen, Knochen, Eiſen, Papier, Jellen und Metallen.
Niemand verſäume dieſe Gelegenhelt.

Auf Wunſch freie Abholung

A. Ackermann

Ein frohes, gesuncles u.
glückliches neues Jahr

wünſcht allen werten Bekannten und Gäſten

der „Goldene hahn“

Zur anEEEEEEEEEEEEEEEEe

Große
Sixtiſtraße 11

Große
Sixtiſtraße 11.

Sümm froftes nannt
gesundes menes Jeanfär!

Aer Se Jrauux,See i h h h h h e e

Dnseren Werten Gästen

Zum Vahreswechſel
wünſcht ſeiner werten
Kundſchaft, Freunden,
Bekannten u. Gönnern

ein geſundes,
glüchl. Reujahr
Franz Grünewald

ünd Fran,

e e ee

Ein fröhliches
9 Neujahr
9 wünſchen

ihrer Kundſchaft
Paul Lin paenssl,

eiſchere
und Kartoffelhandlg.

e e

Arbeit und mäßige Preiſe gerecht zu werden und bitte, mich vor

F

Gef chä ſee- Ersffnung.

Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend zur

Bekannten zumBauklempnerei u. Juſtallationsgeſchäft
eröffnen werde. Ich werde beſtrebt ſein, allen Anſprüchen durch ſolide

kommendenfalls bei Vergebung der Aufträge zu berückſichtigen.

Merſeburg, den 31. Dezember 1921.

Allen meſnen werten Cästen, Freunden und

Jahreswechſel die beſten
Glückwünſche!

G. Wilfroth und Frau.

Hochachtungsvoll

Richard Kinne.
Beſtellungen werden Gotthardtſtr. 44 und Gartenſtr. 17

entgegen genommen.

gefl. Kenntnis, daß ich mit dem neuen Jahre Gartenſtraße 17 eine e

und Umgegend wünſche

e e
Reſtaurant „Zur Börſe“

ein
Meiner werken rn deſt von Merſeburg9

C geſundes, neues Jahr.
Rich. Tepper und Frau.

Sorgfealtigste Ausführung aller bankmässigen Geschaäfte
Diebes- nd feuersichere Stahlkammer Vermögens- und Nachlassverwaltung

Fernruf 50965 und 6098. Marktplatz 22.

Meinen werten Freunden und len

n. v es Wig wn e cecenega a M Am i i n c n n n r
geſündes neues Jahr

Familie Hermann Eilenberger.

e v u a a n R n nnnn. wen a n vermn n n en r n t n n e e e e

Gaſthaus Kötzſchen
Unſeren werten Gäſten wünſchen wir ein

frohes geſundes Neujahr e
Emil Andner und Fran

zum Jahreswechſel

die herzl. Glüchwünſche!
Guſtav Haring und Frau

Reſtaurant am Markt.

Meinen werten Gäſten ſowie Kundſchaft

wünſche ich ein

glückliches neues Jahr!
Alfred Staale u. Frau.Unſere werten Kundſchaft

ein kräftiges Proſit Neuſahr!
Kobert Müller und Frau

Neumarkt 23.
Meiner werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten

herzlichen

Glückwunsch zum Jahreswechsel

Alfred Kluge
Damen und HerrenFriſeur.

mein ner nie Kundſchaft

n Wrverdn
Herm. Wünſche u. Frau

W

S e e e hUnſerer werten
Kundſchaft

Jahreswechſel

die beſten
Wünſche

kFrser W. Franke

Frai,
Leung.

CGoflüſgelzucht

f.NMersehurgu. lwoegend

Mittwoch, den 4. Jan. 1922,
abends 8 Uhr

im „Neuen Schützenhauſe
Tagesordnung:

1. Genehmigung der letzten
RNiederſchrift.

2 Bericht über die Aus
ſtellung

3. Vorſtandswahl.
4. Stiftungsfeſt Angelegen

heiten
5. Verſchiedenes.

Zahlreiches und pünkt-
liches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

h h u n. e ae
Melahrs

ene nWelcher Jngenienrexteilt e erricht in nenr

mathik und M taſchinen
e echt chen s Seich ne v Ang.
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uupt-Hütgleclervergemmlg.

Unſerer werten Kundſchaft
Freunden und Bekannten

le hat Münoche

zum Jahregwechel

kleischerwelvter

OShar Röbner und Fran

bötetcnen.

Allen unſeren werten Gäſten
und Kunden wünſchen ein

herzliches

Prosit Nönfahr

Giutay Schiller und Fran

e
Ein Müſſen
neues Jahr

wünſcht ſeinen werten
Kunden und Bekannten

Familie
Albert plaul,

Progt
euchn

Abert 9 n lind Fran
öpitz

Winſge n
frohes,

ſeues Jahr!
Baumann,

rerReihshnnd
der n n
Kriegerh interbliebenen
und hrepeteinenne

Orts gruppe Merſeburg.
Neujährstag, nachmittags,

3n tſammenknnft
im Alten Deſſauer“.

Der orſtand,
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HNexsehurger Ratobello

Sonntag, den Januar, von Uhr
Frühschoppen Konzert,
Nachmittags von 4 Uhr ab
Künstler- Unterhaltungsmusik,

Otto KleBb len.

Strandschlößchen.
Sonntag, den I. Januar 1922, von nachmittags

3 Uhr an

groß. Neujahrsball
bei vollem Orchester. Es ladet freundlichst ein

Mege fel e.
n göwen venl: Schutz Iuckner- Duett

9 und Balll [aſe: Cuhgrett.

Sonntag dascelhe Programm.

on r. Frühkonzert.
Von manittags Unr an: Humorſsttsche

e U nachder BaulI.

o egens W. F. C.
J.

Allen meinen Sportlern ſowie meinen Gäſten
und Freunden

im Stckefuesmere Januar
Fanrun. Fraarae San

wünſchen wir allen unſeren Mohretrvrten Huſten

Freunden und Bekanntene Albrecht u. Frau
Reſtaurant Kyffhäuſer.

brühſt

kann Licht wie

Jame-
ſtunmcdle

letzter kaufmänn. Zirkel.

Verſammlung
Montag, den

Breite Straße 6.
S Vergnügen.

J. A. G. Lengel.agegeeee
Wasbringtd. Jahr 1922

Wie geſtaltet ſich
Jhr Lebensweg
Aufklärung ü. Char.
Schickſal, böſe Dinge,
Erfolge. Geg. Ang. d
Geburtsdat. u. Einſ
v. 12 M. erhalt. Sie

Führer.
Viele Dankſchreiben
Astrolog. Büro Huter

aſtrolog.

Dros den 39
Holbein ſtraße 183.

2. Jan 1922,
abends 8 Uhr, bei Biſchof,

Betriffi Nr. 3. S
Ritterstrasse

Teleph o 529.
Grosse Ritterstrasse

r.

Allen werten Besuchern

en Lecundes, glllchliches

Exiſtenz!
Wir ſuchen für unſere
Filialabteilung

Merſeburg
jſolventen Herrn bei einem

nachweisbaren Einkommen
von 60000 Mark jährlich.

Es wollen ſich nur Herren
beſten Rufes am 2. und

3. Januar 1922 bei Herrn
Götz im Hotel Goldene
Kugel in Halle vorſtellen.
Beſondere Kenntniſſe nicht
erforderlich. Zur Ueber
nahme ſind 10000 Mark
nötig, welche bei Bewerbung
nachgewieſen werden müſſen.

Tüchtige autog.

Schweißer
16-17 juhr. Burſchen

zum Anlernen v Schweißengeſucht H. Andermahr,

Weißenfelſer Str. 6, I.
Lediger

2 99Geſchirrführer
für Landwirtſchaft geſucht

Lindenſtraße 2.
Ge ordentlicher

Geſchirrſührer
ſofort geſucht

L. Weniger Ob. Breite Str. 5

Sattler- Lehrling
ſucht zu Oſtern

Emil Königsdorf,
Saitkermſtr., Saalſtr. 1.

Ein kräftiges
Prosit MNeufahr

allen unſern Gäſten und Bekannten

B. Wagner und Trau
Corbetha b. Schkopau.

e n ein esumdes
e G Swünſcht ſeiner werten Kundſchaft

Venrh

u r

Dinen lehrinn

ſtellt ſein Ernst Preußer.
Bäckermeiſter

Hoſungen
bei freier Beköſtiqung und
Schlafen ſtellt ſofort ein

Richard Klauß,
Land wirtſchaft.

e

Lernende

ſchäft zum 1. Januar
1922 geſucht.
W. Marie mer

Vurgſtraße 6.
herrichten 91 G üchwungeh

zum Jahrescechsel!

Karl Wagner, Buchhandlung

Merſeburg. Martßt.e I

für mein Schirmge-

Vornedme ſichere

Otto Horn Vchſig., Markt 2.

Allen werten Kunden, Jreunden und Be
kannten ein

glückliches und geſegnetes

neues Jahr!
Georg Winter u. Frau.

Meiner werten Kundſchaftdie beſen Gllcüwünſche

zum Jahreswechſel!

o an re 51
I Röobgrawerkremmungsh ohne Berufsetöruag beesdto ſo

h an 60 Abb. o d

Es lade freundlichſt ein

h Stimmungsmach

nterricht
Neue Lehrkurse für Anfänger beginnen am
Montag, den 16. u. Minwoch, den 18. Januar.
Zirkel für Ehepaare: Neueste moderne
Fanze. Einzelunterricht zu jeder Zeit.e deren Anmeldüngen erbitte Schmalestraße I19 I.

Hohn i Thee
S Ebeling, Tanzlehrer.

Il

wubinn

Volles Orcheſter
Der Vorſtand.

Kleinkungthühne
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Erlenberger.
Das große Sonder Programm. a

Edith Carmann. Willy Foreſt,
die raſſig- ſchöne d. eleg. Humoriſt
Tänzerin in ihren u. mod Sprecher

Volles Shheſter!

M Ab 1. Januar
Eonſerencier

Wil Jorſter,

I Lotte S
M érij. heilen eolgt oneo bued

akrob. u indiſchen
Schönheits tänzen

Alle 4 To. Progr.
Wechſel. Anf. 8

Speck Trevally,
der groteske

Komiker und
große Humoriſt

ehem. Opern
ängerin v. Dresd

Staatstheater
a

h gegen kinsendang e 7
der gegen Nachnahme vo

R enOtesdon Biasewitz. 183

Lehrſtelle geſucht
für jung. Mädch. zu Oſtern
oder früher bei Schneiderin.
Angebote unter 867 an die

d. Bl

Januar

Durchgehencle Preisherabsetzungen
der gesamten Bestände

C

Mugeres Mädchen
14-16 i. einen Landhaus
halt geſ. GroßKayng 4.

Aiht. öden ne
Neu Röſſen, Torplatz 2.

Ein jüngeres

Mädchen

Herzlichen
zum Jahreswechfel!

Glückwunſch

J

Nah

Prosit

De ePVoranzeige!

Rad Verein Friſch Auf

rei voll, vielſeitige Soubrette Luche Morré, eleg.

Saaletaler Sänger

Bahnhof ne
Sonntag den I. Januar 1922, großer

Bunter Abend, nachdem Ball
Es ladet ein Der Vorstand

Bergers e
Silbeſter- und NeuſahrsBall.

Allen werten Gäſten, Ausflüglern und Vereinen ein

e n
Angenehme Aus ſug na chloyan

Gute Musik
Erstklassige Getränke

ort ghote Konditorei

Kakkeehaus Orte
Soolba ch Hart onberg,

Zetaneget

Niederbeuna.
Sonnkag, den 8. Januat,
in Bahnhofs Reſtaurant
Niederbeung

großer S

5 Näheres wird noch bekannt
gegeben. Der Vorſtand.

Voranzeige
Arb.Rof.Bund Solidarität

Ortsgruppe Merſeburg
ladet zu dem am 8. Januar 1922 ſtatt
findendenMaskenball
in der „Funkenburg“ ergebenſt einMax Schneider und Frau

Fahrradhandlung
nene Das Teſtkomitee.ihnen Gpergan

Sonntag, den 8. Januar 1922,von abends 7 Uhr ab, findet im Sieler
ſchen Lokal unſer

als Aufwartung geſucht
Neumarkt 46.

n e n a eW a V.kran oder Madchen

jum Reinigen der Geſchäfts
räume täglich 1 2 Std.früh ſofort geſucht

Marie Müller Nachf.,

0

re
9Herz. Clückwunsech

zum Jnhrescechsel
unſerer verehrten Kundſchaft

4 Wtolfahrt Bugo Fchommer.
Reumarkt 22.

e e e e eUnserer werten Kundschaft von Stadt und Land

cm Slütcheſt Co
AufwartungS duhr. efür einige Vormittagsſtunden

Fenunl Scene Sofrr, Seſucht. Sarestoy SeJ Mauer 8.Papierhandlung.

e
er El mar Soff.

SeMeiner werten Kundſchaft zum Jahres
wechſel die herzlichſten Glückwünſche

Franziska Kindermann,
h Mechaniſche Strickerei, Gerichtsraiit 11.

r e v. n. a hh h h r e c
Meiner werten Kundſchaft wünſcht allen Bekanntendie herzl Gliwinſte 5 St Fenn

zum neuen Jahr.
Waſch und Plättanſtalt

Johannis r. 15 M. Reltinger. Johannisſtr. 15

Aufwartung
und Waſchfrau mit Kinnn

wozu freundlichſt einladet
Vorwärtsſtrebende und

Erfinder
Iqute Berdienſtmöglichkeiten?

Auftslärung u. Anregung
gebende Broſchüre: Ein neuer
Geiſt ſendet gratis

F. Erdmann Co.
Berlin. KöniggrätzerStt. 71.

Verkäuferin mit vrima
Zeugniſſen, lg. Zeit in der

Weiße

Jg. Aufwartung
für halbe Tage ſofort ge
e Holee Srrere 27 Seiner werten Kundſchaft, ſowie allen Freunden

i t

eencheng
Zum ſofortigen Antritt wird eine

Hame,durchaus gewandt in Stenographie a Schreibinaſchine,

geſucht. Gehalt nach Tarif. Meldungen mit Lebens
lauf und Zeugn eng ſind zu richten an die

S e e Abteilungſt Steherg u t n n ialverwaſtuns erhurs
881 an die Exped. d. Bee

eeeeeeaec-ag d EEAESIESIESSIES 4

P p H ſi t 2 e u c h P. und Bekannten wünſcht ein
Kurhaus Bad Dürrenberg, Joberwann geſundes Neujahr

Karl Seelig. (Kreuzung) entlaufen! Fleiſchermeiſter Franz Klotz u. Frau.ſſ Steuermarke 992, abzugeb.

P a

9[ S
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48. Jahrg.

Das Jahr 1921.
Rückhlick und Ausblick.

Von Dr. Siegfried Berger Merſeburg.
(Schluß.)

Am 12. und 13. Juni finden die Verhandlungen des deutſchen und
franzöſiſchen Wiederaufbauminiſters Rathenau und Loucheur in Wies
haden ſtatt. (Vergl. den hervorragend ſachkundigen Bericht Rathenaus
Nr. 139.) Es zeigt ſich dabei, daß in Wirklichkeit nicht Diltate, ſon
dern nur ſachliche Verhandlungen vorwärts bringen. Unterdeſſen be
reitet ſich auch der endgültige Friede mit Amerika vor, Reprä-
ſentankenhaus Und Senat beſchließen Friedensreſolutionen (30. Jum,

Juli), und beginnt auch die Abrüſtungsfrage die großen
Herren Amerika, England, Japan, Frankreich intenſiver zu beſchäftigen.

tiele

Er
Die

„Völkerbund

Am 25. Auguſt wird der
deutſch amerikaniſche Friedensvertrag

in Berlin unterzeichnet. Es iſt heute kein Grund vorhanden, ihn be
ſonders optimiſtiſch zu beurteilen. Er wahrt Amerika die Rechte die
ihm im Verſailler Vertrag zugeſprochen ſind und vertagt die Ent
ſcheidung über das deutſche Eigentum in Amerika. Jmmerhin gibt
er den Ausblick auf neue Handelsverträge

Einen Tag ſpäter wird der Abgeordnete
Grzberger ermordet.

Die gewiſſenloſe e überſpanntnationaliſtiſcher Kreiſe hat
unreife Burſchen zu dem Verbrechen verleitet. Eine innerpolitiſche
Kriſe und die Verordnung des Reichspräſidenken vom 28. Auguſt zur
Wiederherſtellung der Sicherheit und Ordnung für das Reichsgebiet

iſt die Folge. Periodiſche Druckſchriften und Verſammlungen können
verboten werden, wenn ſie eine verfaſſungsfeindliche und Gewalt
heiſchende Tendenz haben. Der politiſche Mord wirſt ein grelles Licht
auf die Verwilderung und Verhetzung in erxtrem nationaliſtiſchen
Kreiſen, deren Verhalten alles andere fördert als die Vollsgemein
ſchaft, die uns not tut. Auch bei dieſer Gelegenheit zeigt ſich wieder
ein unfruchtbarer Gegenſaß zwiſchen Bahern und dem Reich

Iſt doch der Partikularismus der in Bahern ſeine Stütze
findet, eine der Hauptgeßahren für das Reich. Mitte Septemberkommt es in Bahern zum Rücktritt des bayeriſchen Miniſterpräſidenten

von Kahr, des rigoroſen Vertreters des „baheriſchen Standpunktes“
Der 15. September bringt nun nicht die erſehnte Aufhebung der
„Sankkionen“, die von der Entente angekündigt war. Die deutſche

t e à r J e e hren ne

31. Dezember

x r

Regierung proteſtiert energiſch, daß nun dem Rechtsbruch der
Wortbruch folge. Erſt der 1. Oktober bringt die

Aufhebung der wirtſchaftlichen, nicht aber der militäriſchen
Sanktivnen.

Von denen kann das preſtigefrohe Frankreich ſich nicht trennen. Und
Frankreich herrſcht in der Entente. Das bedeutet Gewaltpolitit
gegen Deutſchland und das bedeutet immer wieder ſür die
Einſichtigen im Reiche die Forderung einer

breiten Regierungsgrundlage.
Görlhitzer Parkeitag der SPD. gibt Hoffnung auf die Ver

richung dieſer nationalen Notwendigkeit, denn der Parteitag be
ſchloß mit großer Mehrheit, die Partei werde ſich künftig einer Kog
lition mit ſolchen Parteien, die auf dem Boden der Ver
Faſſung ſtehen, nicht widerſetzen. Eine Annäherung an die gültige
Verfaſſung aber war in der Deutſchen Volkspartei ſchon längſt zu
ſpüren Hatte ſie doch die preußiſche L am 30. November

D er

Verfaſſung
1920 mit angenommen und durch ihre Führer verſchiedentlich die gegen
wärtige Staatsform bejaht. Freilich iſt die Bildung eines Blockes
der Mitte von der OVP. bis zur SPD. nach ſo langen und erbitterten
inner politiſchen Hämpfen ein ſchweres Werk, das nicht in wenigen
Tagen vollendet und auch heute eigentlich erſt begonnen iſt. Die An
näherung der politiſchen Führer allein iſt noch nicht ausreichend, um die

verworrene innerpolitiſche Lage
in Kürze zu klären. Das Angebot der Deviſenhilfe der deutſchen
Induſtrie (und Goldmark heißt heulzutage immer Deviſenbetraghh er
hält eine beſondere Note durch den Plan einer Privatiſierung der
Reichseiſenbahn, die ſchon im Beamtenrecht, dann aber in den Gewer
ſchaften aller Arten auf unüberwindlichen Widerſtand ſößt. Die An
näherung der entfremdeten Volksteile wird durch dieſe Frage erſchwert,
indeſſen die unbarmherzig kurzen Friſten der Zahlungen an die Entente
ünd das Abwärksgleiten der Markwährung die wirtſchaftliche Lage des
Reiches immer verzweifelter geſtalten und die Jnduſtriekreiſe immer
machtvoller werden läßt.

Am 6. Oktober kommt das Wiesbadener Abkomnten
über die deutſchen Sachleiſtungen durch Loucheur und Rathenau zum
Abſchluß. Ein Abkommen auf weite Sicht. Es iſt ein Stück Aus
führungsbeſtimmung zum Friedensvertrag, iſt nach Warengattungen
und Lieferungsterminen künſtlich abgeſtuſt und ſetzt eine keiſtungs-
fähige deutſche Induſtrie voraus.

Dieſe Grundvyrausſehung einer euroväiſchen Geſundung aber Haben
die maßgebenden Entenkeführer micht begriffen. Der Oktober iſt er
füllt für uns mit Bangen und Harren ob der

vberſchleſiſchen Entſcheidung
Wir kennen ihren vernichtenden Inhalt ſchon bevor am 20. Oktober
der deutſchen Regierung die Entſcheidung des Völkerbundsrates zugeht,
welche die wichtigſten Teile des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes vom
Reiche abtrennt, deutſches Kulturland, induſtrie unentbehrliches, der
geſamten Wirtſechafts- und Rechtslage nach unteilbares Reichsland. Die

t mögen den nichtböltkerbundsrates nicht ſonderlich viel

die Hälfte aller Einwohner des Ab
m deutſchen Jnduſtriebuch werden

ſteckendeAnfängen

h

Das iſt das dunkelſte Blatt im Jahrbuch 1921.
In jedem alten Atlas ſollte man mit ſchwarzer Farbe das verlorene
Gebiet mit dem Datum: 20. Oktober 1921 eintragen, jedem Kinde
dieſen Verluſt klarmachen. Halbmaſt wehte vom Reichstagsgebäude
herab die Reichsfahne am Tage der Trauerkundgebung der Volksver
kretung. (26. 10.). Lloyd George, der vom alt pley geredet hatte, dem
Gerhart Hauptmann in der Berliner Oberſchleſterverſammlung das
Wort: „Ein Mann ein Wort“ darauf erwidert hatte, war wieder
unterlegen

Von neuem zeigt ſich: Frankreich herrſcht, wenngleich es ſich
iſoltert. Franzöſiſche Banken beginnen unmittelbar uach dem „Urteil“
des Völkerbundsrates ihre Finanzoperationen in dem neupolniſchen
Gebiet.

Die Folgen dieſes furchtbaren Schlages zeigen ſich ſofork. Eine
Regierungskriſe ſetzt ein, der Markkurs ſtürzt in kataſtrophaler Weiſe,
eine verhängnisvolle Teuerungswelle folgt, die wirtſchaftliche Unſicher
heit beherrſcht das geſamte deutſche Leben, der Bürger ſieht ſich hin

ſen in ein wildes Hazardſpiel des Kaufens und Verkaufens,
kitlation erſetzt geſundes Geſchäft, Glücksſpiel die kaufmänniſche

it. Welcher „ſtarke Mann“ vermöchte in dieſes Chaos Geſtalt zu
bringen? Es ſind welt wirtſchaftliche Fragen, die deutſchen Wirt
ſchaftsfragen, aber es ſind Epigonen, die ſie im Völkerbundsrat enk
ſcheiden wollen. Und welcher Name welches Staatsmannes ſoll mit
dieſen Dingen verbunden bleiben. Herr Dr. Wirth brachte den Mut dazu
auf. Wir wollen die Phaſen der Regierungsumbildung nicht im ein
zelnen verfolgen, ſondern nur das Ergebnis feſthalten. Am 22. Oktober

tritt das Kabinett Wirth zurück.
An 26. wird der Exreichskanzler Wirth von neuem mit der Regierungs
bildung beauftragt. Aber das Kabinett, das er am 27. dem Reichstage
vorſtellk, iſt nicht das Kabinett der breiten Mitte, das Deutſchland
braucht, ſondern die Regierungsparteien haben ſich vermindert.

Die Demypkraten ſind ausgeſchieden,
weil nach ihrer Anſicht die Demiſſion Wirths, des Erfüllungskanzlers,
wach dem vberſchleſiſchen Diktat keine Geſte, keine Formalität bleiben
durfte und weil für die ſchweren Zeiten, die nun kommen, unter allen
Umſtänden die Regierungsbaſis verbreitert werden muß. So bildet
ſich in den Tagen wo Exkaiſer Karl mit ſeiner unternehmenden Fran
den endgültigen Beweis liefert, daß ein gekröntes Haupt auch nach
ſchweren Erfahrungen niemals die Dinge ſehen lernt, wie ſind
der ſeltſame ſchwarz-rote Block, Zentrum und Sozialdempokratie, bilden
das Kabinett, das als Kbergangskabinett in das neue Jahr hinein
arbeitet.

Zu dem Namen übergangskabinett faſſen wir Mut durch die
ſich anſchließende

Regierungsumbildung in Preußen.
Eine ſolche iſt dringend nötig, denn das Kabinett Stegerwalds war nur
ein Notbehelf geweſen. Ein Zeichen für den Diefſtand des
preußiſchen Parlamentarismus, daß bis zum November die Diffe r
rengen zwiſchen den Parteien ſich nicht ausgleichen ließen. Wer weiß,
wie lange dieſer Notbehelf noch gedauert hätte. wenn nicht die Demo
kraten durch Zurückziehung ihrer Miniſter das Kabinett Stegerwald
zum Rücktritt gezwungen hätten. Am 2. November erfolgt die partei
amtliche Preſſemeldung: „Umn freie Bahn zur Bildung einer trag
fähigen Regierung zu ſchaffen, treten unſere Miniſter zurück Nach
mühſamen Verhandlungen iſt am 7. November eine Art Einigung er
zielt. Die Koalition verbrettert. Die Ubernahine der Verantwortung
durch die großen Mittelparteſen (Sag., Dein Zentr., D. Vpt.) iſt endlich
in Preußen erreicht. Ein Verſuch,

der auf das Reich zurückwirken ſoll. e
Denn auch dort muß es zu der breiteren Regierungsgrundlage kommen.
Die beiden Hauptfragen, welche die Nyvenber- und Dezembermonate

h g h T c

getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

6 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Juſt ſtand eine Weile ſtill und ſchaute dem Davongehenden nach;
er wußte, ſie würden ſich beide in dieſem Leben nicht mehr wiederſehen.
Der Schall der ſich mehr und mehr entfernenden Schritte ſchlug immer
ſchwächer an das Ohr des Lauſchenden. Nun war auch der letzte Schritt
verhallt und Schweigen und Dunkel legte ſich um Juſts Sinne, Er
ſchauerte leicht zuſammen, ihm war, als hätte er der Beerdigung eines
Lebendigen beigewohnt. Doch bald raffte er ſich empor und murmelke
gefaßt „Es iſt ſo am beſten. Gott wird dem Reuigen verzeihen, nun
hat auch William freie Bahn und braucht ſeinem Gewiſſen doch keinen

Er ſchlug die Richtung nach der Genthiner

Sich ſelbſt

Zwang mehr anzutun

Straße ein. 8Peter, nachdem er aus dem Sehbereich Juſts gekommen war, ver
lIangſamte ſeine Schritte und ließ ſich, ohne fedes beſtimmte Ziel vom
bloßen Zufall weiter führen. Er wollte aufhören zu leben, das ſtand
hei ihm feſt, und ſo kamen ihm auch keine Zweifel mehr an der Richtig
keit des gefaßten Entſchluſſes; das große Rätſel, das jenſeits dieſes
Jammertales lag, hatte keine Schrecken für ihn, nur das Diesſeits, in
dem er ohne Ehre hätte weiter leben müſſen, wäre ihm zu einer uner
kräglichen Hölle geworden. Wie er ſich deſſen mehr und mehr bewußt
wurde, einpfand er eine Ark Freude, daß ihn ſein Verkehr mit den
Sozialdemokraten und ſein zeilweiliges Eingehen auf ihre politiſchen
Lehren doch nicht hatte entdeutſchen und um das Erbteil der alten lang
ſchädeligen Arier bringen können. Dieſes Erbteil war männlicher Stolz
und ein Ehrgefühl, das durch keine noch ſo ſchlau berechnete Spitzfindige
keit des Verſtandes gänzlich zu unterdrücken war. Mancher der modernen
Umſturzmänner würde ihn als einen Toren verlachen. Was galt dieſen
Leuten noch der alte Ehrbegriff? Doch das ſollte ſeine Rechtfertigung
yor ſeinen Freunden und Verwandten, ja auch vor dem Throne des
höchſten Richters ſein, wenn er von jenen gottentfremdeten, heimatloſen
Leuten nicht mehr verſtanden wurde.

Er hatte ſich ſchon mehrmals rechts gewendet und, ohne ſich deſſen
bewußt zu werden, zuletzt einen großen Bogen beſchrieben; als er endlich
einmal ſtehen blieb und ſich umſchaitte, wo er ſich eigentlich befände,
entdeckte er, daß er in die Nähe der Börſe geraten war.

Er lächelte ſchmerzlich; was hatte ein Lebensflüchtling ſeines
Schlages gerade dieſe Gegend aufzuſuchen Ex ſah an dem mächtigen
Bauwerk empor, deſſen obere Linien ſich ſcharf gegen den Nachthimmel
abzeichneten ſollte er ihm fluchen Sollte er nach Art der moder
nen Weltbeglücker nur im Gelde den Satan ſehen, der unſer Erden
leben zur Hölle macht? Nein! vb nun Gold oder Silber oder Blei oder
Muſchelſchalen das allgemeine Wertausgleichungsmittel bilden, ſo viel
war ihm doch klar geworden, daß die Menſchheit, ſo lange ſie nicht in die
Tierheit zurückſinken will, ein Eigentum wird anerkennen und den
Wert desſelben nach irgend welchem willkürlich angenommenen Maß
ſtabe wird abſchätzen müſſen; nicht auf dem Golde ruhte der Hluch,
ſondern auf der Leidenſchaftlichkeit und bbſen Luſt des Menſchenherzens,

Dueßve verſchwand er.

und dieſer Fluch würde wirkſam bleiben, auch wenn wir ſtatt mit Gold
mit den Arbeiſsbeſcheinigungen eines politiſchen Zuchthausſtaates
unſere Bedürfniſſe bezahlen würden
en tn
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Maſſen die Königskreue auszutreiben und ihnen den Glauben an die
Erlöſung durch einen zur Oberherrſchaft berufenen deutſchen Hand
werker oder ſemitiſchen Fabrikanten beizubringen Hatte dieſer Wahn
denn Ausſicht auf Erfolg Und wenn dies unbegreiflicherſveiſe wi
lich der Fall wäre, ach, wie gar bald würde ſich das init allen Fineſſen
einer politiſchen Gewaltherrſchaft gegeißelte arme Volk h wieder
zurückſehnen nach dem milden, väterlikhen Regimenke e konſtitu
tionellen Königkums 8Er ittelte ungeduldig mit dem Haupte und ſtöhnte leiſe auf,
daß ſich ihm gar kein ſicheker, ſonnenheller Ausweg aus dem dunkſ
hoffnungsloſen Durcheinander aller dieſer verhängnisvolleit Jrrpfade
der Volksſeele zeigen wollte. Da hob er das Antlitz und ſah, wie hinter
der Kuppel der Domkirche der Himmel ſich zu lichten begann; die
Morgendämmerung ſchloß ihre erſten noch bleichen t
finſter brütende Nacht ab; bald würden dieſem leichten Gepl j
Salven von Licht und Glängz folgen, und triumphierend würde der junge
Tag heraufziehen, ein ewig ſiegreicher Held und lteroberer, der die
Nacht mit ihren dunklen Tyaumgebilden auch aus dem. letzten Schlupf-
winkel aufſcheuchen und verſagen würde.

Was Zagſt Du, Seele daß es keine Rettung gebe? So lange das
Licht ſtiegen wird über die Finſternis, ſo lange wird auch der Lichte
menſch, d. h. derjenige Meuſch, der nur Liebe im Herzen trägt, ſiegen
über die Schatten und Schäden des geſellſchaftlichen Lebens

Froher Ahnungen voll ſchaute der Unglückliche zum Himmel
empor; als er den Blick wieder ſenkte, ſah er ſich ſchen um: eine Schittz
männer-Patrouille war in ſeiner Nähe vorübergegar und ſie ge
mahnke ihn daß er das, was er vorhatkte, ſchnell ausſühren mußte, wenn
ihn der nahende Morgen ht daran verhindern ſollte.

Er ſchritt auf die Schloßbrücke zu. In ihrer Nähe führen in
Uferböſchung gemauerte Stufen zum Waſſer hernieder. An dieſer
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MBald darauf tönke ein Schuß und dann das Aufklatſchen eines ins
Waſſer fallenden Körpers

Der Schiffer auf ein
hatte den Schuß gehört; er
Koje in die Dämmerung
wurde, zog er ſich gähne

Eine Stunde ſpäter i Polizeibeamte beim altenbauer und forſchten vergeblich nach Peter Dechner; er war, wie der
zte Alte verſicherte, ſchon in der Nacht abgereiſt

Die im Laufe dieſes Tages in der Nähe der Weidendammbrücke
te Leiche eines Unbekannken war nach dem Leichenſchauhauſe

Vermittelung der Staats
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e
e

e d aS c
r
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anwaltſchaft als die Leiche des Maurermeiſters Peter Dechner erkannt
und dem Bruder des Verſtorbenen, dem Jnſtrumentenmacher Adolf
Dechner, zur Beerdigung überant wortet e

47. Kapitel. SDie Sitzung der Strafkammer des Landgerichts
i Abend gewährt.

Die letzte Sache, bei der auch der Staatsanwalt Tell mitzuwirken
war die Aburteilung des verhafteten Carvalho geweſen.

Tell hatte in faſt halbſtündiger Rede auf Grund der ihm von Peter
gemachten ſchriftlichen Mitteilungen den ganzen Hergang jenes nächt
lichen Einbrüches mit peinlichſter Genauigkeit und packender Redekunſt
geſchildert. Offenen Mundes, ſarr vor Exſtaunen, hatte Carvalho zu
gehört erſchöpfender hätte er ſelber die Sache nicht erzählen können.
Hätte Peter Dechner denn geplaudert? War ſein Eid ſo gar nichts
wert geweſen Fürchtete er nicht die Rache der verratenen Genpſſen

Als aber Tell dazu überging, die nichts würdige Art und Weiſe
zu ſchildern, wie der Angeklagte ſich der Mikhilfe Pekers verſichert, wie

hatte bis in den
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alt eines internationalen Hochſtaplers, eines ehr- und gewiſſen
loſen Banditen, an den Unglückſeltgen herangedrängt, um ihn vollends
haltlos und elend zu machen und den Verratenen dann meuchleriſch in
den Abgrund der Schande zu ſtürzen.

Fortſetzung folgt.)

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeS



beherrſchen, bewieſen es: Die Steiter und die Reparationsfrage, beide
faſt unkösbar geworden durch den entſetzlichen

Rückgang der deutſchen Währung

ſeit der denen Entſcheidung Was mag die Reparationskom
miſſion, die im November nach Berlin geht, für Eindrücke gewonnen
haben Wir ſparen uns die Aufzählung des Hin und Her: Mora
ſorium oder nicht, Zahlungserleichterung, Reviſion der Abkommen, auch
des Wiesbadener Abkommens oder nicht. Zur Stunde noch harren
wir auf einen Entſcheid Die ſchwankende Währung welche ſich vor
Weihnachten etwas erholt, macht jede vernünftige Vorausberechnung
e Vorſtöße wie die gegen die Deutſchen Werke und die

hikanen gegen die chemiſche Induſtrie aber ind uns heftige War
an vor kindlichem Optimismus. Dazu gibt auch wenig Veran
aſſun

die Abrüſtungskonferenz in Waſhington
Wir ſind entwaffnet, ſind eine Null bei den Verhandlungen von Welt
mächten. Uns inkereſſieren nur die möglichen Rückwirkungen Eine
deutliche Jſollerung Frankreichs auf der Konferenz zeigt, daß die übri
gen Mächte nicht das Höchſte der Realpolikik in einem beſinnungsloſen
Milikarismus ſehen. Es gelingt, ein Flottenabkommen mit einer
Fixierung der Seeſtreitkräfte zu erreichen, die eine Befriedung des
Stillen Ozeans verheißt. Das ſt immerhin ein Ergebnis Die großen
Mächte ſchreiten allmählich ſo etwas währt lange von der bloßen
e zur Weltpolitik fort. Die Welktwirtſchaftsnöte werden
dieſe Entwicklung beſchleunigen, auch über den Eigenwillen des mili

kariſtiſch-blinden Franzoſen hinweg. Wird Deutſchland noch leben,
wenn dieſe weltgeſchichtliche Wendung ſich durchſetzt? Vorerſt gehen
wir mit der Ruheloſigkeit des übermüdeten, nur auf Monate noch vor
gufdenkenden Schuldners ins neue Jahr. Deutſchland iſt der „kranke
Mann“ von Europa geworden.

Es iſt eine
Unterbilanz

ohnegleichen, die ſich ſo nehmt alles nur in allem ergibt. Jrgend
einen Abſchluß zu machen iſt ganz unmöglich. Friſten werden uns
von außen vorgeſchrieben und der nächſte Zahlungstermin am
15. Januar wird unſere Lage von neuem verändern. Es iſt kein An
laß, den Jahresbeginn zu feiern in herkömmlichem Sinne. Aber
wir haben auch keinerlei Recht, zu verzweifeln. Unſere Kinder
nehmen uns das Recht der Lebensmüdigkeit. Solange wir
atmen, ſolange werden wir gegen den Unktergang
an kämpfen.

Unſer kurzer Kberblick ſagt uns in politiſcher Hinſicht aber mit
aller Deutlichkeit das eine: Gerade weil wir Objekt der Politik ge

worden ſind, gerade weil uns das Schickſal eines Kolonialvolkes droht,
müſſen wir alle Kräfte zuſammenfaſſen. Bloße Parteitaktik und Par
tikularismus ſind die Gefahren, die wir uns ſelber ſchaffen. Wir
müſſen ſie überwinden. Das nächſte Ziel iſt die Verbreiterung der
Regierungskoalition im Reiche. Das müſſen unſere Parkeien fertig
bringen. Die unfruchtkbare Oppoſition aber, in der weite Kreiſe unſeres

Volkes verharren, ſie muß zurückgedrängt werden. Das Nichteverſtehen
wollen, das Schwelgen in leeren Phraſen und bloßen Erinnerungen
es gibt nichts Verhängnisvolleres und Verankwortungsloſeres Es
gibt auch auf dem Gebiete des politiſchen Fühlens und Wünſchens eine
Entſagung. Sie iſt zur nationalen Pflicht geworden. Ohne ſie
keine Volksgemeinſchaft, ohne inneren Zuſammenſchluß aber auch keine
Rettung!

Es geht um unſerer Kinder Land!

Vermiſchte Nachrichten
gefährlicher Mißbrauch des Arbeitsnachweiſes für berufs-

kätige Frauen wird im B. T. von der Leiterin der kaufmänniſchen
Fachabteilung des Arbeitsnachweiſes der Stadt Berlin M. B
kofzer aufgedeckt Ein Fall für viele: Ein Türke Ab. verlangt eine
ſunge Korreſpondentin, nicht über *8 Jahre alt. Gehalt ſpielt angeb
lich keine Rolle. Es wird nach da Arbeitszeit gefragt. Hierauf er
flärt er, daß er ſich an keine beſtimmte binden könne, er reflektiere

ber darauf, daß die junge Dame auch hin und wieder abends zu
ſeiner Verfügung ſtehe. Er wird in das Büro des Arbeitsnachweiſes
beſtellt zwecks näherer Angaben aber bei den ſehr eingehenden Fragen
die ihm dort geſtellt werden, bleibt ihm nichts übrig, als einzugeſtehen

daß er für kaufmänniſche Zwecke niemand benötigt,
ondern eine Freundin“ ſucht. Auf die Frage, wie er dazu käme,

ch mit derartigen Jdeen gerade an unbeſcholtene berufstätige jugend
liche Mädchen, noch dazu durch Vermittlung des behör lichen
Stellennachweiſes, zu wenden, erklärt er mit zyniſcher Offenheit, daß
er eben dies mit voller Uber eugung tue, um die Bürgſchaft zu haben,
nicht an ein ſchon verdorbenes Mädchen zu geraten, das er
ſa mit Leichtigkeit auf der Straße oder an den dafür bekannten Orten
finden könne. Herr Ab. mußte mit der ſehr eindringlichen Belehrung
fortgehen, daß er ſich in ſeiner Annghme ſehr getäuſcht habe, daß ihm

hier nicht nur Waren, ſondern auch Frauen mit Billigung der deut
ſchen Behörde ausgeliefert werden. Es liegt alſo tatſächlich die Ge

fahr vor daß von gewiſſenloſen Elementen der Arheitsnachweis als

e Ein

ſammenkunft beraten zu werden.

chenhandel, der jetzt wieder in Blüte ſteht mißbraucht wird.
Freilich wird gerade vom Arbeitsnachweis alles Mögliche getan, ſolche
Abſichten zu verhindern. Unbedingt notwendig iſt es aber, daß auch
die weiblichen Angeſtellten auf dieſe Gefahr aufmerkſam gemacht wer
den, und daß ſie verdächtige Angebote ſorgſam, mit Beiſtand der Fach
permittelungsſtellen, nachprüſen, ehe ſie darauf eingehen.

Eine fixe Jdee. Jn England iſt ein Mann geſtorben, der lange
Jahre hindurch ein Gegenſtand des Staunens war, weil er, wo auch
immer er auf der Str ein Stückchen Leder fand, es aufhob und an
ſeinen Stiefelſohlen befeſtig Jeht, wo er tot iſt, wird der Beweg
grund ſeiner Manie offenbar. Vor langen Jahren war er eines
Mordes beſchuldigt und der Hauptindigienbeweis gegen ihn waren Ab
drücke von Stiefelſohlen. Er wurde freigeſprochen, aber das Erlebnis
beeinflußte ſeinen Geiſteszuſtand, und die ſixe Jdee, fortwährend ſeine
Fußſpuren zu verändern, bildete ſich nach und nach bei ihm zu einer
ünheilbaren Krankheit aus.

Das vpiumſüchtige Amerika. Nach den Enthüllungen, die der
oberſte Geſundheitsbeamte der Stadt Neuyork Dr. Royal Copeland im
Neuhork American“ gemacht hat, verbrauchen die Amerikaner
mal mehr Opium, als irgend ein anderes Volk der Welt. Mehr
als 750 000 Pfund werden jedes Jahr nach den Vereinigten Staaten
eingeführt, wobei etwa 228 Gramm auf den Kopf der Bevölkerung
kommen. Nach den Berechnungen Coperlands beträgt die Opium-
menge, die zu geſetzmäßigen Zwecken verwendet wird, nicht mehr als
70 000 Pfund im Jahre. Wie ſehr die Opiumſucht in Neuyork zu
genommen hat, beweiſen auch die Angaben des Gefängnisaärztes
Dr. Amos Squiere, der anführte, daß in dem großen Neuyorker
Staatsgefängnis Sing Sing in den lehten drei Jahren die Zahl der
Gefangenen, die wegen unerlaubten Opiumgenuſſes eingeliefert wur
den, um 789 Prozent geſtiegen iſt.

Die älteſte deutſche Eiſenbahn. Wenn auch der erſte Lokomotiv
zug in Deutſchland am 7. Dezember 18835 von Nürnberg nach Fürth
abgelaſſen wurde, ſo war doch dieſe Eiſenbahnſtrecke nicht die älteſte
in Deutſchland. Schon fünf Jahre zuvor war eine Eiſenbahnſtrecke
im Ruhrtal gebaut worden. 1828 waren nämlich ein Herr Mohl aus
Barmen und der Arzt Dr. Voß aus Steele zuſammengetreten, „um
mittelſt einer Eiſenbahn den Abſatz der Ruhrkohle nach dem Wupper
tale und ins Bergiſche zu vermitteln“ Sie ſtellten die Strecke in der
Tat fertig. Sie war von vornherein für den Lokpmotivbetrieb ein
gerichtet worden, aber als ſie 1830 den Verkehr übernehmen ſollte, ver
ſagte Friedrich Wilhem III. die Genehmigung zum Dampfbetrieb, weil
kurz vorher in England Stephenſons erſte Lokomotive einen Menſchen
überfahren hatte. Die Unternehmer mußten ſich daher entſchließen,
die Bahn durch Pferde betreiben zu laſſen. Abgeſehen hiervon war
es aber eine richtige Eiſenbahn, denn Pferde oder Straßenbahnen
gab es damals noch nicht.

Aus der Rolle gefallen“. Eine gefährliche Filmaufnahme wurde
der „Wiener Jlluſtrierten Kinowoche“ zuſolge kürzlich bei einer Film
fabrik gekurbelt. Man verwandte in einer Szene eine 25 Meter
lange ſchenkeldicke Schlange, die ſich bedauerlicherweiſe während der
Aufnahme im Geſicht ihrer Wärkterin feſtbiß. Nur der Entſchloſſenheit
des Spielleiters gelang es, dem Tiere die Kiefer auseinanderzureißen
und die Wärterin zu befreien; ihr Geſicht war vollſtändig zerhackt.
Glücklicherweiſe iſt jene Schlangengattung, zu der das auf ſeiner Rolle
gefallene Tier gehört, nicht giftig.

Wie Joffre in Kambobſcha geehrt wurde. e Joffre
iſt auf ſeiner Weltreiſe nun in Kambodſcha angelangt. Jhm zu Ehren
fand in Angkor-Vat ein großartiges Feſt ſtatt, dem König Siſowath
mitſamt ſeiner ganzen Familie, ſeinem Hofſtaat und den Würden
krägern des Landes beiwohnte. Der König hielt zuerſt mit einem Ge
folge von 2000 Perſonen einen feierlichen Umzug. 1200 Bonzen
ſprachen Gebete für das Wohl Frankreichs des Königs
und des Marſchalls Joffre. Den Höhepunkt bildete das Feſt mit dem
Auftreten der berühmten Tänzerinnen des Königs, die einſt einen
Meiſter wie Rodin entzückten und zu zahlreichen Zeichnungen ver
anlaßten. Nicht zu vergeſſen iſt, daß auch 50 Elefanten in dem Feſt
zuge mikwirkten. Auf der Tribüne der Gäſte bemerkte man auch
Lord Northcliffe.

Bettel und Auskundſchaftung von Verbrechergelegenheiten. Aus
Berlin wird uns berichtet: Die Vernehmung zweier Burſchen, die
vor vierzehn Tagen in Berlin einen Kaufmann Gabriel Alexander in
ſeiner Wohnung erwürgt und beraubt haben, hat Material zutage ge
fördert, aus dem hervorgeht, daß Verbrecher neuerdings auch die Form
des Bettels wählen, um in Häuſern Gelegenheiten zu Verbrechen aus
zukundſchaften. So wurde feſtgeſtellt daß in dem berüchtigten Café
Dalles in der Schönhauſer Straße ſich ein meiſt aus jugendlichen Per
ſonen zuſammengeſetztes Geſindel zu treffen pflegte, das planmäßig
Gelegenheiten zu Uberfällen aller Art guskundſchaftete. Gegen 10 Uhr
vormittags kamen die Burſchen und Mädchen aus ihren Schlupfwinkeln
in dem Café zuſammen um dann in kleinen Gruppen auf ihre Fahrten
zu gehen. Die Reviere wurden genau eingeteilt und die Erfahrungen
ausgetauſcht. Ein Teil von ihnen bezog feſte Plätze in der Stadt, um
als Schüttler“ auf der Straße oder als Kriegsinvalide in den Häuſern
zu betteln. Bei dieſen Bettelfahrten wurden auch die Gelegenheiten
zu Diebſtählen und Uberfällen ausgekundſchaftet, um dann bei der Zu

gebildet, und es würde uns

raurige Weihnachten.

Unter dieſer Spitzmarke war im Frankfurter „Mittagsblatt das
Schickſal einer armen alten Frau geſchildert worden, die drei Söhne
im Felde verloren hatte und die deshalb eine Heeresrente bezog.
Weil ſie arbeitsunfähig geworden war, bezog ſie noch eine kleine
Altersrente, davon wurden ihr aber, weil ſie zwei Renten bezog,
70 A abgezogen. Zahlreiche deutſche Blätter hatten den Artikel über
nommen, das Schickſal der armen Frau hat manches Herz gerührt.
Viele Anfragen und Geldſpenden aus nah und fern ſind bei der Re
daktion des „Mittagsblattes“ eingelaufen, u. a. aus Berlin, aus
Bronnweiler in Württemberg, aus Salzungen, aus Dortmund, aus
Aachen, aus Lauſcha, die es ermöglicht haben, dem alten Mütterchen
eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Erfreulicherweiſe hat auch
die Behörde eingeſehen, daß dieſer mitleidsloſe Abzug eine Ungerechtig-
keit und eine Härte darſtellt, und die Rente für Jnvaliden-
und Altersrentner wurde mit rückwirkender Kraft vom 1. Okto-
ber ab nun allgemein erhöht. Auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten
von Heſſen-Naſſau teilt die Landeszentrale Kaſſel der Reichszentrale
für Heimatdienſt folgendes mit:

„Tatſächlich entſprach dieſer Abzug der bisherigen die Behörden
bindenden geſetzlichen Beſtimmung (Artikel II A Abſatz 3 des
Geſetzes vom 283. Juli 1921), unter der e Sozialrentnergelitten haben. Das Unhaltbare nicht nur dieſer
Beſtimmung, ſondern der ganzen bisherigen Verſorgungsvegelung für
die Jnvaliden- und Altersrentner iſt jedoch längſt er kannt worden,
und es iſt auch bereits Abhilfe geſchaffen worden durch das Geſetz
über Notſtandsmaßnahmen zur Unferſtützung von Rentenempfängern
der Jnvaliden- und der Angeſtelltenverſicherung vom 7. Dezembe 1921
(Reichsgeſetzblatt Seite 1533). Nach dieſem ſind die Gemeinden
verpflichtet, deutſchen Empfängern von Renten aus der Jn
validenverſicherung und der Angeſtelltenverſicherung auf Antrag
eine Unterſtüßung in einer Höhe zu gewähren, daß das Geſamtjahres-
einkommen des Empfängers einer Jnvaliden- und Altersrente den
Betrag von 3000 einer Witwen- und Witwerrente den Betrag
von 2100 einer Waiſenrente den Betrag von 1200 erreicht. Bei
Berechnung des Geſamtjahreseinkommens bleiben gewiſſe ander
weitige Einnahmen außer Anſatz, ſo daß Arbeitseinkommen bis zum
Jahresbetrage von 2000 Bezüge auf Grund des Reichsverſorgungs-
geſetzes oder anderer Militärverſorgungsgeſetze bis zum Jahresbetrage
bon 600 u. ſ. f. Das Geſetz tritt mit Wirkung vom 1. Oktober
1921 ab in Kraft. Die im obengenannten Artikel erwähnte Alters-
rentnerin kann demnach für die Zeit ſeit dem 1. Oktober d. J. wenn
ihr keine anderen Einnahmen zu Gebote ſtehen, auf Antrag eine Bei
hilfe erhalten, die unter Einrechnung ihrer Altersrente und ihrer Ver
ſorgungsrente ihre jährlichen Geſamtbezüge auf 8600 A bringt; ſie er
hält ſtatt bisher 98,25 jetzt monatlich 300 X.

Moderne Robinſons.
Würde Robinſon, wenn er in e Gegenwart auf ſeine ein

ſame Jnſel verſchlagen wäre, auch noch imſtande ſein, ſich eine Kultur
von neuem aufzubauen wie das Defve nach den tatſächlichen Erleb
niſſen des Matroſen Selkirk ſo wundervoll geſchildert hat? Dieſe
Frage wirſt A. E. Crawley in einem Londoner Blatt auf und berührt
damit wirklich einen Hauptpunkt in der Ausbildung des heutigen
Menſchen. Wir ſind ja alle mehr oder weniger Spezialiſten, ein
geſpannt in einem beſtimmten Beruf, der nur die Entwicklung begrenz-
ker Wähigkeiten begünſtigt, eingeengt in unſerem Wirkungsbereich durch
die Schranken, die die Ziviliſakion um uns aufrichtet. Der Großſtädter
iſt dabei beſonders ſchlimm daran, denn ihm bringt die moderne Tech
nik alles ins Haus, ünd er kann nicht einmal mehr Feuer anmachen,
wenn er nur noch elektriſch oder mit Gas heizt, und er kann nicht ein
mal mehr Waſſer aus einem Ziehbrunnen ſchöpfen, da ihm der Hahn
am Leitungsröhr fede beliebige Menge liefert. Und doch lebt im
Menſchen unbewußt die Sehnſucht nach Allſeitigkeit, der Wunſch, alle
Hräfte im Kampfe mit der Natur zu entwickeln. Deshalb iſt das
Jeal, das n im Roman und im Film darbietet, der Abenteurer undMeiſterdetektiv, der alles kann, der imſtande iſt, ſich ſein Leben trotz
aller ihn umgebenden Errungenſchaften der Ziviliſation in den vrimi
tivſten Formen zu geſtalten. Aber wie wenig entſpricht der Durch
ſchnittsmenſch dieſem, Jdealbild des Alleskönners. „IJn erſter Linie,
kann er ſchwimmen?“ fragt Crawley. „Oder, um andern zu helfen,
kann er ein Floß machen Die letzte Arbeit könnte wahrſcheinlich
von einem Zimmermann duchgeführt werden, aber kaum von anderen
Handwerkern. Doch man nehme nur die Frage des Knüpfens von
HKnoten. Wieviele können einen Knoten knüpfen, der nicht aufgeht
Gibt es doch heute ſogar manchen, der nicht einmal eine Schleife fertig
bringt. Auf eine wüſte Jnſel allein verſchlagen, wie würden wir ohne
andere Werkzeuge als unſere Hände uns weiterhelfen? Nur wenige
ſind ſo geſchickt, um einen Vogel durch einen Steinwurf zu erlegen.
Und mit dem Feueranmgchen wird es erſt recht habern. Und weiter.
Wer kennt heute die Jnſtrumente, die er benützt, ſo genau, um einen
Schaden an ihnen auszubeſſern Der Yutomobiliſt iſt kaum imſtande
ſeinen Wagen zu revarieren, der Maſchinenſchreiber weiß mit ſeiner
Schreibmaſchine nicht genau Beſcheid. Wir ſind alle einſeitig aus

recht ſchwer werden, Robinſon zu ſpielen
e.

Mittel für ihre unſauberen Ziele man denke auch an den Mäd-
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Lebt mit mehr Freude!

Mein Gott, man könnt weinen drüber!
Lebt mit mehr Freudel Ach, ich möcht's
Groß wie die Sonne an den Himmel ſchreiben,
Daß es wie Feuer in die Herzen loht
Lebt mit mehr Freude und ohne die Not
Und ohne den Haß und ohne den Neid,
An den ihr das halbe Leben verpaßt
Macht's euch zu Luſt und nicht zur Laſt!
Lebt mit mehr Freude,Lebt mit mehr Raſt

Cäſar Flaiſchlen.

Der Rreuzhvf.
Bauernroman von Erxich Ebenſtein.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jeſſas, jetzt hätteſt mich fei bald erſchreckt, Hieſel!“ ſagt ſie, ſich

mit dem Bündel zu ſchaffen machend. „Und wie kommſt denn auf
einmal da heraus in die Gabenleiten?“

„Kannſt dir's nit denken, Lena?“

Willſt du nach St. Egydi?“ e„Jch will, wohin du rn Dirn! Denn wenn ſie für dich kein
Platzel mehr haben am Kreuzhof, nachher brauch ich auch keins mehr.
So, jetzt weißt es!“

„Aber deine Leut was werden ſie ſich denn die denken?“
ſtammelt ſie verwirrt, dunkelrot und glückſelig zugleich.

„Sollen denken, was ſie wollen! Hauptſach iſt, was du denkſt und
ob's dir recht iſt, wenn ich zu dir ſteh

Er ſieht ſie an mit ſeinen braunen, treuherzigen Augen, und ſie
vergißt zu antworten darüber.

Aber er muß es wohl in ihrem Blick leſen, was ſie denkt; denn er
zieht ſie plötzlich neben ſich nieder ins Moos und legt den Arm um
e Hals, als müſſe es ſo ſein. So nah beiſammen waren ſie ja
noch nie

„Nachher iſt's gut“, atmet er auf. „Und gelt, Dirndl, die Haupt
e iſt's Gernhaben? Mit dem lachen wir die reichſten Großbauern
eute aus! Daß du keinen Reichen kriegſt an mir ſelbſt weißt ja, aber

arbeiten kann ich ja gottlob und von die Dümmſten bin ich juſt auch
keiner. So wird's uns wohl nit fehlen mit Gottes Hilfe, wenn wir
klein anfangent“

So viel arm bin ich halt murmelt Lena vor Scham, „hätteſtwohl eine Beſſere verdient die dir ein biſſel Heiratsgut zubringen
täte

„Narrl, du! Für mich biſt du die Allerbeſte von der ganzen Welt!
Und jetzt gib mir ein Buſſel, daß ich doch weiß, wies einem iſt, der
eine Liebſte hat!“

„Weißt“, ſagte Hieſel ein Weilchen ſpäter, „heut mittag bin ich
ein Narr geweſen, und jetzt muß ich dir's bekennen; denn es ſoll nir
Heimliches ſein zwiſchen uns. Ein reicher Mann hab' ich werden
wollen ehvor ich dir ſage, wie gern ich dich hab

„Du ein reicher Mann Wie wollteſt denn das anſtellen?“
lacht ſie. Er fährt eifrig fort.

„Geredet haben ſie halt vom Bau, den der Kreuzhofbauer anheben
will, und daß es ein gutes Geſchäft wäre, wie ſich's die Bäurin ausgar hat mit dem ren Sagt der ſchwarze Mirt: „Du
aſt ja dein Geld auch noch auf m Heimathof liegen, jetzt, wenn du

mittuſt, kannſt leicht noch gar ein reicher Mann werden!“ Und das
ſelbige Wort, ſiehſt, iſt mir nachher umgangen im Kopf, bis ich ſchierfaſt n wär worden. Aber jetzt

enas blaue Augen heften ſich angſtvoll auf ihn.
„Aber jetzt, Hieſel .2

„Jetzt?“ Seine Stimme wird plötzlich leiſe und unklar. Tief
und brennend verſinkt ſein Blick in den blauen Sternen, und ſeine
bebenden Hände ſpielen unbewußt an ihrem Buſentuch herum.

„Jett nimmer! Jetzt dauert mir das Warten zu lang JeßtßtS hab' ich kein andern Gedanken mehr, als wie ich dich bald haben
könnte Lenag du liebe, liebe Dirn weißt nit, daß die
Lieb brennheiß iſt?“

Er hat ſie näher an ſich gezogen, ſeine Lippen preſſen ſich ſehn
ſüchtig auf die ihren, daß ſie Schauer um Schauer durch die Adern
rinnen fühlt.

S ſüß biſt mir Len g.
Beklommen, wie im Traum, macht ſie ſich haſtig los und ſteht

ſchweratmend auf.
„So nit, Hieſel, ſo nit um Gottestauſendwillen, ſei geſcheit!

Schau, nix anderes hab ich ja nit, als mein biſſel Ehr mußt mich
nicht ins Unglück bringen wollen, wenn du mich rechtſchaffen gern

haſt!
„Haſt mich nit auch gern? Jetzt, wo wir verſprochen ſind, willſt

mich immer noch ſo kurz halten und mir die Kammerktür vor der Naſen
zuſperren

Sie zittert am ganzen Leib. Sie ſieht es wohl, er iſt bös auf ſie
zum erſtenmal ernſtlich bös. Aber ſie ſagt feſt: „Ja, Hieſel. Den
Schlüſſel zu meiner Kammertür mußt dir beim Herrn Pfaxrer holen
Wenn's anders wär, ſchau du ſelber tät'ſt es bereuen und könnteſt
gar nimmer das richtige Vertrauen zu mir haben.

Plötzlich ſieht ſie erſchrocken um ſich.
„Du mein wie finſter es iſt! Wird doch nit ſchon Nacht nun

werden
Auch Hieſel blickt wie erwachend um ſich, und jetzt merkt er's wohl:

am Himmel ſteht ein arges Wetter.
„Vacht nit, aber der Regen kommt!“
„Jeſus, und wir haben noch zwei Stunden auf St. Egydi, und

keinen Unterſtand unterwegs! Komm ſchleun dich, Hieſel, vielleicht
Ein Donnerſchlag, von fahlem Aufblitzen begleitet, unterbricht ſie.
„Nutzt nix, St. Egydi erreichen wir heut nimmer. Aber deswegen

brauchſt nit verzagt ſein, Lena. Jch weiß uns einen guten Unterſtand
und gar nit weit von hier: wir gehen zum Kohlermartl am Fuchsloch.

Keine Viertelſtunde iſt's. Dort kannſt die Nacht über verbleiben
ich ſchlaf mit'in Martl oben am Dachboden. Morgen führ' ich dich
nachher zum Lammbauern.“

„Zum Lammbauer?“
„Ja. Sein Weib iſt ſeit zwei Wochen bettlägerig, und die Magd
iſt ihnen davon. Mit Freuden werden ſie dich aufnehmen, bis uns
der Pfarrer zuſammen gibt.“

Sie hatten ſich beide eilends auf den Weg gemacht. Es iſt jeßt
ſo finſter im Wald, daß man den Fußpfad kaum ſehen kann. Ununter-
brochen zucken Blitze über den Himmel, rollen Donner in vielfältigem
Echo durch das Tal.
Jetzt macht ſich auch der Sturm auf. Noch ſtehen die Bäume

ringsum reglos. Aber oben im Gewänd beginnt ein Sauſen, Heulen
und Geſtöhn, das plötzlich die Lüfte mit tobendem Lärm erfüllt

Jm nächſten Augenblick ſauſt es durch die Wipfel, die ſich ächzend
beugen. Ein tauſendſältiges Krachen und Splittern dürrer Aſte geht
durch den Wald. Dann ſtürzt der Regen nieder. Jm Nu iſt der
Boden voll Rinnſale und Bäche.

Eng aneinandergeſchmiegt, erreichen die beiden ſich mühſam vor
wärtskämpfend, die Hütte des Kohlermartl, die dunkel und einſam hart
an die Felswand gedrückt, daſteht.

Die Kohlenſtatt vorne iſt leer, kein Meiler brennt. Die niedere
Tür iſt mit einem Holzpflock verſchloſſen, den Hieſel herausreißt, um
Lena u unter das ſchützende Dach zu ſchieben.

„Mach Feuer an, Dirn, ich ſchau derweil um den Martl. Wird
wohl im Ställ bei der Geiß ſein

Leng, der der Sturm ſchier den Atem benommen hat, ſucht ſich in
der Dunkelheit zurecht zu finden. Die aus Steinen rohgefügte Herd



Späne und Holz gibt es auch genug, aber
Streichhölger ſucht ſie vergebens

Da kommt der Hieſel zurück.
Der Martl iſt nit daheim und ſein Kohlenwagen iſt auch fort.

Wird wohl mit einer Kohlenfuhre ins Gewerk hinausgefahren ſein

ſtelle iſt bald gefunden,

undet ein Streichholz an. Müſſen uns ſchon
Und jetzt, Dirn, wird's wohl an

z er ſo nebenbei und
a

Bin verdammt hungrig.
ein behelſen, du und ich, Leng.

geſcheiteſten ſein, du kochſt uns einen Stert.
Was warmes wird uns beiden gut tun

Er zieht eine Kiſte unter dem Bett hervor.
„So. Da hat er ſeine Vorräte drin. Mehl und Schmalz genug

für dich und mich. Geißmilch ſteht auch dort am Fenſter Ohr und
gar eine Kerze hat er, der Alte Da haben wir ja Licht auch noch zum
Eſſen nachher!“Auſgeränmt wirft er ſich auf die Holzbank und zündet ſeine Pfeife
an. Er iſt in beſter Laune.Lena hat ſich ſchweigend ans Kochen gemacht. Jn einer Butte
ſteht Waſſer davon rührt ſie ein wenig mit Mehl an, ſetzt die Schmalz
pfanne ins Feuer und gießt den Teig in das brodelnde Schmalz. Bald
verbreitet ſich ein anregender Geruch in dem wingzigen Stübchen, deſſen
Decke glangend ſchwars vom Ruß iſt.

Draußen ſchüttet der Regen nieder, brauſt der Sturm Hier innen
aber, im Schein der ſlackernden Flammen iſt's deſto behaglicher.

Trotzdem klopſt Lenas Herz laut und bang.
Seit Hieſel wieder eingetreten iſt, hat ſie noch kein Wort ge

ſprochen. Dafür ſpricht er fortwährend
„Schau“, ſagt er, „ſt s jetzt nit, als wenn wir ſchon Mann und

Frau wären und du Kätſt mir Nachtmahl kochen? Aber ein wenig
größer und ſauberer werden wir unſer Neſt doch baen, was meinſt

Sie antwortet nicht gleich. Erſt nach einer Weile ſagt ſie haſtig
„Da hängt auch dem Kohler ſein Roſenkranz. Heut iſt Samstag
da können wir nachher gleich Roſenkranz beten miteinander gelt?“

Hieſel tut als habe er nichts gehört, und fährt fort: „Morgen
red ich mit dem Konrad, daß ſie mir niein Geld auszahlen von daheim
Rachher geh ich zu dem Hochinoſer. Sie ſagen, er wöllt ſeine Huben
auf der Glawocken verlaufen. Was ſagſt dazu, Leng, tät dir das
Hänſel gefallen Für eine Kuh könnte der ſchon reichen zwei
Felder ſind auch dabeiLena ſtellt die Schüſſel mit Sterz auf den Tiſch.

Aber der Kohler wird doch heut noch heimkommen?“ fragt ſie
bang, ohne Hieſel anzuſehen.

Hieſel lacht. S„Jallt ihm gar nit ein! Wenn der einmal nach Thörk kommt und
Geld in der Da hen hat, geht er bei keinem Wirtshaus vorüber

„Aber dann
„Was denn?

noch alleinSie hat die Augen niedergeſchſagen, und ein ſchmerzlicher Aus
druck zuckte um ihren Mund.

„Hieſel ich bitt dich wenn du's gut meinſt mit mir, nachher
geh ſoxt heut nacht!“ murmelt ſie.

„Narrl du! Ich werde dich doch nit allein laſſen in ber Wildnis
da, wo unſre Herrgott es ſo extra gut meint mit uns? Glaubſt, er

Tut's dir an um ihn? Fürchſt dich etwan mit mir

hätte Maxtl juſt heute Kohlen fahren laſſen und laſſet draußen regnen
wie närriſch, wenn er nit wollte, daß wir beieinand bleiben Schau,
ich weiß ja deine Bravheit iſt dein Stolz, und grad das hat mir auchimmer ſo gefallen an dir, aber jetzt Zwiſchen uns zwei iſt das doch
anders! Jn a oder ſechs Wochen vin ich dein Mann, und kein
Menſch welß es, vaß wir da vorm Unwetter Unterſtand geſucht haben.

Unſer Herrgott weiß es, Hieſel und wir ſelber Und ich hab's
allweil ſo in mir, es brächt uns kein Glück!“

Er rückte dicht an ſie heran.
„Lenerk geh, ſchau, Lenerl, mußt nit ſo ſtreng ſein

denn gar nit lieb?“
Sie ſchweigt, und ihr Atem geht ſchwer. Nit lieb?

allzu viel hat ſie ihn lieb, ſie ſpürt es mit Schrecken
wettert's ſo arg

Jhr Schweigen, das er für eine Kälte nimmt, erbittert, ihn plöß
lich. Zornig erhebt er ſich.

„Gut! Wenn dir deine Bravheit mehr wert iſt als die Lieb, nach
her muß ich freilich wohl gehen.

Mit einem Ruck reißt er die Tüx auf. Eiſige Luft ſtrömt in das
warite Stübchen und ein toſender Spektakel von rollenden Steinen,
Wurzeln und Holzblöden, die das wild von allen Seiten talwärts
ſchiehende Gießwaſſer mit ſich führt. Die Wildwaſſer haben alles in
einen einzigen Strom verwandelt.eher flucht Hieſel, „ein Hund tät eins da hinausjagen
heut nacht überall iſt der Teufel los
die Liebl Na, behüt dich Gytt, Dirn, und dank deinem Herrgott, wenn
ich heil nach Egydi komm!“

Lenag, die entſetzt auf das Wildwaſſer blickt, das den Pfad und alles
Land ringsum überſchwemmt hat, fährt empor, wie aus einem Traum.

„Geh nmit!“ ſchreit ſie angſtvoll. „Bleib! Bleib, Hieſel, und wenn's
zehninal mein Unglück ſollt ſein da hinaus kann ich dich nit laſſen!“
S Mit einem Schrei hat er die Tür zugeworfen und iſt an ihrer
Seite.

haſt mich

Zu viel
Und draußen

Lenerl du herzliebe Dirn, das vergelt dir Gott! Und ſollſt es
nie bereuen, hörſt? Noch lieber hab ich dich jetzt och mehr giltſt
mir von heut an, du mein lebes Weiberl! Jetzt weiß ich's doch du
haſt mich wirklich gern!“

4. Kapitel.
So Leuerl, und jetzt behüt dich Gott. Wenn du ſchon wirklich

nit willſt, daß ich mit dir zum Lammbaner gehe
„Nein, nein“, ſagt ſie haſtig, „iſt beſſer, wenn ich allein hinkomme.

Tät mich zu viel ſchämen, dor den Leuten wenn s bekannt werden
wir zwei da allein im Martt ſeiner Hütten geweſt

te ich mich ſchämen.
möchte, daß
ſind. Zu Tod mü
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Aber die Bravheit halt! Und

„Du Närriſch, du lieber! Was liegt dran, wenn ſie's wiſſen, dawir uns gern haben Werden's eh bald genug ehren wo
morgen in aller Frühe, bald ich mit dem Bruder geredet hab, zum
Pfarrer gehe und ums Verkündigen bitte!“ e

Die Magdalen ſchweigt und ſtarrt blaß und kleinlant in den grauen
Morgennebel.

Sie eht noch lange ſo unter der Hüttentür und ſchaut ihm nach,
wie er ſich kraſtvoll anfwärts arbeitel, die ſteile Bergwand empor
gegen den Grat.
r weh zumnut. Zum erſtenmal im Leben hat ſie eine Heitnlichkeitkt. Zum érſtenmal muß ſie lügen, wenn einer ſie fragen ſollte,

wo ſie die Nacht verbracht hat.
Die Mannbilder ſind halt anders“, denkt ſie, die nehmensnit ſo ſchwer mit ſo was, drum kann er s auch nit verſtehen, der Hieſel,

wie hart mir heute ſt!“
Die Wildwaſſer haben ſich verlauſfen, Schuttbänke, tief eingebohrte

Rinnſale, Zerſtörung und angeſchwemmtes Erdreich hinterlaſſend.
Wald und Gewänd ſtarrt regennaß nieder auf den verwüſteten Erd

Zwiſchen den zackigen Felsgraten aber lagern düſtere Nebel
maſſeif„Traurig, wie die Welt heut ausſchant!“ denkt Leng melancholiſch.
Da könt von hoch vben ein heller Juchſchrei zu ihr nieder.

Hieſel hat den Grat erklommen und ſchwenkt, mit einem Arm
einen zackigen Fels umklammernd, abſchiednehmend den Hut ins Tak

Jhm konmt die Welt heut gar nicht trauxig vor. Jauchzen möchte
er, bis es ihm ſchier die Bruſt zu ſprengen droht. Jeht weiß er doch,
woſür er lebt, und ein Ziel liegt vor ihm! Hui, wie luſtig iſt das
Leben!

Erſt als er nach ſtundenlanger Wandernng über Alinen und Zirm
felder, durch enge Felsſchluchten und Hochplateaus das Mitterbodental
Amgangen und wieder von der Trawieſen niederſteigt gegen den Kreuz
hof, wird er ruhiger.

Jebt iſt Lena wohl ſchon längſt im Lammhof angelangt, und kein
Menſch auf Erden wird's exfahren, daß ſie die Nacht nicht allein voll
bracht hat

Am Kreughof iſt es gax ſtill, als Hieſel ankangt. Man merkts-
Der Sommer iſt vorüber die ſtille Zeit kommt.

Taglöhner vrancht man keine mehr für die Wirkſchaft; denn die
Felder ind abgeerntet. Touxiſten“ kommen auch nur ſelten jetzt; denn
über dem Hochſchwab brauen tagelang die böſen Herbſtnebel. Und das
Geſinde ſcheint ſich in St. Egydi einen luſtigen Sonntag zu mächen,
wenigſtens ſieht man weder Knecht noch Magd.

Uber den Hof huſcht eben, als Hieſel dieſen betritt, ein junges kaum
ſechzehnjähriges Dirnlein mit hellblonden ZHpfen und merkwürdig
großen, dunkelbraunen Augen.
Die einzige Zoglhofer, die ſeit Menſchengedenken blond auf die

Welt kam. Es iſt Suſanne, Konrads Tochter.
„He, Sanna ruſt Hieſel, „iſt der Vater daheim
„Meinſt den Aehndl?“
„Nein. Deinen Vater.“

Er hat müſſen nach Thörl Hitzgus, wegen der Jagdverpachtunge
e Mutter iſt drin in der Stuben ich glaube, ſie warte
auf dichSo Hieſel runzelt die Stirn und bleibt unſchlüſſig ſtehen.

Mit der Schwägerin zu verhandeln, hat er keine Luſt.
Sanna iſt nüher gekommen und flüſtert ſchen mit einem Seiten

blick nach dein Stubenfenſter: „Willſt mit zum Aehndl kommen, du
Jch meine, es tät ihm gut, wenn ihm eins ein biſſel zureden möcht.
Es iſt nit ganz recht mit ihm heute.“

J er krankeSelb juſt nit. Aber ſo ſpaßige Reden führen tut er halt, ſeit
Was denn, ſo red doch aus, Dirn? Was iſt denn paſſtert e Sei

nit ſo geſchreckt!
Sie haben's ihm geſtern auf die Nacht geſagt, daß gebaut werden
ſoll Das hat ihn halt ſo viel angegriffen flüſtert das Mädchen
e

Ohne ein
Alten.
Sie liegt zu hinterſt im Haus neben der Jlachskammer, abſeits
den andern Gelaſſen.
Als der alte Hoglhofer ſeinem Alteſten den Hof übergeben hat,

bedang er ſich dieſe Kammer aus auf Lebenszeit.
„Weil man halt s Kreuz auf der Zinkenwand am beſten ſieht von

da aus hatte er gemeint. „Und tu ich einmal die Augen zu, ſo ſoll
das Kreuz das letzte ſein, was ich ſeh auf dieſer Welt. Hat's unſer
Herraott doch extra für die Zoglhoferchen hingemalt auf die Wand.

„Grüß Gottk, Vater“, ſagt Hieſel. Dey Alte wendet den hageren
Kopf mit der ſcharfen Hakennaſe und den ſchmalen Lippen dem Ein
tretenden zu.

Gott Lob und Dank, daß du da biſt, Bub“, ſagt er aufgeregt.
„Haſt es ſchon gehört Den Kreuzhof wollen ſie abbringen! Bauen
wollen ſie Für die Freinden. Tät ſich nit mehr auszahlen mit der
e ſagen ſie. Aber ich leid's nit. Jch klag ihn den

onrad

Wort zu erwidern, folgt Hieſel ihr nach der Kammer

des e
von

laſſen!“
Nimmer, ſag ich dir, Bub! Alles haben ſie ſchon aus
Still hinter meinem Rücken! Verkaufen! Kreuzhof

Hent gibt er die Jagd dem Fürſten und die Gründe
Neureiter! Was das

Ausweg finden
„NMmmer!

gemacht in der
grund verkaufen! H
verpachten ſie dem Lahnbauern und dem
meiſte Vieh iſt, nimmt der Hochmoſer. Die Felder da herum kriegt
der Fürſt darf nix mehr gebant werden herinnen, damit das Wild
nicht beunruhigt wird! Und das Haus da das Haus.
meine Kammer ansbedungen hab, das wird nachher Schweinſtall und
Waſchkuchel! Aber ich jeid's mit Jch hab's ſchriſtlich, daß mir die
Kammer verbleiben muß meine Kammer Die Stimme brach
dem alten Mann plötzlich, und er brach in klägliches Weinen aus.

e KFortſehung vwlat.)

„Aber, Vatex, tn Er ſich doch nit ſo aufregen. Wird ſich wohl ein

wo ich mir
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Die Silveſtergeſchichte.

Humvreske von Georg Perſich.
(Nachdruck verboten.)

Er hatte im Abendblatt eine rührende Geſchichte geleſen
Da ſaß ein hartgeſottener Junggeſelle am Shlveſterabend einſam

und verlaſſen auf ſeinem möblierten Stübchen.
Aber es geſchah ihm ſchon recht, warum hatte er nicht geheiratet

und war nicht glücklicher Familienvater geworden
Ja warum nicht? Aus Egoismus! Er wollte ſein fürſtliches

Gehalt als Kanzleiſekretär allein verpraſſen.
So ſaß er nun in ſeiner Sofgecke und die Rene fraß an ſeinem

vertrockneten Herzen
Und als die Uhr Zwölfe ſchlug. fiel eine heiße Träne aus ſeinem

Auge in die Taſſe kalt gewordenen Tees, die er mit bebender Hand zum
Munde führte

Aber da öffnete ſich die Tür und her ein trat ſeine Zimmerwirtin,
der er, obwohl er ſchon fünf Jahre lang bei ihr als möblierter Herrwohnte, noch niemals Beachtung geſchenkt hatte.

Und ſie ſprach „Aber Herr Sekretär, Sie ſind ja heute ſo allein!
Am Shylveſterabend! Das tut mir weh! Jch habe mir und meinem
blondgelockten Knaben von fünf Jahren von meinem letzten Spar
groſchen eine kleine Bowle angerichtet. Wenn es nicht uünbeſcheiden
iſt, möchte ich fragen, ob Sie ein Gläschen mittrinken würden

Zum e Male ſiel ihm auf, was für eine ſanfte, wohlklingende
Stimme ſie hatte.

„Sie haben einen fünfjährigen Knaben ſagte er erſtaunt. S g
von habe ich ja noch gar nichts Zewußt. Aber Jhre freundliche Ein
ladung nehme ich mit Dank an.Sie errötete vor Fre eude und zum erſten Male bemerkte er, daß
ſie eine hübſche, anſehnliche Frau war

Hier hatte er das Blatt mit der rührenden Geſchichte bei Seitegeſchoben. Er glaubte, ſie ſchon an manchem Shylveſterabend geleſen
zu haben.

Ein hartgeſottener Junggeſelle war er ja auch. Aus Egoismus
war er es aber nicht geworden. Die meiſten verheirateten Kollegen,
die eine ſparſame Frau hatten, kamen ja weiter mit ihrem Einkommen
wie er als Einzelner, beſonders hente, wo das Wirtshäusleben ſo teuer
geworden war.

Und was ſeine Wirtin betraf er wohnte erſt fünf Monate bei
ihr aber hübſch und anſehnklich war ſie beſtimmt nicht. Die wackere

n Faßbinder war eine würdige Dame von ſechsundſechzig Lenzen.
Einen blondgelockten Knaben von fünf Jahren hatte ſie alſo wohl kaum.
So n Range hätte man doch auch im Hauſe herumlärmen hören

Und er würde um Zwölfe nicht einſam und verlaſſen in ſeiner
Sofaecke ſihen und kalten Tee ſchkürfen. Nein, er würde auf ver
Straße den Sylveſtertrubel mitmachen und ſich dann in einer Wein
e wo man oft Bekannte traf, einen guten Tropfen gönnen.

Und da es nun bereits zehn Uhr war, konnte man ſich allmählich
zum Sylveſterbummel rüſten.

Frau Faßbinder ſchien ſich auch Geſellſchaft eingeladen zu haben.
Vorhin hatte man nebenan bei ihr Klavier geſpielt erſt ein verſpötetes Weihnachtslied, hierauf einen Jherettenſchlager

Und jetzt wurde wieder geklimpert. Ein heller Sopran ſang mit.
„Nicht ſo laut, Kind!“ hörte er Frau Faßbinder ſagen. „Dukönnteſt Herrn Ziericke ſtörent“
„Hiericke heißt dein Zimmerherr?“ lachte die hohe Stimme. „Das

iſt ja ein tiger Name! Ziert er ſich denn 2
t BlEs mußte ſchon eine Fremde ſein, die nicht wußte, daß jedes Wort

durch die verſchloſſene Verbindungstür ſchallte

Wieder ein unterdrücktes Lachen. „Ach, Tantchen, ich hatte ja gar
keine Ahnung!“Tantchen 2 Das war doch nicht am Ende die Nichte, von der
ihm Frau Faßbinder ſchon des öfteren erzählt hatte, wenn ſie das un
abweisbare Bedürfnis fühlte, ſich über ihre Fa milienverhältniſſe Zu
verbreiten, wie e bei älteren Damen manchmal vorkommen ſoll. Die
Nichte, die ihr Lehrerinnenexamen gemacht hatte, als ſie aber kerne
Anftellung finden konnte, kurz entſchloſſen in ihrem e ädtchen
einen Puhladen eröffnete und ſich mit Geſchicklichkeit und Fleiß eine
gute Exiſtenz ſchuf?

Jhr Bild ſtand bei Frau Faßbinder auf der Kommode. Das Ge
ſicht gefiel ihm, obwohl darin ſo ein energiſcher Zug war, den er im
allgemeinen bei weiblichen Weſen nicht leiden konnte.

Nun war man nur durch eine Tür getrennt. Aber die Alte konnte
ja auch noch mehr Nichten haben Und was ging's ihn an

Er trat aus Fenſter, ſah auf die Straße hinab Dunkel und unfreundlich wars draußen wie das ganze verfloſſene Jahr e war.
Jn ſeiner Stube hatte er's hell und warm. Wohl dem Menſchen,

der noch ein eigenes Heim beſaß, wenn's auch nur ein abge mietetes war.
Er hatte auf einmal gar keine Luſt, noch auszugehen. Eine ange

hrochene Flaſche „Geiſtiges“ ſtand noch im Spinde. Damit konnte er
ſich jg ſelbſt einen Punſch brauen, konnte ſich um Mitternacht ſelbſt
u Und als er Frau Faßbinders Schritte jetzt auf dem Flur hörtöffnete er ſeine Tür und ſagte „Frau Faßbinder, ich hätte eine Be tte

könnten Sie mir wohl ſo gegen zwölf Uhr, vorausgeſetzt, daß Sieſo lange wach bleiben wollen, etwas heißes Waſſer geben? Jch bin
ein wenig erkältet und möchte deshalb nicht mehr fort.“

„Und da wollen Sie ſich ſelbſt ein Glas zurechtmachen Aber
Herr Ziericke, das können Sie doch bequemer haben, wenn Sie von
unſerer Bowle wittrinken Meine Nichte iſt heute nachmittag auf ein
paar Tage zu Beſuch n e Weihnachten konnte ſie nicht, weilſie ſo viel zu an hatte. Und ſie meinte ſchon, daß Sie vielleicht wenn
Sie ſo allein wären aber ich ſagte ihr, daß Sie doch wohl aus
gehen würden.

Würde ich denn nicht läſtig fallen 2“„Wo denken Sie hin! Angenehm ſind Sie, ſehr angenehm! Und
kommen Sie nur bald herüber!“

Da nahm Herr Ziericke mit Dank an. Und kam wirklich bald.
Er hatte ſich ſehr fein gemacht.

Soll man eine Sylveſterfeier beſchreiben Uberhaupt ſo eine, bei
der es gar nicht hoch herging, bei der nur drei Menſchen gemütlich

e en ſaßen, plauderten und, als die Mitternachtsſtunde ſchlug,
ihre Gläſer aneinander klingen ließen, ſich aufrichtig und herzlich in
die Augen ſahen, einen Händedruck tauſchten, während draußen die
Glocken, die altmodiſchen Glocken, zu Friede und Eintracht riefen

Nein, Herr Ziericke bedauerte es nicht, zu Hauſe geblieben zu ſein.
Jhm war ſo wohl und warm wie lange nicht.

Und als er nachher in e Stübchen wieder allein war, hatte
er den Kopf voller bunter Gedanken.

Zerſtrent blickte er nochmals in das Abendblatt, das auf dem Tiſch
lag, und las den Schluß der Sylveſtergeſchichte:

Da fragte er ſie: „Wollen Sie meine liebe, kleine Frauwerden Und als ſie mit einem leiſen Ja ankwortete, zog er ſie mit
einem lauten Jubelruf in eine Arme.“

Würde ſie auch mit Ja antworten
Er glaubte, er hoffte es.

Und wollte ſie gleich morgen fragen
Man konnte eine Sylveſtergeſchichte viele Male leſen man hatte

ſie aber erſt richtig geleſen, wenn man ihr auch die richtige Nutz-
onwendung entnahm!
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Die Kaninchenzucht im Januar.

In der Kaninchenzucht herrſcht noch Ruhe. Wer nicht über ſehr
günſtige Verhältniſſe verfügt, läßt in diefem Mongt noch keine Häſin
belegen, ſondern wartet damit his Februar oder März. Die Witterung
und Vegetation iſt dann allmählich ſchon günſtiger geworden und ſo
weit ſortgeſchritten, daß die Jungen, wenn ſie zu freſſen beginnen,ſchon das erſte Grün vorfinden. Bis auf weiteres richte man ſein
Hauptaugenmerk noch darauf, daß die Zuchttiere gut und kräftig er
nährt werden, jedoch ohne zu verfetten. Fettegtuchttiere geben ſchwäch
liche Nachzucht, das ſollte jeder Züchter ſich merken. Das Hauptfutter
beſtehe in Hen und Wurzelfrüchten. Letztere dürfen aber nicht gefroren
ſein. Darum gebe man ſie nicht des Abends, weil dann ein übrig ge
bliebener Reſt während der Nacht leicht gefrieren würde. Abends reicht
man am beſten ein Trockenfutter. Weichfutter ſollte ſtets etwas an
gewärmt geboten werden. Anders iſt es mit Schlachttieren. Dieſe
ſind mit maſtreicherem Futter zu ernähren. Hierbei ſpare man nicht
zu ſehr an Kraftſüttermitteln. Etwas Hafer tut ſehr gute Dienſte und
macht ſich auch bei den heutigen Preiſen e noch beßahlt. Die
Felle der n Tiere behandele man ſehr ſorgfältig. Pelgwerkiſt heuer e ehr geſtcht und wird teuer bezahlt, ſo daß allein die Pelz
nutzung einen nicht unerheblichen Gewinn abwirſt, Jn den Ställen

Sont man für reichlich trockene Einſtren. Wenn quch im allgemeinen
gniuchen gegen Kälte nicht ſehr empfindſich ſind, wäre ihnen ein

erwarten.

feuchtes Lager doch ſehr ſchädlich. Außenſtallungen ſind gut gegen
Schlagregen und Schnee zu ſchützen. Zu empfehlen iſt es, die Vorder
ſeite ſolcher Stallungen gut zur Hälfte durch Bretter vder Teerpappe
abzudecken und die andere Hälfte des Abends und bei en
Witterung aus ch des Tages durch einen Vorhang zu ſchützen

Der Geſlügelhof im Januar.
Die Zuchtperivde naht allmählich wieder heran. Jeder Züchter

iſt darauf bedacht, ſeine Tiere zur Höchſtleiſtung zu bringen. Jn erſter
Linie iſt dafür der Zuchtſtamm verantwortlich. Mancher Weflügel
halter könnte von ſeinen Tieren je 1—2 Stieg mehr Eier erhalten,
wenn er nur Nachkommen von wirklich auf Leiſtung durchgezüchteten
Tieren einſtellen wollte, Nachkommen aus einem kontrollierken Zucht
ſtamme mit nur 2—3 jährigen Hennen, die in ihrem erſten Legejahr
mindeſtens 150-180 Eier gelegt haben, und einem jährigen kraſt
ſtrotzenden, deſſen weibliche Vorfahren ſich durch Generationen hin
durch auch durch hohe e ausgezeichnet haben. Ein ſolcher
Zuchtſtamm will aber auch leben unter geſunden, Liner Eigenart enthrechenden Verhältniſſen n verlangt rationelle Fütterung und ſorg
ſamſte Pflege. Zunächſt iſt der Behaunſung der Tiere die größte Auf

merkſamkeit zu ſchenken. Leiden die Tiere unter der Kälte und denünbilden der Witkerung, ſo kann man niemals von ihnen Höchſterträge

Zugfrei und warm, luftig und hell, it einem Wort, ge
mütlich ſollen die en für die Tiere ſein. Man be
handle letztere aber nicht als Treishauspflangen. Hinaus in die friſche
Luſt müſſen ſie, ſofern es die Witterung nur eben geſtattet. Einen
ſreien, etwas geſchützten Platz wird t jeder für ſeine Lieblinge
ſchaffen können. Dahin ſtreue man einige Schaufeln Spren, wie ſie



beim Kornreinigen abfällt, und man wird ſehen, mit welchem Eifer
die Tiere ſich warm arbeiten. Wütet aber draußen eiſiger Sturm mit
Schnee oder Regen, ſo ſind die Tiere im geräumigen Scharraum unter
zubringen. Jn die Einſtreu desſelben gibt man einige Hände vollHinterkorn, oder auch hier einige Schaufeln Spreu, Ais Fütterung

empfehlen wir morgens eine Hand voll Körner in die Einſtreu des
Scharraumes, gegen Mittag ein gutes, krümeliges Weichfutter, in dem
aber ausreichende animaliſche Stoffe nicht fehlen dürfen, abends dann
Körnerfutter bis zur vollen Sättigung. Wenn letzteres aber zu teuer
wird, reiche abends auch noch ein krümeliges Weichfutter und als
Schluß dann noch eine kleine Körnergabe. Weichfütter und Trink
waſſer ſind ſtets etwas angewärmt zu reichen. Grünfutter, bezw.
Erſatz eines ſolchen, wie Grünkohl, Weißkohl, feingeſchnittenes, ge
brühtes Klee- oder Luzerneheu, Rüben, Wurzeln u. ä. ſollte den Tieren
ſtets zur freien Verfügung ſtehen. Reinlichkeit im Geflügelſtall iſt
b im Winter geboten. Ein Aſchen- und Staubbad darf darum nie
fehlen.

Das Waſſergeflügel will auch im Winter gerne auf das Waſſer.
Bei Froſtwetter ſollte man darum tunlichſt ein Stück des Teiches eis
frei halten, damit die Tiere ihre Schwimm- und Tauchübungen aus
führen können; auch geht die Paarung auf dem Waſſer weit leichter
und ſicherer von ſtatten als auf dem Lande.

Angefrorene Apfel und Kartoffel
Bei plötzlich eintretender Kälte paſſiert es nur zu leicht, daß Apfel,

die nicht genügend verwahrt wurden, anfrieren. Dieſe Apfel können
für den Tiſch wiederge wonnen werden wenn man ſie in ein Gefäß mit
Schnee oder friſches Brunnenwaſſer legt, in dem man etwas Kochſalz
aufgelöſt hat. Haben die Früchte mehrere Stunden darin gelegen, ſo
nimmt man ſie heraus, trocknet ſie gut ab und bewahrt ſie in einem
kühlen, aber er Raume auf. Niemals bringe man dieſe an
gefrören geweſenen Apfel in einen warmen Raum zur Aufbewahrung;
man würde dadurch nur ein ſchnelles Faulen der Früchte herbeiführen.

Auch gefrorene Kartoffeln, die dadurch einen unangenehm ſüßlichen
Geſchmack bekommen, können wieder für den menſchlichen Genuß her
gerichtet werden, indem man ſie, wie oben angegeben, behandelt. Hat
man nur ganz leicht angefrorene Kartoffeln, ſo kann man ſich auch ſo
helfen, daß man die durch den Froſt loſe gewordene Schale abzieht und
die Knollen auf dem Reibeiſen ſo weit abreibt, bis das erfrorene, weich
gewordene Fleiſch herunter iſt. Das Abgeriebene drückt man dann
durch ein Tuch und erhält ſo noch obendrein das ſo geſchähte Kartoffel-
mehl. Aus der durchgedrückten Maſſe kann man dann noch mit ge
kochten geriebenen Kartoffeln zuſammen Klöße herſtellen, denen man
nichts von dem ſüßlichen Geſchmack mehr anmerkk.

Zweckinäßige Behandlung des Pelzwerks.
Zu den koſtſpieligen Anſchaffungen der Bekleidung gehört auch das

Pelzwerk, das bei ſeinen recht hoch geſtiegenen Preiſen eine um ſo
ſchonendere Behandlung, die man ihm nicht nur im Sommer während
der Zeit des Konſervierens, ſondern m im Winter während des
Tragens angedeihen laſſen ſoll, verdient. er lange Freude an ſchönem
Pelzwerk haben will, darf es nicht zu ſehr ſtrapazieren, denn das ver
kragen nicht alle Pelzarten, beſonders die von der Mode bevorzugten
Füchſe nicht. Dieſe kleidſamen Pelzkragen, deren weiches, langhaariges
Fell leicht zuſammenfällt, erfordern ein ſchonendes Umgehen.

Man lege den Fuchs niemals in einen Karton, ſondern bewahre
ihn nur hängend auf. Eine am Seidenfutter befeſtigte Verſchlußkette
aus Metall, die gleichzeitig als Aufhänger dient, iſt nicht praktiſch für
letzteren Zweck, weil dadurch das Fukter leicht einreißt. Am ratſamſten
iſt es, den Fuchs an einer ſelbſtgefertigten Drahtſchlinge, die man in
die Klammer des Pelzkopfes ſteckt, in ſeiner ganzen Länge hängend
im Kleiderſchrank oder in der Flurgarderobe unterzubringen. Eine
ſolche Drahtſchlinge iſt ganz einfach herzuſtellen. Man nimmt ſtarken
Hutdraht, biegt ihn zu einer ſchleifenartigen Schlinge und führt den
Draht unter derſelben weiter, um damit auf beiden Seiten eine Quer
ſtange zu bilden, die man dicht mit Draht bewickelt, ſo daß man eine
Schlinge mit darunterliegender Drahtleiſte erhält. Die S re dient
zum Aufhängen am Kleiderhaken, während man die kleine Drahtſtange
in die Halsklammer des Fuchskopfes klemmt. Auf dieſe Art frei
hängend, bleiben die Fellhaare ſtehend, während ſie ſich beim Liegen
in der Schachtel andrücken. Die kleine Mühe der Herſtellung dieſer
Drahtſchlinge macht ſich belohnt denn ſie läßt ſich auch bei Ausgängen
leicht in der Handtaſche mitnehmen, um bei Beſuchen den Pelzkragen
im Korridor am Kleiderhaken aufzuhängen.

Soll der Fuchspelz ſtets neu und friſch ausſehen, ſo muß er, am
Kopf feſtgehalten, öfter aufgeſchüttelt werden, damit ſich das Fell
lockert. Dies gilt ganz beſonders dann, wenn das Fell durch Regen
und Schnee gelitten hat. Naſſes Pelzwerk darf niemals an den warmen
Ofen oder in den Schrank gehängt werden. Man ſchüttelt die Regen
tropfen vom Fell und läßt es im Zimmer frei hängend trocknen. Dann
wird der Pelz wieder durch Schütteln aufgelockert. Derbere Pelzſorten,
die mehr vertragen können und deren Felle nach dem Trocknen dann
ſeicht ſtruppig ausſehen, werden vorſichtig mit einem weitzahnigen
Kamm dem Strich gekämmt. Eine Bürſte hierfür zu benutzen,
wäre falſchJnfolge des Tragens, beſonders beim feſten Einhüllen des Halſes,
bekommt der Fuchspelz mit der Zeit einen Knick in der Mitte. Dem
kann durch Nachfüllen von Watte abgeholfen werden. Man trennt das
Seidenfutter am Kopf oder Schweifende ein wenig auf, ſchiebt eine
entſprechend ſchmale oder breitere, lange Schicht weicher Wakte unter
das Futter auf das Fell, verteilt die Füllung gleichmäßig mit der Hand
und näht den Futterſtoff wieder zu. Auch Muffen dürfen nicht in
eine Pappſchachtel gepackt werden, weil ſich die weichen Fellhaare leicht
anlegen und auch abliegen. Man hängt ſie am beſten über einer
Papprolle, an deren beiden Seiten eine Schnur befeſtigt iſt, auf.

Hat der Pelz dennoch gelitten und ſieht er gedrückt und nnanſehn
lich aus, ſo empfiehlt ſich folgendes Verfahren zu ſeiner Wiederher

r Man wärmt Sägemehl oder, wenn man ſie bekommen kann,
riſche Kleie in einer Pfanne, ohne ſie jedoch anbrennen zu laſſen, und

reibt mit ar Mehl das Pelzwerk mit der Hand ein. Nachdem man
dieſes Verfahren zwei bis dreimal wiederholte, wird das Fell durch
Ausklopfen vom Mehlſtaub wieder gereinigt.

s Geſundheitspflege c
Die rote Naſe SJm Winter iſt die rote Naſe nichts Seltenes. Spottluſtige haben

dabei natürlich ſtets allerlei böfe Hintergedanken. So kann es kommen,
daß wegen einer roten Naſe die würdigſten Perſonen heimlicher
Alkoholfreuden bezichtigt werden. Aber zur Winterszeit kann gar leicht
jeder von uns eine ſolche rote Naſe bekommen. Die Erſcheinung der
Hautrötung und die des Erblaſſens hängt von dem Füllungszuſtande
der Blutgefäße ab. Körperteile, die eine reichliche Fettlagerung haben,
zeigen Erröten und Erblaſſen weniger, wohl aber die mit zarter Haut.
Daher tritt ſchon bei ſeeliſchen Erregungen im Geſicht das Erröten
ein. Bei ſehr nerböſen Perſonen bilden ſich ſogar rote Flecken, die
nicht ſobald verſchwinden. Das ſind Blutſtauungen in der Geſichts-
haut. Jn ähnlicher Weiſe entſteht die Naſenröte. Sie kann jederzeit

in Erſcheinung treten, wenn z. B. die Blutgefäße ſehr dünnwandig ſind.
Auch als Nebenerſcheinung anderer Leiden kann ſie auftreten. Nervoſi
tät iſt aber die hauptſächliche Urſache, ebenſo Verdauungsträgheit. Sieführen Blutſtauungen herbei, die Naſenröte zur Folge aber Ferner

lommt eine leichte Erfrierung der Naſe in Betracht. er
und dauernder Schnupfen können gleichfalls zu Naſenröte führen. Auch
der übermäßige Genuß von Alkohol kann eine rote Naſe ſchaffen, weil
meiſt das Herz dann ſchwächer arbeitet und Blutſtauungen ſomit leicht
eintreten. Salben und Mirxturen helfen nicht gegen eine rote Naſe
Eine ſachgemäße Lebensweiſe, viel Bewegung im Freien haben jeden
falls beſſere Wirkung

Einfaches Mittel gegen Blutvergiftung.
Es kommt nicht ſelten vor, daß man ſich durch den Stich einer

Feder mit Tinte oder auf irgend erne andere Art eine Verletzung zu
zieht, wodurch eine Blutvergiſtung entſteht. Das verleßte Glied ſchwillt
an und ſchmerzt. Nichts iſt dabei beſſer und mehr von Erfolg begleitet,
als wenn man den verletzten Teil in ſaure Milch oder Buttermilch
eintaucht, welche dann ganz warm wird und erneuert werden muß.
Gar bald l man ſchon Erleichterung, und nach einigen Stunden iſt
die Gefahr beſeitigt. Dauern aber trotzdem die Schmerzen weiter, ſo
iſt ein Arzt zu Rate zu ziehen.

Wie man richtig „Luft ſchöpft“.
Das Tiefatmen mit geſchloſſenem Munde wird von Lehrern der

Geſundheitspflege eifrig gepredigt, findet auch immer mehr Anhänger
im Publikum, weil von ſeiner Nüßlichkeit ſich jeder überzeugt, der es
betreibt. Die Nützlichkeit beſteht in wohltätigem Einfluß auf das
Blut, Muskel- und Nervenleben und Stärkung der Verdauungs- und
Atmungsorgane, wo es ſogar Krankheitskeime unterdrücken kann. Zum
richtigen Betrieb gehört, daß es im Freien in guter Luft, wenigſtens
an geöffnetem Fenſter, mittels der Naſe, nicht des Mundes, geſchieht,
und zwar nicht ſtoßweiſe, haſtig, auch nicht flüchtig, unluſtig, ſondern
langſam, gedehnt, damit die eingeführte Luft gehörig in die kleineren
e dringt. Nachdrückliches Ausatmen darf nicht verſäumt
werden.

e CLuſtige Ecke
Die Eilige. „Kann ich Jhre Frau Gemahlin ſprechen, Herr

Müller „Nehmen Sie nur Platz, ſie wird gleich erſcheinen, ſie
iſt nur vor zwei Stunden auf fünf Minuten fortgegangen.

Unüberlegt. „Jch habe meine Frau bei einer Auktion kennen ge
lernt.“ „Und da haſt du mit geboten

Wunder der Technik. Sie haben mir geſtern ein Patentſchloß
verkauft, und heute kann ich die Tür nicht öffnen.“ Ja mein Herr,
das iſt ja das Patent, daß ſich die Tür nicht öffnen läßt!“
Ohne Sorge. „Stört dich das ſtarke Stottern deines Bräutigams

nicht?“ „Ach wo, da kannſt du unbeſorgt ſein, er wird nicht viel zu
Worte kommen, wenn wir erſt verheiratet ſind!“

Jmmer derſelbe. Viehhändler Kunkel will heiraten. Er kommt
zum Vermittler „Herr Meher, ich möchte mich auf dem Heiratsmarkt
ümſchauen. Haben Sie ſtarken Auftrieb

Abgewehrt. Ein Bettler klopfte an die Tür eines Landhauſes und
bat um etwas Geld für ein Nachtquartier. „Was würden Sie ſa en
fragte der Herr des Hauſes, „wenn ich Jhnen Arbeit anbieten würde

gar nichts ſagte der Bettler, ich kann Spaß verſtehen
Er ſorgt für ſich ſelbſt. An einem Bahnhof ruft ein Reiſender,

der ſein Gepäck nicht verlaſſen will, einen auf dem Bahnſteig ſtehen
den Jungen heran: „Hier, Kleiner, da haſt du 10 Mark, hole mir zwei
belegte Butterbrote, eins kannſt du ſelber eſſen. Der Kleine kommt
mit vollen Backen kauend zurück und gibt dem Reiſenden fünf Mark
mit der Mitteilung „Es war nur noch ein Brot da. Das habe ich
mir ſelbſt genommen, hier ſind die anderen fünf Mark.“

IJndividnelle Auffaſſung Der Prediger. „Jm Himmel gibt es
keinen Unterſchied der Geſchlechter.“ Die Frau Wie langweilig!Der verheiratete Mann: Welch himml her riede.“

Der Unterſchied. Gaſt: „Was iſt der Unterſchied zwiſchen einem
Beefſteak für zwölf und für zwanzig Mark?“ Kellner „Bei dem
für zwanzig kriegen Sie ein ſcharſes Meſſer.“

Deplaziert. Kürzlich beobachtete ich, wie an einem jener bekannten
kleinen Häuschen zwiſchen Fliederhecken die Tür Für Herren auf
Se d e ein junger Burſche herausſtürmte und davonlief.

inter ihm g. die biedere Tempelhüterin, das Wiſchtuch ſchwingen
und aſthmatiſch rufend: „Haltet ihn feſt een Zechprellerl
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